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§. 1. 

Zuv C^escliiclite de» Vereins. 

Zur General- Versammlung, welche auch im ver- 
floss^en Jahre am 6. October zur Feier des Stif- 
tungstages im Baale des Stadihaases zu IMrkkem 
gehalten ward, hatten die Mitglieder des Vereins • 
sich weniger zahlreich, als in den früheren Jahren 
ebgefandeii, weil keine besondere Einladung ergan- 
gen war, da der Tag und die Stunde der Versammr ^ 
lung, als den Mitgliedern bekannt, vorausgesetzt 
wurde. Gleichwohl gestaltete sich dieselbe gut und 
zeichnete sich durch einige, die allgemeine TheU- 
nähme fesselnde Vorträge aus. 

Nachdem in Abwesenheit des Vorstandes, Hrn. 
Oiimbely der Director des Vereins, Hr. Dr. Schultz^ • 
die Versammlung durch Erstattung des Jahresberich- 
tes eröffnet hatte, trat Hr. Dr. Bentsch aus Wismar 
hervor und sprach über die niedersten Thierformen, 
insbesondere über die Entwickelung der Qregtmnm 
im Darmkanale von Chmmarus hcuMa und erläuterte 
seinen Vortrag durch Zeichnungen und durch Vor- 
zeigen der Tafeln, welche seinem über diesen Gegen- 
stand erscheinenden Werke werden beigefügt werden* 

Ifieraof hielt Hr. Dr. Fr. Scktdfz von Weissen-, 
bürg einen kritischen Vortrag über die Gattimg 
Bromus und erläuterte denselben ebenfalls durch 
Zeichnungen an der TafeL 
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Ihm folgte Dr. C, H. SchuUz von Deidesheim 
mit einem diircli lebende Pflanzen unterstützten Vor- 
trage über die Gattung Aster ^ namentlich über die 
aus Nord-Amerika bei xim eingewanderten. Er be- 
wies namentlich^ dass Askr falüifolma SehdUer die- 
selbe Pflanze sei, wie Ä, Imgifdius Lam, und die 
Priorität habe. 

Hr.Dr.J^^ sprach dann über Land und Volk der 
BaMas auf Smnatra, sich auf Beobachtangen stü- 
tzend, welche er an Ort und Stelle selbst gemacht hat. 

Dann zeigte Hr. Linger^dder von Seebach eine 
grosse Zahl lebende Schwämme, indem er dabei 
auf die essbaren und giftigen und die sie unter- 
scheidenden Merkmale aufmerksam machte. 

^Zum Scbluss sprach Dr. (7. SchuUz nodi 
Vhee CXrmm C^aäleiu Kodi^ und bewies, dass es eine 
gute dioecische, dem Cirsium arveiise nahe stehende 
Art sei. 

Der Ausschuss erlitt beetiglich seiner Mitglieder 
kdne Verttndemng. Wie in allen frühen Jahren, 

versammelten sich diese in jedem Monate einmal 
und beriethen sich über die Angelegenheiten des 
Vereins, ttber die Mittel zu seiner Hebung und kräf- 
tigen innem Gestaltung, was stets zu wissenschaft- 
lichen Besprechungen und Erörterungen über ver- 
schiedene naturhistorischen G^egenstände und zu 
gegenseitigen Belehrungen Anlass gab. 

Die Beziehungen der PolUckia zu den natur- 
forschenden Gesellschaften haben sich sehr vermehrt, 
und bethätigten sich auch in diesem Jahre durch 
die Zusendung aller wissenschafiUohen Eraseugnisse 
derselben an uusern Verein. 
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§. 2. 

Die ISamitiliuig^en. 

XTeberaengt, dass ^Sammlungen, wöhl bestimmt 
und geordnet, die Grundlage naturhistorisclier Studien 
bilden, und dass wir in dem Maasse, als die unsri- 
g«Q vervolTfltfindigt werden, dem Ziele, das wir wüb 
gesteckt haben, der endliclien Beschreibung der 
Pfalz in naturgeschichtlicher Beziehung näher rücken, 
betraöhtet^ wir es stets als misere Aufgabe, densel- 
ben besondere Aufmerksamkeit znzuwendeti. Nocb 
sind wir zwar von diesem Ziele ziemlich feine und 
grosse Lücken finden sich noch bezüglich mancher 
Klassen nnd Ordnraigen. 

Von- Bäugethieren fehlen noch die meisten; die 
Fische sind nur in kleiner Zald vertreten; dagegen 
sind misere einheimischen Landvögel fast alle 
y<»rluuiden vaaä geben ein schdnes, flberraschend in 
die Augen springendes Bild dieser Thierklasse, so- 
weit sie unserm Gebiete angehört; bald wird es 
uns gelinge, auch die Sammlung der Sumpf- und 
Wasservögel zu TervoUstibidigen. Von Bepti- 
lien, die in der Pfalz ersclicinen, fehlen uns nur 
zwei bis drei Arten und der Freimd und Kenner 
dieser Thierklasse wird mit Interesse diese zwar 
kleine, aber wegen ihrer Vollständigkeit insthictiye 
Sammlung ansehen. Von Weiclithieren (Con- 
chyhen) besitzen wir ebenfalls die meisten in unserm 
Gebiete vorkommenden. 

Wir haben mis in diesem Jahre besonders be- 
strebt, die Lücken unserer Inspcten-Sammlung nach 
Maassgabe unserer Mittel zu ergänzen und zu dem 
Ende dieselbe vermehrt durch 720 Arten Schmet- 
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terlinge, welche wir von dem bekannten Entomo- 
logen Hrn. Herrich- Scliäffer von Regensburg durch 
Ankauf erwarben. Sie vertreten fast alle in der 
P£Edz erscheinenden und geben, gut bestimmt und 
geordnet, woftlr der Name Her ricli- Scliäffer bürgt, 
feste Anhaltspunkte zum. gründhcheu Studium der 
einheunischen Arten dieser Jnsect^-Qrdnni^. — 
Zu dieser Sammlmig kommen noch viele Arten in 
Dürklieini's Umgebungen erscheinender Schmetter- 
linge, von Hm. JE(ppdaheim dem Vereine als GesiSheiik 
g^b^« 

Die entomologische Sammlung ward femer 

vermehrt dm-ch die von dem verstorbenen Decau 
MüUer von Odenbach hiuterlassene Käfer-Sammlung. 
Diese umfasste Tausende von Arten und yrohl alle 
deutschen Käfer, bestimmt und geordnet nach den . 
hervorragendsten Autoritäten. Leider blieb sie eine 
Beihe von Jahren hindurch von den Erben unbe- 
achtet und dem Schicksale, das allen derartigen 
Sanmihmgen unter solchen Verhältnissen bevorsteht, 
preisgegeben. Nachdem der Verein vor Kurzem 
erfahren hatte, in wessen Besitz sie gekommen, 
wurde sie erworben. Obwohl die bekannten Feinde 
solcher Sammlungen in schonungsloser Weise am 
Werke der Zerstörung gearbeitet haben, so fanden 
sich doch noch ohngefUur 1000 Arten wohlerhalten. 
Sie bilden noch immer eine um so interessantere 
Sammlung, als sie grösstentheils dem Gebiete der 
FolUckia angehdren und von den bedeutendsten 
Entomologen bestimmt smd. Diese Sammlung wird 
als besondere unter dem Namen ^ Müller' scIie 
Sammlung^ ^ zur Erinnerung an den unermüdlichen 
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Sammler und grttndlichen Forscher, in den Räumen 
der FolMdua aufgestellt werden. 

Die sdion Torhandene Sammlung von Cokop' 
ierm wurde durch viele Arten vermehrt, welche Hr. 
Eduard Eppelsheim^ stad. med., als Geschenk gab. 

Durch die Erwerbung dieser Naturalien ward 
der intensive Werth und die Bedeutong der entomo- 
logischen Sramnlung der P(ÄüaW» um ein Grosses 
erhöht und nehmen wir, was wir schon aus den 
Ordnungen der Hemipteren^ Hyvmiopteren und Neur 
TopUitm in miserm kleinen Kabinete besitzen, dazOf 
80 wird sich uns die Insectenwelt der Pfalz, wenn 
auch noch nicht in einem ganz vollstUiicligen, so 
doch in einem immer interessanten mid belehrenden 
Bilde darstellen. 

Herr Chirurg Schäfer von Deidesheim über- 
sandte ein grosses Wespennest. 

Die schon ziemlich reiche Sammlung der Pebre^ 
factm erhielt auch in diesem Jahre Zuwachs, die 
der M Liieralim ward vermehrt durch eine Suite im . 
Dürkheimer Bruch vorkommender Lignitgebilde, 

Der &st vollständigen botanischen Sammlimg 
der PMvMa (d. h. voUstSndig in Hinsicht auf PMzer 
Pflanzen) wurden einverleibt: 250 Arten ans der 
Flora von Würzburg von Hm. Edvard Eppelsheim 
und 150 Arten Tyroler Pflanzen, grösstentheils aus 
der Umgebung von Bötzen von Hm. Baron v. Hdtis- 
mann von da als Gesclienke gegeben. 

Wir können nicht umhin noch eines Geschenkes 
zu erwähnen, womit wir aufs freudigste ttberrascht 
wurden, als der Jahresbericht schon gesclirieben 
und ziun Dmcke bereit gelegt war. Herr Emst 
Mühl von Dürkheim, als Ingenieur bei den £isen- 
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bahnbauten im Staate Indiana in Nord-Amcnika an- 
gestellt, übergab uns bei seiner Etickkelir in die 
Heimath aus allen Naturreichen und aus fast allen 
Klassen der Wirbelthiere mehrere im genannten 
Staate einbeimisebe Arten, einige Bälge vom Wasch- 
bär (Procjon lotor.), ein Opossum (Didelphis vir- 
giniana), eine wilde Katze, verschiedene Vögel, 
Beptilien in grosser Zahl, gegen 22 Schlangen, dar* 
unter eine Klapperschlange (Crotalus horridus), 
die höchst giftige Kupferschlange , im Lande Gopper 
head genannt, mehrere Natterarten, Molche und 
Saurier, Schildkröt^KSchalen; von Insecten gegen 
30 xVrten, worunter einige aus den Genus Scara- 
baeus, Melolontha, Trichius, Elater, Helops, Passalus, 
Prionus n. s. w«; femer verschiedene Nüsse, em 
Päckchen Pflanzen, Petre&cten. ' 

Wir sagen hiermit dem Geber unsern besten 
Dank, der ihm um so mehr gebührt, als er in weiter 
Feme, in einem natarbistorischen Studien fremden 
Berufe wirkend , unserer PoUdchia gedachte und sich / 
der bedeutenden Mühe und Unbequemlichkeit unter- 
zog, die genannten Naturalien eine so weite Strecke 
zu Wasser und zn Land za uns zu bringen. 

Fassen wir zusammen, was unser Naturalien- 
kabinet jetzt schon in sich schliesst, und werfen 
wir einen Blick über das Qanze, so dürfen wir 
immer mit .einiger Befriedigung auf die Wirksam- 
keit unseres Vereines sehen, wir dürfen dies um so 
mehr, als bei weitem die meisten Mitglieder einem 
Lebensbemfe angehören und in einem Wirkungs- 
kreise sieb befinden, welcher mit naturhistorischen 
Studien in schwacher Beziehung steht und sie daher 
nur wenig Zeit und einen genngeu Theil ihrer Kräfte 
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denselben widmen können, tmd haben mr ancb, 
ausser unsern Jabresbericliten, noch keine Schriften 
binausgesendet, so haben wir doch eine Sammimig 
von einem jetzt schon bedeutenden wissenschaftlichen 
Werthe angelegt und dadurch ein reiches Material 
zur wißsenschaftlichen Schilderung und Beschreibung 
miseres Gebietes gescha£fen, das von Jahr za Jahr 
sich mehrend tmd yer^ollsüindigend seiner Zeit be- 
nützt und bearbeitet werden wird; wir haben iniserer 
kleinen,. &eundhchen Stadt Dürkheim durch unsere 
Sammlnng in emer Hiiuricht eine Bedeutung gege- 
ben, wie sie sicherKch die meisten SiMte gleichen 
Hanges entbehren, da sich kaum Eine finden dürfte, 
welche ein ähnliches Naturalienkabinet zu zeigen hat 



§-3. 

Blbll€»«hefc. 

Folgende Druckschriften hat der Verein er« 
worben: 

A. Geschenk weise; 

Nova acta aeademiae caes. leopoldino »081:011116 etc. Pars II. 
1856. 

Yerhandlnngen der physiki-medioin. Gesellschaft in Würz« 
Inirg. 7. Bd. Heft 1 — 3 8. Bd. Heft 1. 

— — der schweizer. Gres. f. d. ges. Naturwissenschaften. Jahr- 

gang 1854 u. 1855. 
Zwanzigster Jahresbericht des Mannheimer Vereins für 

Naturkunde 1856. 
Evers, die stickstoffhaltigen Mineralquellen auf der Insel zu 

Paderborn, 1855. 
Roth, Bad Weilbach u. s. kaltes Schwefelwasser. 

— — die drei Stahlquellen zu Sehwalbaeh. 
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Spengler, cUe 8tickBtoffiialtige& Qvellea ztt Lippapriiige nnd 
bei Paderbom, 1856. 

— — * die medicinische, Literatur Nassau'e, 1856. 

Verhandlungen und Mittheilungen des siebenbürg. Vereins 
für Naturwissenschaften zu Herrmannstadt. Jahrgang VII. 
No. 1—6. 

— — des naturhist. Vereins der preuss. Rheinlande und West- 

phalens. 13. Jahrg. 2. — 4. Heft und 14. Jahrg. 1. Heft. 
Jahrbuch der k. k. geolog. Bejchaangtalt in Wien, 185&. ' 

VI. Jahrg. No. 3 u. 4. 
O'bBervalionB m^ft^rologiques, faites k TobBervatoire de Lyon 

du 1. Dee.,1858 an 1. Dec. 1855. 
B^bumc des observations recueillics en 1855 par les soins de 

la .commission bydroraetrique de Lyon. 
Chemische Untersuchung der wichtigsten Mineralwasser des 

Herzogthuras Nassau von Dr. Fresenius. V. Die Schwefel- 
quelle zu Weilbach, 
Ueber Eaaskastanien und Parien von Prof. Dr. K. Koch. 
Ueber den Begriff „die Stellung des Gelehrten^, Rede von 

Fr. Y. Thiersch. 
Denkrede auf Job. Kep. y. Fuchs von Frans y. ICobelL 
Die wissenBchaftliche Anwendung des Naturselbstdruckes 

zur graphischen Darstellung von Pflanzen u. s. w. yon Const. 

V. Ettinghausen und Dr. AI. Pokorny mit 30 physiotypiscben 
' Tafeln. 

Transactions of the michican agricultural Society, 1854. 
Kep ort of the commissionen of patents. 1854. Agriculture. 

— — of the commissionen of patents. 1854. Arts and manu« 

factures. Vol. II. Hlastrations. 
List of foreign eonespondents of the smitbsonian institution. 
May 1866. 

Ueber die Kumisknr yon Ho&ath Dr. L. Spengler. 
Ueber den Piausit yon Tüffer u. Lartit y<Hi Rosenthal in 

Steyermark, yon Dr. G. AI Kenngott 
Journal de Ghimie m^dicale de Pharmacle etc. pnbHä souB lä 

direction de M. A. Chvallier (Chevalier?). No. 2. Fevr. 1857. 
Zur Flora Tyrols. I. Heft. Dr. Facchini's Flora von Süd- 
Tyrol. Innsbruck, 1855. 
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Uebersicht der Flora von Augsburg von J. F. Caflisch, 1850. 

Bericht, No. II, VII u. X des naturhistoriacliea Vereins in 
Augsburg. * 

Le JoliS) m^oire sur le Im de la noitvelle Zälande. Chcr- 

bovrg, 1848. 
— » examen snr le genre Lavinaria. 

M^moires de la soci^tä impöriale des Sciences naturelles de 

Cherbourg. Tom. I, II, DI. 
Mittheilungen über die neue Färbcrflechte Lecanora ventosa 

T<m 0. W. GümbeL Wien, 1856. 
Sehriften der Gksellsehaft aar Beförderung der gesammten 

Natnrwissenscliaften au Marburg. 8. Bd. 1857. 

Ueber das Bestehen und Wirken der naturhist. Gesell- 
schaft zu Bamberg. 3. Bericht. 1856. 

Mittheilungen der naturhist. Gesellschaft zu Zürich, Heft 10 

(No. 119 — 131), xnit 3 Tafeln. 1856. 
Vierteljahrsaehrift der natnrforscheuden Gesellschaft in 

Zflrich, redigirt Yen Dr. B. Wolf. I. Jahrgang. 1. — 4. 

Heft. 1856. 

Jahrbücher des Vereins für Naturkunde im Herzogth. Nassau. 
11. Heft. 1856. 

Biliös, Annotations 39 — 96. 

Le tr^fle et mm apdtre par NapoMon KielsUi. Oolmar, 1856. 
Flore d'Alsaoe par Md. Khnehleger 24—26. Hyraison. 1856. 

Enumeration of fhe Compositae coUected by B. Seemann 

and J. Potts in North- Western Mexico by C. H. Schultz, 
Bipont. (reprimted from Seemann' s voyage of H. M. Ö. 
Herald). 1856. 

Dreiunddreissigster Jahresbericht der schlesisdien Gesell- 
sehaft fttr Taterländische Kultur. Jahrg. 1855. 

Beiträge aar Geologie des POsener Kreises in Böhmen von 
Tictor lUtter Zepharorich. I.— HI. Heft. Wien, 1856. 

Ueber einige interessante Minerale. 

Die Halbinsel Tihany im Plattensee und die nächste Um- 
gebung TOD Fiired, mit zwei Tafeln. 

Der Jaulingit, dn neues fossiles Han etc. 
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Die Foflsilteite von Mastodon angastldeiiB aw Jindiiig. 

Pollich, Flora palatiu. 3 Bände, als Geschenk von Herrn 

Meisenberger. 
Smitlisonian report 1855. 
Patent office report 1855. 2 vol. mechanics. 

— — office 1855. Agriculture. 

Appendix Publications of leamed societieB in the iibrar^ of 

the Smithsonian instit. 2 parts. 
Aroheolog^ of the nnited states hy Sam. Hayen. 
InyeBtigations» chemical and physiological rd. to certain 

anorican vertebntta hy Jos. Jonos. ^ 
Ueber hieraciuni Sauteri von Dr. Schultz , Bipont. 
Archives de Flore par F. Schultz j feuU« 14 — 16, 
Annotations botaniques par^Billot. . 
Verhandlmigen des iiatiirliistoriBdi^edidiuBehen Verana sn 

Heidelberg. 

— — dea looIogisefarbotaniBeheii Yerdna m "Wien. Band Vi. 

Jahr 1856. 

Separatabdrnck natnrwissenscliaftliclier Abhandlungen aus 

den Schriften des zoologisch-botanischen Vereins in Wien. 
Beiträge zur vergleichenden Morphologie der Pflanzen von 
ThUo Irmlsch. 

Von Dr. Eulenburg in Coblenz folgende Schxifien: 

a) Ueber rheumatische Herzentzündungen. 

b) Ueber Anwendung der Mineralwasser bei den verscbie- 
denen Foimen der Chorose. 

c) Der Hineralbriinnen xu Sina^g am filiein. 

d) Zur pathologischen Anatomie des Gretuusmns. 

e) Zur Heilung des Gebftrmuttervor&lls. 

f) De tela elasticcu 

Sechster Bericht der oberhessischen Gesellschaft fUr Natur- 
nnd Heilkunde. 

Bericht über die Schärfungen auf Braunkohle zwischen Prisz- 
lin und Krapina und ein Vorkommen von Bcrgtheer in 
Pcklenicza au der Mur in Kroatien von fiitter v. Zepha* 
rorich. 
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B. Aus eigenen Mitteln erwarb der Verein: 

Systematische Bearbeitung der Schmetterlinge von Europa 
TOD Dr. Hemch-Schllffer. 6 BXnde. Begeasbiug, 1843 
Üb 1856. 

Dr. F. A. Quenstedt, Sonst und Jetzt, popnlto Vorträge 
fiber Geologie. Tübingen, 1856. 



Verzeichma der Vereine^ mit wdckm die PiXüMa 

die DrvckschrifteiL tauscht, 

1) Mannhfflmer YereiB für Naturkunde. 

2) NatuiiiiitoriBcker Ter^ der pveuMisolieil Bhemlaiide und 
Weetpludens. 

3) Wettezmi'sehe GeseUsehaft für die gesammte Naturkunde. 

4) Sehlesische Gesellscliaft Ar yaterlitndiadie Kultur. 

5) W. Haidinger, naturwissenschaftliche Abhandlungen und 
Berichte über die Mittheilungen von Freunden der Natura 
Wissenschaft in Wien. 

6) Zoologisch-mineralogischer Verein in Regensburg. 

7) Verein für Naturkunde im Herzogthum Nassau. 

8) Physikalisch-medicinische Gesellschaft in Würzhurg. 

9) Königl. Akademie der Wissenschaften in München. 

10) SiebenbüigiBdier Verein fUr Natunrattcnacliaften an Herr- 
. mannatadt. 

11) Natuiforediende Gesellseliaft an Nfinbeirg. 

12) Naturbistoriseher Vereb au Baadbeig. 

13) K. E. geologische ReichBanslelt in Wien. 

14) Zoologisch-botanischer Verein in Wien. 

15) Oberhessische Gresellschaft für Natur- und Heilkunde in 
Glessen. 

16) Naturhistorische Gesellschaft in Basel. 

17) Smithsonian Institution in Washington. 

18) Naturforschende Gesellschaft in Bern. 

19) SoeidtÄ helv^que dea aeienees natureUes. 

20) Natuzfendiende GeieUBdiaft in ZHiieh. 

21) NatutUalorieelier Yerdn in Augsbuig. 

22) Natorforsohende CkfleUsehaft Qraubllndens in Ghur. 
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23) K. K. leopoldinisch-caroliniache Akademie der Naturwissen- 
schaften in Breslau. 

24) Schweizerische Gesellschaft fUr die gesammten Naturwiasen- 

Schäften, » 

25) Socidt^ imperiale des Mienees naturelles de Cherbonig. 

26) Gesellschaft m Beförderang der gesammteB NaliurwiBseii- 
schaftea sn Marburg. 

27) Naturhistoriseh-mediGimBchM Verein zu Heidelbeig. 

Die Pollichia wünscht die ihr bestimmten Zusendungen 
durch die G oits c hic kusche Buchhandlung ( Witter) in Neu- 
stadt a. d. Haardt — : bayerische Pfalz — zu erhalten, wenn 
flidi keine sonstige passendjB Gelegenheit bieten soUte. 



§• 4. 

Die mtirll^ev de« TeveliM. 

Als ordentliche Mitglieder sind während des 
Jahres eingetreten, die Herren: 

£oU, Kanfmann in Mannheim, 

KSnigt prot P&rrer in Wachenheim, 

Bernhard Lang, EisenliSndler in DOrkheun, 

Dr. von HoBey PriTatdoeent in Heidelbeig, 

Dr. Boppy k. Kantonsarzt in Landau, 

MarHniy k. NotSr in Dttrkheim, 

Dr. Luc. Jäger in Ludwigshafen, 

Dr. jur. W. Ilofmaym, Gutsbesitzer in Dürkheim, 

MeitZf Gastwirth in Dürkheim. 

Zu Eh renmitgliedern wurden ernannt, die 

Herren: 

J, Dr. Cqflisch, Lehrer in Augsburg, 
Dr. Boibert Ftnom, Prof. der Botanik in Padna, 
Eottehkyt Costos-Acyanet am boten. Mnsemn in Wien, 
Dr. ITemr*. Kctrsten, Privstdooent in Berlin, 
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Baro7i V. Hanumann, Botaniker in Bötzen, 
Le JoUsy Botaniker in Cherbourg, 
Thäo Irnüschy Prof. in Sondershausen, 
Dr. W, M, Hmgattmt Axzt und Natoiforsdier in Montreal 
in Canada, 

Duoal-Jüwei Inspeotoc der Akademie in Strattboaig, 
Dr. Eulenburfff Medidnalnfh In CSoUflOs. 

Von ordentlichen Mitgliedern sind ausge- 
wandert oder anagetreten, die Herren: 

Schindler, k. Revicrrörster in Göllheim, 

Karsch, Rechtskandidat in Landau, 

Frank f k. Subrector in Annweiler, 

Schmidt y k. Forstmeister in Neustadt a. d. Saale, 

Joh. Fitz, Gutsbesitzer in PflKfBiigen, 

BiOdj Lehrer in Dürkheim, 

Jak. Sehaqfi Kaufmann in Dttrkhdm, 

WeÜBBf PoUieikoinmisBir in Dfirlchexm, 

Dr. Msofim, k. Eantonsant in Wolfttein, 

AlweiUi k. Landriehter in Gtilhelm, 

Dr. MüUer in Grumbach, 

Wenz, Apotheker in Waldmohr, 

Lindemaim, k. lieviei-förster in Dürkheim, 

Joseph Giessen, Weinhändler, 

Karl LßderUf Weinhändler. 

Von Ehrenmitgliedern sind gestorben, die 
Herren: 

Dr. Leehler in Peru, 

Dr. Liebmann, Prof. in Kopenhagen, 

Dr. Pauli in Weisfienburg; 

dann das ordentliche Mitglied, Herr 

Dr. Weiss in Seckenheim. 
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§. 5. 
Stand 4ev WLmme 

beim Abschlüsse am 31. Deoember 1856: 

a) Einnahmen . . 421 il. 33 kr. 

b) Ausgaben . . 164 ^ 54 ^ 

Eassenvorrath 256 fl. 39 kr. 



Wir schliessen diesen Bericht, indem wir allen 
Freanden imseres Vereines, nameniiiGh der erleuch- 
teten Verwaltung der Stadt Dürkheim, für die Gaben 

und Unterstützungen, womit sie ihn bedachten, den 
besten Dank sagen« 



Bemerkung: 

In Betreff der beigegebenen Tafel der pfJllzischeii Laubmoose 
mSgen die EmpHlnger dieselbe auf T^cinwand aufziehen lassen, and das 
angedeutete Kolorit gefälligst selbst weiter ausführen. 
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Udikr Wtiie ein Bild vmi dtr ICoMte» iaieitr Blwiivftb hiir 
■WCT—iyggiw Benüi hat «nf dw selige J9Hfdk,f dene» Nimea 
mit tmvergänglichem Ruhme angethan ist, in dem Jahresberichte 

unserer Pdlichia pro 1844 ein Namensverzeielmiss der pfälzischen 
Vorkommnisse gegeben. Diese Aufzählung BruclCs ist desshalb 
eine ziemlich vollständige zu nennen, weil sie aus den so reichen 
Erfahrungen hervorging, welche Brwth in uuezreichbarej: Meiiter- 
icfceft der Wissmschaft übermadite. 

Wm.Xipm^ im AUgemeiMB vnd Oensen elvr* fill Mooe- 
«tten .knuite, iriul eaeer Fetrou MKcA In seiner BUioiria pkm> 

so eaHaat d«i ^HidKedw VeiMidhnise S90 Aitiii. Diese Ansa&l 
Mtrftgt eliv» 43*/o der •enropSisehen Vorkmnosoisse mid wiit 
teshr eis ^ Hlüfte Ton den in Deutschland Torkernmendea 

Arten, und wäre nur durch eine massige Anzahl bifi auf den « 
heutigen Tag zu vervollständigen. 

Den Vorgängern Follich und Bruch getreu gehe ich gegen » 
Osten bis nach Heidelberg und lasse die Flora des Schwarz- und 
Oden Waldes sich anschliessen, gen Westen bis in die Nahegegend, 
gen Süden bis hinttof usoh Strassbvfg und fheinebwirts bis 
ms MsuuBBs liMid» 

Die FfigSt wie es.luuB, dess luMre IlsM, der eneplM 
gsgswUiar, sa meh weiden konnte, Usst enf eine eisfiislM 
Wdse besoidrartea. Jh dem Kernen Brud^ haben irlr sshon die 
Ani#<irt Die soharfai Beslinnnungen , welche sstt dessen Beek* 
aehtnngen der Wissenschaft zu Gebote gestellt wurden, schlössen 
frühe schon einen innigen Bund mit den ausgezeichneten und 
classischen Leistungen akademischer Lehrer. Die Namen des sei. 
Koch und des seL Büchqf sind solche pfiUsische Namen, von 

1* 
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dfinen* d«r enrtero cUe Unfcgead ym Kaiwiwkwtem «mIi md 
Ifoofe dvrelifonehte, wlÜiraid letetorer b«i IHtaidicim ud Haidil^ 
berg sammelte. Es komite moht fehlen, dass Bnuk in dem einett 

und andern seiner ApQthekergehiilfen die besondere Liebe zu den 
Laubmoosen weckte, welche in Folge dess, während er selbst in 
Zweibrtickens nächster Umgebung so vieles auffand, wie einerseits 
der unsichtige hochverehrte Fümrohr die Gregend z. B. bei Dahn 
untersuchte und andemseits Merker die Ctogend bei Kusel durch- 
suchte, die fkCtiser Flora bweiekerten. . Lnmer ■nsylinhBti'r Knirden 
die Bfais^mgm. ,BmBl^9 sa ttUfln Brjrologtn d«r ntoMtfi 2ää» 
M obw«Itepdai Sbriifofai . wnrde aa f ei&BB AiM^nieh «fpiUni^ 
BMiW .Mif diot0 WeiM. insw« püdpta«^ Mooifkim glifahtwi dM- 
AjipflBhof ilHr. die gsnie H«ofw«lt StanipM, ao k«uii» es malit 
fehlen, dass die -vnwenMliaftildten Besiehungen , i» wdelieB Bntek 
und P. Schimper zusammentraten, das schöne Werk der Bryo- 
logia europcsoj das ich nicht anstehe, geradezu ein pfälzisches 
Werk zu nennen, zum Resultate hatten. Die sichere Bestimmung 
sollte nicht bloss in Worte gefasst, sondern in ausführlichen Ab- 
bildungen, wie in einem grossen Codex niedergelegt werden.. Xn. 
letzterer Beziehung foibätze ich mich glücklich, mk meinen schwa- 
ehen Krttften beigetragen beben in dttdeiiy die* gromitige Lim 
Bmeh^M BAdi eeinMu Tode aoeh widiUielit ztt wieean. lineb» 
dem leb tob dem eeligen Heiltet der Moodoude la dieee «nf 
irttteiliflh frenndUebe Weiae war eingellilirt^ worden > war ea auf 
apeine Aufgabe niebt blosa die Gegend nm Zweibfttcken an aUe« 
Jahreszeiten auf das Eifrigste, und idi darf auch sagen, erfolg- 
reich zu durchsuchen, sondern namentlich dem Donnersberge 
meine ganze Aufmerksamkeit zuzuwenden. Wie das jBrucÄ'sche 
Verzeichniss von 1844 schon manches enthält, was ich selbst 
aus der Zweibrücker Gegend zuezat beobachtete, und anf. den 
Donnersberge als für unsere Flora neu auffand, ao bot mir aneh 
die Gegoid tm. 

aabte wd -Kaae. Wie ps eben geh«: Ea Jiaat aieh eim aalbal»> 
eigener eimmUger Fnnd .nieht ioite anm ■ wiedarholien Mala 
mafJitaii Ich kann damihalb »m*1»^ aaaen. daaa ieb alle ninffcilaa 
Vorkeauaniaie, wie BtnoA aolebe e oa a to lir t e» aeftal in • d e a at n 

Geeellflchaft an Ort und Stelle wieder beobachtet hätte. 

Während früheres .unter besonderen Verhältnissen Aufge> 
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fundenes wieder aufgesucht wird, tritt uns Neues entgegen, von 
dem es sich nicht geradezu sagen iRsst, dass es früher wäre 
übersehen worden. Desshalb soll man nicht müde werden, ein 
schon als für bekannt geltende| G«biet aufs Neue» und diess 
witderholt mit aller Aufmerksamkeit zu durchforaehen. 

Ich ^mIm in dem Yorstelieiiden den Beweis geliefert za 
Mtüf dMW «Mve Flom e» -yncdinit, der spedalkn AufineiiL- 
wmkMÜ dir FreB&dB'miMrer Po BSM t ttiempfoUeii ni irttdoi; 
MifaM jttmtiB» BidbMlitaiigeB im ktsteii IMhjabr m naast nit 
woUbekanBltB Orten bekfann midi nt dtf l^redwndrtev dut 
ausgedehntm D nwlifii r eft htmgen- Ton den Verschiedeiisteii Seiten 
aus noch lohnend sein %erden. Der Eifer fiir weitere Durch- 
, forschung wird sicher unser Gebiet noch mehr bereichern. 

Neben dem Eifer einheimischer Forschungen haben wir aber 
noch einen andern Grund für den Reichthum unseres Gebietes. 
Dieser Grund lie^ in der grossen Mannigfaltigkeit der Boden- 
verhältnisse «oater dem EiniSusse eines im allgemeinen für Wein-, 
WttlBdUMiffn-» nnd Waiim-SvUiir gflnsUgoa- EXmui das im ein- 
mlMa (Mlan, -itie •itf' den Hohen: des 'i>OBnenbeigei| knun 
einen snbalpinea Chnrakter annimmt Unser Gebiet diesiefts des 
BMiee Ülert^ sldi' m geologischer Beiidiuig • in "fler 'kleinere 
Q i M e to eimlnilen, mid mrar 1) hk das der SleiiikohlenformaiConi 
2) in das des Yogesensandsteines , 3) in das des bunten Sand- 
steines und 4) in das der Tertiärbildung. 

Das erstere ist namentlich durch die eruptiven Gesteine, 
wie Porphyr und Diorit, am Donnersberge bei Wolfstein und 
Sasel ein Boden ftir nnsre Moose, während der Kohlenschiefer 
von minderer Bedeutung ist Westlich wird dasselbe von dem 
GeWete des Mahethalee begvenst; irlOirend sieh «st- nnd sttdöstlieh 
dw 'weile Thi^gebiei, das des Yogeseneandeteboi alnehlieiBt 
Vir ^Mee geben dierümgebnagen von Kaisenlantein, Dalm nnd 
Homhiirg - gieiehaam ' dte Sjiotenpnnkle ab, an denen aidi ' die 
Ha^ptvoikommiiliie emislatiren lassen. Bier ist es Tomgsweise 
ein ausgedehnter Waldbezirk , der sich durch einen Quellenreich- 
thum auszeichnet, und eine üppige Moosentwicklung, sowohl auf 
sdirofifen Sandsteinfelsen, als auf Waldbäumen zulässt. 

Das dritte Theilgebiet ist Zweibrtickens classische Umgebung, 
bestdiend ans buntem Sandstein in den Niederangen mit schattig 
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feuchten Thabcliluchten und aus Muschelkalk auf den sanft ge- 
wölbten Hügeln, welche mit bloss parzellirten Waldungen da 
und dort bewachsen sind. Der von hier in die Wiesengründe 
medergeführte Schlamim wird ei^ äusserst fruchtbarer Moosboden, 
wie er auf den Höhen «elbat schon, ein «okber genannt werden kann. 

Bfid« lotetere Theilgebiete grenzen in der (liiipwiri bei Horn- 
htig m lw— Mt «nd von 4» iit in den G«bHich£n md in dan 

Mb, dMui in dm Mohmld- md KfiniMtbriflh «k iraiMi 
Faid fük floriffbcvolukeifede Moofe.. 

Dw finto. Theilgebiet.ial der » aflkho Abiang des HMwd^ 

gebirges, an welchem sich die TertilArbildungen anlegen, allwo 
aber auch der bunte Sandstein mit dem Muschelkalke stellen- 
weise auftritt, und den Zweibrücker Moosboden in den vorderen 
Theü unserer Pfalz versetzt. In den Vorkommnissen auf dem 
Löesbodea in diesem vierten Xiiei%Bbiete ähnelt unser Torderer 
Theil in seinen Kleefeldern z. B. anoli den Feldern um Z««» 
brficken. Doob bat mm bi«r .wdil «anohflit OectUdM md EA^tm- 
tbfiBfidw, wk btt DItiidinmvlImtedt, LMubn^ «nf teiBbib»> 
•eUamm. 

fis lüst flidi nitiit leugnen, dias die TiMebiadMi UnB^ 
gebiete dnreb epeeieUes Totkonunen kihmten gßkitmaamtkmH 
wwden. Dieser Charakter aber möchte denn doch eher von dem 

Äusseren physikalischen Bau, wenn ich mich so ausdrücken darf, 
des Gebirges abhängig sein, als dass derselbe von der chemisch 
materiellen Mischung bestimmt würde. Ich bin jedoch weit ent- 
fernt, den chemisohen Einfluss von Seiten der Bodenmisohnng am * 
ganz zu negivea, denn ich-Uiebe die Antwort schuldig, wam 
B.'B. Qrimmot üfiniia bloss auf dam gamiewnif der Maaeatt 
md niebt mtf dam bloeaan Iftvaittdne- fiiilbawiit Aai dar mt* 
dem Mta abeP'wKre ame Antiravt anf dieae Frage mBgfiab, müi 
mka Msti da« ebangananole Axt i nnttugi u yehi e «of «den ICaaaM 
baiNewMtin^wBbrbaftmaasigerWeiae aiiib hat awdiadabi lOrnnm, 
Wibrend ntehbaf liehe Orte trotz deaaelbon Kalkbewoifei nicbta 
• davon zeigen. . 

Wie die ächten Naturweine durch den Namen des Jahr- 
ganges in ihrem innem Wesen charakterisirt sind, so gibt es 
«neh wahre Mootsjahre. 



•• • Wer einmal sich etwas in das Vorkommen der Moose hin- 
eingelebt liat, der wird immer mehr nach Lokalitäten, in Bezug 
auf Feuchtigkeit und Licht, sich umsehen, als dass er die reiii 
chemische Natur des Moosbodens zur Bichtschnup nehmen dürfite. 
Ich kannte mehrere Beispiele aufitähleri , welche beweisen , dttti 
dwr physiognomisohe Eindruck eaer Lohalitüt wsit wurksamer 
mmtf 6» WlhMn im die «letoMMc» Zamnmmmldua^ B» 
«Mm 'Nmy Mf 4m '«Im Umg^ wg t M k h ^ geMidil» Atft- «& 
w l»efl«ln<ldKt«i und kUes T<>rkftttiMiif «elgt IfaD kOnte 
Ml efai Sehe&ui für' all 41» ▼«iMhiMleM iiokdÜtteB* mlweiftiM 
WKt im it$m einen oder -ftndem gegebenen Falle einen- beireffenden 
Schluss auf specielles Vorkommen ziehen zu können. Zunächst 
lassen sich die Lokalitäten in die dos Gebirges und in die der 
Ebenen unterscheiden. Man hat es entweder mit einer Wald- 
oder mit einer Feldgegend zu thun. Im Wald sind es vorzugfr- 
wdse die Weoer, welche dnrch die ThiUer mederfliessen, Nftdtt 
ttbewieaeln,' Terechieden feuchte bis sumpfige -Stellen eraeu^ 
gm'y odur «iiegedehnteFt- Toidfgglktki» * dordudekeii ittnd deduroli 
Meotbode» abgeben, dfie Waeeet haben m der gebii^figen Wald« 
gegend bald Scblamm In die Miedenmgen geftkrt, bald daarfinl- 
veieb fHieb vwwwoAtÜ und biriderlei' SMUen kOlmen siebt oft 
genug besueht werden. In den Waldgegenden amd da und doi4 
Weiher, welche zettWeise- mein* oder weniger austrocknen und 
alsdann ergiebige Moosemten liefern. Teiche und Sümpfe werden 
trocken gelegt und sind In den ersten Jahren reich oft au den 
denkwürdigsten Vorkommnissen. '< 

In den gebirgigen Waldgegenden lohnt es sich mehr als in 
den dem Feldbau dienenden Niederungen zu jeder Jahreszeit auf 
Beobafalitnngen anmgeben.' I6ebl bloae mn den BaM der -Wilder 
mttMen ivk* die Qirensgrftben, Chtenzslebie niher Untenudheii; wir 
Men itf dem Jhak<A der ausgedehnteimi Waldungen eft enl) 
wne wir baiben m9c3iten;' Da liat die f^Biltigkeift dea Boden« Ibre 
Ktgenthttmlicbkeiten , der Fuss der Binme / die'Ba mnwnrw fa, die 
Baumrinde bis hinauf auf die Aeste sind zu durchsuchen, nament- 
lich liefern faule Stöcke und sogenanntes unterdrücktes Holz eine 
reiche Auabeute. In den gebirgigen Waldgegenden sind es ferner 
die verschiedenen Felsen, denen wir sowohl da, wo sie feucht 
itt&d whatttig stehen, als dort, wo sie der Luft und der Sonne 
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Wie Iraiii Wegmnd «Item, wk jHwfnf DiitaM, m> dMn ii(r 
kfluie flteilk Stalle auf HeiModen mteMihtet I««en. 

Wohl stehen die Feldlokalitäten den Waldlokalitäten an 
Reichhaltigkeit nach, allein hier haben wir die Wiesengräben, 
die verschiedenen Wände an Hohlwegen, ßainen, ältere Klee- 
felder, Feldwege, selbst etwas älter gewordene, nicht gleich nach 
ihrem Entstehen wieder Yerebnete Maulwurfehaafen^ in Fällen 
Mch das über .Winter a«r in Ruhe gelassene Acker- und Grarteor 
Und, welche vm dm giaie Jahr . hiadareh eine lohnende Ane- 
heate geihen« ffier eind ee femer die venehiediBeii JkHm ym 

Garten- und Ringmanem, Struaen- und Waaaerhanten, altes Ge- 
ainer md Üteie DSeher, welehe wir sieht fleissig genug uniei^ 
fluchen kennen. Die Feldbänme, wie sie theils einaeln, theils in 

Baumstücken , theils in Alleen gezogen werden, zeigen uns, den 
Waldbäumen gegenüber, ihre Eigenthümlichkeiten. Wir können 
hier an jedem lebendigen Gartenzaun, an jedem Weidengebüsch, 
selbst an unsem Rebengeländen erfolgreiche Beobachtungen an- 
stellen. Diese BeobaohtoAgen werden wir im Allgemenen gern 
hei oder hnrz erst naeh etwas feuchter Witterung anxusteUea 
haben, wem das Blatt- und Aitweik Ton Feuehtigkait dwph- 
trJinkt ist und beim Eänsanmeln nicht aerhiltdcelB soU. Qii 
diesen Beoheehtengen i|l aber femer eine gute Luppe nothwen- 
dig, um die nicht selten klnnen Pflfaeehen gleich an Ort nnd 
Stdle auf die Frnehtreife prfifen, und wenn aneh mir ^voient 
bloss annäherungsweise auf die Art ansprechen zu können. 

Man wird sich in dieser Ansprache um so sicherer stellen, 
wenn man sich recht in die Tracht der einzelnen Arten hinein- 
lebt, und sich nicht begnügt mit einem kleinen Fetzchen. Man 
nuas grössere Polster, grössere Rasenstücke ausheben und sammt 
dem oft so .lehrreichen Wurzelgebilde einlegen. Thun das meine 
IVennde, so werden sie bald an den Moosen ihm L«st haben^ 
denn es Icioinmt noch ein andrer Umstand hhuu, der des fltudiw 
der Moose so ungemein erleichtert und dabei so an|panehm macht. 
Ist nemlich ein Fnnd bis tur leichten Zeneiblich^mt teeckmi, so 
lebt dendbe im wahren Sinne des Wortes neu «uf, sobald er 
durchfeuchtet wird. Nach jahrelangem Liegen im Herbarium 



kiim dSMei Aaflaben lU' wiatelioltem Haie , sobald man es n 
Minea T«fgleichiäiid«& BMlMflkta^gvii ftr nötiüg eraditet, beweik- 
aleUigt werdoi. Darin atimni die Blboflnaiar mit unserer Pfiüzer- 
•ainr soManien) d«M das' Anfielen ans «idem mehr als Uoss 

scheinbar ausgetrockneten Zustande beiden gemein ist. Unver- 
wüstlich grünen die Moose wieder auf und unverwüstlich ist der 
heitere Sinn durch die Pfalz. Empfänglich für das höhere edle 
Lebensaass trieb derselbe in geistiger Verjüngung schon zu gar 
Jberiüohen unverwelklichen Blüthen auf, und es konnten Früchte 
des praktisch unermüdlichen Fleisses, wie der strengen Wiiseit* 
oehaft auf dem Pf^er Boden in dem Pfälzer Klima reifen« 

Unsre Mooafloia ist« xn einer wissensohaftlichen Bedentaan- 
Iceit empoiigehoben. Andi ans' diesem Gnude soll dieselbe meinen 
IWmden nSher gestylt werden, damit wir uns vor dem Vo(" 
würfe , schütiisn: ala gelle der Pr<^et niehis in semem HeimatH* 
lande. Ein solehes I^ld wire allerdings dadoreh am yoUendetBten 
gegeben, könnte ich 'allen eine Sammlung von lebenden Exem- 
plaren tiberreichen. Kaum aber wäre es mir möglich, das eine 
oder andere Exemplar einer solchen Sammlung vollständig aus- 
zustatten, und ich müsste mich zuletzt auf Repräsentanten be- 
aA^r^nkfwi und durch eine Beschreibung das Fehlende ergänzen. 
Wo aber -soUte ich selbst zu Hunderten instruktive Kepräsen- 
tantenrE^empliure bemehmea» obne mehrere Jahre durch eigens 
daHfar nnteniomnienes Sammein angewendet su luibini? Das hat 
aliss seine grosse Seliwierigkeiten, die ioli wohl kannte , als ioh 
wm mmßm, fibr das Wohl nnserer BoBhhia begeisterten Freunde» 
Dr. Sekiitz bip., unserem umsichtigen Direktor wiederholt «of* 
gefordert wurde, mit der Ergänzung des i9lniM*Bchen Terzeich« 
nisses von 1844 einen kurzen Leitfaden zu verbinden. Da dies» 
nicht ging und eine blosse Beschreibung für den Verfasser sowohl, 
als für den, der aus derselben sichere Belehrung schöpfen will, 
ihre Schwierigkeit hat, so that ich, wie man sagt, einen kühnen 
iffriff und entwarf das Bild unserer Flora in möglichst natur- 
getreuen ■ Zeiehnungen und begleitete diese noch mit einzelnen 
Aai4yssn» so welohen kein Mikrosoop nötiMg- ist, sondern eine 
«■Mm Lovpe mit einer hVehstens 10ma%<n LineanrergrBase- 
nmg «narwisht * 

Die Tafel, auf welcher ich das Bild .von der Moosflora 
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unseres PoIIielnft-OeMelM m gthtn suche, zeigt, In d«r 
Müosfrucht selbst alles nacli der Vierzahl geiählt ist, vier Felder, 
welche in einander cingepchrieben sind. 

Das centralgelegcne kleinste Feld enthält diejenigen Gattungen 
und Arten, deren Kapseln keinen Deckel abwerfen. Um dieses 
h^nim liegt das Feld für diejenigen GhKttangeii und Arten, dem 
]t«ps«l ein Deckelchen abwirft» aber an dem to offengewordeneK 
Kapsefanund keinen sogenannten Mnnd be aa te oder PtriHom be- 
stttt ' Vm dieses Feld liegt ein drftiM, ift imMmoi diejenigen 
Cbttnngen und Arten Tertbeüt eind, deren Kapaelmmid «in d»- 
faehes Peristom beehit. Du vierte und mketU Md liegt tm 
iiissertt nnd entbXlt diejenigen Gattnngen und Arten, deren 
Kapselmund ein Xnsseres und ein inneres, demnach ein doppeltes 
Peristom trägt. Ich habe die Hauptmodifikationen, in welchen 
dieses Peristom, so weit es uns zur Bestimmung der Gattungen 
dienen kann, in lOmaliger Loupenvergrösserung zu geben ge- 
sacht« Bei dieser Vierfeldereintheilung kann es nun nicht fehlen, 
daifö einzelne Gattungen ihre Arten durch das eine und andere 
yertheilen, wie z. B. die Gattung Orthotricuum die meieten Alien 
allerdings im Felde des doppdten Perietoms hat, aber aneh aolelM 
beeitst, welche im Felde de« eingehen Pttietoms liegen^Ja telbet 
in einer Art in das Feld der Nacktmlindlgen berefaiftllt« 

In ^Kesem Bilde habe ich es snnMebst anf vnser PolKehiar 
gelnet abgesehen. Dabei konnte ich es aber nielit nnterlassen, 
so weit es mir der Raum noch zuliess, nachbarliches Vorkommen 
in der einen und andern denkwürdigen Art mit in einem kleinen 
Bilde zuzulegen. 

Ich glaube selbst nicht zu weit gegangen zu sein, wenn 
ich dieses Bild zugleich nh eine Aufzählung aller europäischen 
Vorkommnisse hinstelle. Man erhält dadurch vollkommene Klai^ 
heit ttber das Verbftltniss unseres klettten, aber reichen Flere»> 
gebletes tu der von gans Europa. Ja man hat in diesem BQd 
noch die Mögliehkeit, die ansserenropsiseben Oattungen an dsM 
geeigneten Orte anf eine ungeswungene Weise selbst elnsttttagett^ 
wenn man Gdegenheit finden soQte, seine IJntersaehmigen wtüHi» 
auszudehnen. Dadurch glaube ich meinem Bilde eine weit ttber 
die Grenze unsres Gebietes hinausreichende Bedeutsamkeit zu- . 
sprechen zu dürfen. 
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Ich habe mieh Imot ni^t anl die AjMptaolie too grOiMren 

und kleineren Familien, zu welchen Gattungen etwa susainmen- 
treten können, eingelassen. Denn dann hätte ich mich iii einen 
Streit einlassen müssen. Ich will aber von Streit nichts wissen, 
und überlasse es den einzelnen Systematikern, die Grattungen in 
natürliche Familien so oder andei^ zu vereinigen. 

Da wir, es aber mit Namen wa thun haben, so habe ick 
dieselben nach der Br^Hogia eurcpami in mein Bild eingestellt. 
Da ich eher di« ^fmm^m nldit gaos anaier Acht leseen dai^ 
ao habe ich im Texte «t de» Bilde aaf dieselben in Etoe Be- 
d«eht genommm. Zorn Ventiindmae der dabei gebrauchten Ab- 
kllnnngcn gebe ich folgendea Yeneiehmaa: 

A, Br. = Alezander Bram^ Ptofessor etc. etc. in Berlin. 
iS. Br» = Robert Brown, ein berühmter englischer Botaniker. 

Br. ^ S. — Bruch 4' Schimper, die Verfasser der Bryologia 
eiiropaeaf deren Wirken schon im Yoraustehenden bezeich- 
net ist. 

BricL = Bridel v. Brideriy der Verfasser der Bryologia umver- 

st^f Legationsrath in Gotha^t* 
Br» mar. = Bryologia europaea, 

Br, gtmu = Bryologia gernmica yon Nee$ v, Esenbock f Morm- 
sekuch, 

Di/A$. := Jüekwn^ ein englischer Botaniker f. 

Diu* = Bitten, Professor in Oxford, wird auch der Vater der 

Mooskunde genannt i*. 
Ehrh. = Ehrhardt^ ein umsichtiger Botaniker Hannovers. 
Fk. = Funk, einer der eifrigsten Forscher und Uerausgebec 

eines Taschenbuches aasgetrockneter Pflansen t* 
FUm. = FUmrokr^ Professor in Eegensburg. 
Qre, = OreoHe, ein en^iaeher Botaniker. 
mau s=: Albrecfat v. Matter. 
Mmi. s= Sarimannf ein achwediacher Arst t« 
ffodw» = Utämg^ Proftaaor in Leipzig, der Gründer der wiaaan- 

achafUichen Moosknnde f. 
Ump. = Hampe, Apotheker in Blankenburg, einer der neueru 

Systematiker der Mooskundc. 
Hook. = Sir W. J. Hooktr^ Direktor des Gartens von Kew. 
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U^m, = G«org ¥nmit B^knam^ V%t6mwt einer dentschen 
Flonu 

Btgpe, IWesBor 'm Eegenibug 

iÜMft. rs SarmeMk, IMmhot in CMfrirdd f. 

SfÜ. SS BUkenet, YeiAMier einer dentMlien MooeBen. 

' Kim(f, =: Kaulfuss, Profeanr Helle f; 

Kochy Professor in Erlangen, ein Pfalz geborner hochberühmter 

und classischer Botaniker f. 
L. = Lirmi, der grosse schwedische Forscher f. 
- Lehm, — Lehmarm f Professor in Hamburg. 
C. M, = C. MüUer, Verijuseer von Denttchlande Moose, ein 

neuerer Systematiker. 
Meng, = Menzietf ein englischer Forscher f. 
MiU. = Jißtten, ein englischer Mooskenner. 
jtfbAr, ein Möosforseher, welcher mit Professor Weier zu Kiel 

Büsanunenarheitete f. 
MorUff. Mmtagne, ein Pariser Arzt. ^ 
Afyrin, ein Schwede f. 
iVecfc. — Necker, ein Elsässer f. 

N. a. ^J. = A'te* ab Esenbeck, Präsident der k. I. c. Akademie 

der Naturforscher. 
P. £, = Faüsot de Beauoais^ ein französischer Forscher t» 
P(cr«. =: Peraooitt ein französischer Naturforscher f. 
PolL = BoUidkf der Patron unserer MüfcAui, der erste sjrste- 

niatische Durchforscher unseres Gebietes, f. 
Mab. = Babenhoretf der herlihmte llresdener Kiyptogamenfinncher. 
Sieh, = BUhard, im Leben Professor in Paris. 
B8kL SS J^ing, Pfarrer zu Kstztinelbogen f- 
Rothy ein Arzt in Bremen f. * 
Sehl. — Schleicher, ein Schweizer und Sammler f. 
Schrad. = Schräder, Professor zu Göttingen 
Schreb. = Schreber, Professor zu Erlangen t» 
Schultz, Arzt zu Stargard t« ' ^ " 

Sckwgr, = Sehwägrichen t Professor zu Leipzig t« 
Sndt. = SendiHert Professor in Mfinehei. 
iSm. = J. iSbiifft, ein englischer Botaniker t- 
Sw. = Okf SwartZt Professor zu Stoekhohn. 
Tamiif ein mecklenbui gischer Apothdcer f. 
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lurn. ~ Dawson llcmer , ein Engländer f- " ' . 

Voit, ein Moosforscher zu Würzburg f- ' ■ t 

WaM. = Wahhmberg , Professor zu Upsala f. ' " ' • 

Web, ^ itf. = Weber ^ Mohr. ■ • , 

Weis, Professor in Göttihgen f, 

Wüld, = irad^tioiP, PnleMor su Berlin f. 

Ich habe hier bloss diejenigen Autoren aufgeführt, welch« 
mit ^en Vorkommnissen unseres Gebietes in Beziehung, stehen. 
Für die europäische Moosflora wäre das Verzeichniss ungleich 
umfangreicher geworden. Die hier vorkommenden Namen geben 
aber einen hinlänglichen Beweis von der grossen AufmerkBamkeit, 
deren sich die Moose liberhaupt bereits zu erfreuen hatten. 

Es ist in der That erfrenlich in dem Kamensveneichjuss 
der Gattungen und Arten den Ausdruck -gegenseitiger Anerkeiir 
nung ausgesprochen zu lesen, eme Erschdnung, welche ich nicht 
unberührt lassen darf. Um zuerst ron den bereits genannten 
Forschem zu reden, so ist die Gattung Braunia dem sdiarfeinni- 
gen AI. Braun gewidmet, der Namen unseres seligen BrucJis in 
der Gattung Bruchia gefeiert. Die Gattungen Hedwigia und Hed- 
tvigsdiuin sollen von Hedwig^s unvergänglichem Ruhme zeugen. 
Die Gattungen Hookeria^ Swartzia, Timmia, VoittOy Webtra und 
Weitsia finden in Vorstehendem ihre schöne Bedeutung. Laasen 
wir andere Gattungsnamen in alphabetischer Ordnung, folgen, so 
ehren 

Amhnett einen hannöveranischen Botaniker und Apotheker Andreä, 
Ängstroemia den schwedischen Moosforscher Ä7igström zu Upsala, 
Bartrainia einen pensy Ivanischen Kolonisten Bartram ^ 
BUndia den freundlichen Gtottesmann Bänd, Pfarrer in Münster, 

in den oberen Vogesen, 
Bug^ettuma den Yer&sser einer Flora yon Halle, Buaßbaunif der 

als Beisender die Ufer der Wolga durchforschte, 
DäUania die Forschungen des englischen Gelehrten D. James 
* Deütany 

Oecn-gia Georg den III. von P^ngland, dem Ehrhardt seine An- 

' Stellung am Garten zu Herrenhause verdankte, 
Grimmia den Verfasser einer Flora von Eisenach und gothaischen 
Leibarzt Dr. J. F. K. Orimm, 
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Mookeria den berttlimtQiteii wglkKtkm Bfyologea Boober, 
KaAatmea das Andenken m die Hemehertngenden der Kaiserin 

Katharina II. von Kussland, 

Leskea den leipziger Professor Leske , 

Meesia — Meese, einen ausgezeichneten Gärtner der Niederlande» 
Mielichhoferia den salzburgischen Oberbergrath MieUehhqferf 
Neckera den nm die Mooswelt wohlverdienten Necker, 
Potüa den bratinschweigisclien Professor der Botanik Fr. Pottj 
Sd^eria gleichfalls einen Gottesgelehrten Set^er^ seiner bryolo- 

gisohen Forschungen im Biesengehirge wegen» 
3fa|y2arta den thittigen Mitarbeiter Ton Hookef^ 2fay2pr. 

Aum. Freund Hamjpe hat es gut mit mir gemeint, meine Leintungea 
äher deam doeh zu hoch angeschlagen , als dass ich ea hier wagen d^lrfte» 
aoeh einer Gattung sn gedenken, die deradhe toh der Gattung (Trnmma 
tNonen an mOatMn i^siibte» vad nmea aehwaeben Anatrebongen sn 
Sbren OUmMia nannte* Anerkesnong iat immer ein flpoin; aiuih a^r 
soll dieses freundliche Zeichen aar Anfinnnteroiig dienen, um dadorck 
meinem Danke fOr die mir sugedachte Ehre dnen Ausdruck m geben. 

Fast sämmtliche Namen oben angeführter Autoren sind femer 
noch dadurch von ihren Mitarbeitern in der Mooskunde hoch ge- 
ehrt, dass viele Arten nach denselben angesprochen werden. Es 
würde mich zu weit führen, wollte ich hier den Kreis noch weiter 
liehen, nm all die herrlichen ErinnenuKgen an die Leistungen 
noch anderer Mämier mit einstellen zu kSanen. Dennoch aber 
drängt es mich, die Yerdiensi? annShemd zu würdigen» weloke 
sich Mttniier erworben haben, deren Nemen der Visseaicheft nH 
Ueibenden Zügen eingesehrieben »nd« In alphabetischer Ordnung 
müssen in die Reihe obenstehender Namm noch eingestellt wer* 
den, theils weil dieselben sich um die geographische Verbrdtung» 
theils um die Bestimmung, theils um dea allgemeinen inneren 
Bau der >roose Verdienste erwarben. 

Ich verkenne hiebci nicht die Gefahr, in Avciche ich mich 
begebe, da ich ohne Absicht vielleicht Verdienste ubergehe, die 
tnir unbekannt geblieben sind. 

Bayerhiifer, m eifriger Dntehfofeoker dea Tamms, 

Bernhardt, gewesener Professor an Erfurt, 

Blandow , gewesener Apotheker zu Waren, 
Bl^Uf Professor in Christiania, 



INteAq^, der im Lebe» ao viflkbiHge tmd gelehrte Heidel- 
berger Botaniker, 

Dietrich, Botaniker in Jena, 

Fleischer, ein Durchforsoher der Tyroler Alpen, 

Fherke, im Leben Professor in Bostooky 

JFHes, E., Professor in Upsala, 

Oilmbel, Wilh. , Bergmeister und GeogBOtt, 

Qöppert, Professor in Bieslen, 

£eM», im Lebeo Ant vad Moosknidiger w Berlin, 

p, SeiffUr, Mikmnak i& Wie», 

Si^ineirier, NatnrfcNnolMr in Leipzig, 

Bo9if VerfiMser der Fhn ausiriaea, 

Iteiffäoknj Arzt in Nettdftmm, 

Krausa, Professor in Stuttgart, 

Kttnze, im Leben Professor in Leipzig, 

Txmtziua-Ben'mga , Assessor in GöttingeOi 

Lesquereux, ein Schweizer, 

Ldebmann, Professor in Kopenhagen, 

r. Lobarzewskif Professor in GalieieOi 

Ludwig, im Leben eifrig mit Koosinmmeln beieklftigt, 

9. Märiiu», Hofrafh in Mllnehen» 

V. MoM, ProfSB88or in Tftbingen, 

Mougeot, ein Eryptogamenforseher im 'BUäbb, 

Peqpperitz, der Dnrehfonieiier des Tjrroletgebirgeft von Lins 

bis Fassa, 

PoUni, der Verfasser der Flora veronenais, 
Prantner ^ Perktold, Chorherren zu Wilten, 
Saiäer, Arzt im Salzburgischen, 
Sommerfeld, im Leben Prediger zu Ringeboe, 
Sprengel, im Leben Professor zu Halle, 
SMUzy Friedr., Botaniker in WeiMenbnrg, 
Starke, im Leben flebleeifiGher Ffiurer, 
SteiM, Arst nnd NeHnfortdier in EaeUngen, 
Slurm, der bdunnte dentsehe NAtnrfoncher, 
IbmnMy Magistimtfl^Prtlrideiit sa IViest, 
TVeehranus, Professor in Bonn, 
Ungerj der bekannte Wiener Pilanzenforsoher, 
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Wahlen^gt Im Leben Frof«flW>r s« UfiaaU, 

Waürotki Aisl in Noidbawn, 

WSmmy der' «finge englifldie .M^oifioMelier. 

Femer beBMtifia Mi #ie AxtnibeMMmnigeA Aimmammit 
Ah^^, MwAmf JWBMm, JMUmm, Mrmtad, Brndamt, 
Drwmmäi, DutHäu, Fomteri, F^odiMmu, Guepmiy Hmtnumiy 
ffutchinsiae , Kne^i, Kurrii, Lyeüii^ Maratii, Mittemiy Montagnei, 
Mühlenbecküf Mühlenbergü , Oederi, Rogeri, Jiudolphianum , Schlag- 
insweitäf Sehlmeieri,- Sprucei, Stokesit, Teesdalii, Thedemi, Tozeri, 
Vahliana^ Vaucherij Wimmerianim y W(»Tmkioläii , Zierri auf den 
Moosen zugewendete Pej^ÖnlicihketUen. 

Nachdem wir nun gesehen haben , welcher grossen Auf- 
merksamkeit die Moose bereits sich erfreiaeii, wollen wir, eo weit 
es vns mttf^ch ist, £iir STStematisohen BetcMktMg nnaevtr Vor- 
kommnisse llbergehen« Meine Fremde werden dann selbst dnrdi 
ihre eigenen Beob^tchtangen tiefere Blicke in die Oekonomie der 
Mooewelt zu werfen Gelegenheit &iden. 

Ich möchte dem mir gestellten Zwecke, die Laubmoose 
unseres Pollichiagebietes möglichst populär zu machen und deren 
Bestimmung, resp. specielle Ansprache, meinen Freunden recht 
leicht zu machen, so nahe als möglich kommen. In meinem 
Bilde habe ich einen Theil dieser meiner Aufgabe zu liisen ge- 
sneht, und es könnte dasselbe für sich schon ohne weitere Er- 
klXrnngen gute Dienste leisten. Nnn ist es aber eine bekannte 
Sache, dass man emem theneren- (Gegenstände nicht Moai »ne 
stille, wenn aneh tief dnreh die Seele gehende Betrachtung ^d- 
met, yiefanehr in freundlicher Bede sieh nnt demselben erat recht 
vertraut macht. So will ich denn auch dem Wunsche meiner 
Freunde nachkommen und in einer schrifUichen Zusammenstellung 
der pfälzischen Vorkommnisse der Laubmoose eine weitere Er- 
klärung meines Bildes zu geben versuchen. Mein Bild hat mich 
bereits über die Schwierigkeiten hin weggeführt, w:elche bei der 
Frage, nach welchem Systeme die Aafiuhrung von Gattungen 
und Arten erfolgen mftwe, sich tmvMr erheben, sobald man die 
einaelnen Vonllge Tersohiedeaer Sgrtitme erkannt hat und keinem 
▼on ihnen, ala dem Auadmeke eoMS aehOnm, Unteren Strebena 
in die Tiefen dea inneren Zusammenhanges aller irdischen Er- 



^ «ehemiingen nod BBAmgai wa nake traten will* Ich glaube im 

Cresste die Augen unserer um die Systematik hochverdienten 
Forscher Hampe, C. Müller ^ Ph. Schtmper in Freundlichkeit 
meinem Bilde zugewendet zu sehen. Dieselben werden es bald, 
so recht von der Moosnatur durchlebt, mehr ftthlen als sehen, 
indem es, gleich einem getrockneten Moospflänzchen , dessen Blätt- 
dun 4arch dw Pressen nach Rechts und Links von einander zu 
li^gon kommen y eiDMlne Felder wieder in die H5he richtet, als 

I 

hlitten diese wohl aneh naefa einer andern Seite hin niedeigelegt 
werden können, nachdem sie sich gleich den an^efiischten BUtt* 
chen am Moospflttnzehen in nachbarliche und unmittelhare Berflh- 
rong wieder lusanunen&nd^ Es will diese so viel sagen, als 
sei die Stelle, an welcher irgend eine G-attnng behandelt wird, 
nicht unverrückbar. So hätten z, B. die Splachnen, wie sie in 
der Nähe von den Funarien stehen, auch drüben bei den Enca- 
lypten eine Stelle finden können. Diese Lebensfrische , welche 
ich auf eine ungesuchte Weise meinem Bilde geben konnte, sollte 
aber auch eine innere Wärme haben. Um desswillen überliess 
ich es nicht einem Lithographen, etwa vorgezeichnete Figuren 
naehaubilden, sondern nahm selbst den. Griffel in die Hand nnd 
ich kann wohl sagen, dass das Gefühl um den (Siarakter das 
Seinige beitrug, um das, was dem Ange sichtbar ist, im Origi- 
nale nnmittelbar in den Stein einingraviren und diess auf die 
Ge&hr hin, dass das Bild weniger kunstgereckt ersehenen dttrfte. 
(Niemand wohl mehr als ich selbst kann wünschen, der Ausfüh- 
rung mehr Zeit und Muse zugewendet haben zu köniioi. Es 
sind nicht Jahre, nicht Monate über der Anfertigung verflossen. 
Ich brauche es nicht erst zu sagen, dass die wenigen Wochen, 
wehshe über der Arbeit verbraucht wurden und diess in nur 
freien Nebenstunden, meinem Bilde das ex tempore auf der Stime 
aofgeschrieben haben.) 

Wenn mein Bild die beiden ersten Fragen um das Was 
und Wie beantwortet, so liegen ims noch die beiden Fragoi um 
das Wo nnd Wann unbeantwortet Desshalb soll in dem fol- 
genden Texte mit auf beide letsteren Fragen Bedaebt genommen 
werden. IKeser soll in mögliehster Kürze mehr ein ScUüssel 
zur Bestimmung, als eine Synopsis der pfälzischen Laubmoose 
sein. 

2 
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Eho ich zur Abfassung desselben tibergehe, sei noch be- 
merkt, dM8 leh in swei kleinen Feldern einen Begriff xa geben 
geanefat habe, einmal yon dem Keimen der.Mooitpore nad dam 
von der Art und Weise, me in FsUen der Wozselfils fUlug iai, 
in junge Pflttnzehen aussuseUagen. B« JMfln wMaitm und 
if. mupidaium habe ieh ireiter versucht. Einsieht in den Bau 
einer zweihäusigen und einbettigen Blöthe zu geben, ohne 
10 malige Vergrösserung mittelst einer Lüupe zu übersckreiten« 
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der 

Laubmoose der Rheinpfalz. 



lidubmoose — Musci frondosi — fiiiid Zellenpflanzen 

nut beblätterten Blüthenknospen und i^rentragenden , urnenför- 
migen Kapseln. Beiderlei Blflthenoigaae heiasim. Arehegommt 
ans welchen die £apsel als Frucht ersteht, und Aniheridient 
welche den Aniherenblflthen der Phanerogamen als analog ange- 
sprochen weStden. 

Die in dem Centralfelde liegenden Gattungen tragen Kapseln, 
welche kein Deckelchen abwerfen. Man könnte sie die Deckel- 
losen — Astegeen — ■ nennen. Dieselben zerfallen in zwei 
Gmppen. Die einen lassen die Sporen nicht eher in Freil^eit 
treten, als bis die Kapsel durch Verwitterung durchlöchert wird. 
Es sind diese daher auch Faulfriichtige — Phascenartige — ge- 
nannt. Die andern zeigen Kapseln, welche im reifen Zustande 
sich durch Längsrisse öffnen« Es sind diess die Andraeen oder 
Mohrenmoose. Obgleich letstere unserem Gebiete total firamd sind, 
so habe ich dennoch ein Bild von deren Baa beigegeben. 

Die Phascenartigen lassen dch wieder eintheflen in swd 
kleinere Gruppen, von welchen die beiden Gattungen Ephemen/m 
und Accndon um desswiUen auch OphÜtatndi&my an deutsch Thne- 
das -Auge -recht- auf, genannt werden könnten, weil man in der 
That die Augen recht aufthun muss, um diese kleinen bloss 
knospenförmigen Pflänzchen vom Erdboden aufnehmen zu können. 
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Die andern hierher gehSrendoi Gftttongen haben ein hSheies und 
Bohon beblättertes» wenn auch immer noch kurzes StSmmchen. 
loh möchte sie Blastegenien oder Sprössehen neunen. 

Die pCÜaischen Gatinngen und Arten dnd: 

Kplienierom. Hrap. Tagmoos. Kleinste, auf einem Vorkeim- 
gcHechte oder reproduktivem Wurzeifilze auÜBitzende einzelne 
Blüthen- and FmchtlpiÖspchen. 

a) Haube mfltsenförmig. Alle sweihSnsig. 

Kph. scrratum. Hmp. Gesägtblättriges Tagmoos. Phascum 
ser. Schreb. Die zarten Blättchen rippenlos. Frucht kirsch- 
roth. Auf nackter, fester Erde in Feldern und in lichten 
Waldungen. Gemein durch das ganze Gebiet. Herbst bis 
Frühling» 

£ph. oohaerens. Hmp. Zutammeiihihujfendes Tagmooa. Phas- 
cum coh. Hedw« Blätter geztfint und berippt Kapsel braun- 
rofh. Auf dem Rheinnfer bei Mannheim , Strassburg. 
Herbst 

Eph. s e s s i 1 e. Br. eur. SiUt€n/ä$s Tiignuoot» Phascum sess. 
Bruch. Blätter ganzrandig berippt. Auf thonigem Wiesen- 

öchlamm. Zweibrücken. Herbst. , 

b) Haube kaputaenföimig. Einhäus^. 

Eph« paehyearpon. Hmp. Dukwtmiige» Tagmoo§*. Fhaaeum 
padu Hedw. Rigide^ entfernt gezähnte Kätter, berippt Auf 
knlkig-thonigem Aekerftld und Wiesengrund. Zweibräcken. 

Spätherbst bis Frühling. 

AcMüloB« C. M. ZwergHenffelcken. Kleine, aus einem fort^ 
wuchernden Wurzelfilze aufwachsende Kn&spehen, mit zum 
Theü seitlichen Nebenknospen, daber aus dem zweihäusigen 
in den dnhäusigen Blfithenstand flbergehend. 

a) Uüllbl^tter brei$, hohl, die Kapsel einschlies- 
send. 

Ac. mntionm. CM. ßka^cjßUlttHffesZwergiiei^^äcken, Phas- 
cum mut.' Schreb. Httllblätt^ rund, hohL Kiq^ aufrecht 
Auf festem thonigem Boden Jm freien Lande, wie in lichten 
jungen Schlägen der 'Waidungen* Gemein. Herbit fVnUing. 
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A c. t r i q u e t r u m. CM. Dreikantiges Zwerg stengelchen. Phas- 
cum triq. Spr. Hüllblätter gekielt. Kapsel krummstielig und 
nickend. An Hohlwegen auf Lehmboden. Landau. Frühling, 

b) HttUbUtter offen ausgebreitet, die Kapsel nicht 
verdeckend. 

Ac. Floerkeaniim. CM. Floerke's Zwerg stengelchen, Fhas- 

cuin Fl. W. & M. Auf thonigem und kalkigem Boden der 
Felder und Wiesen. Zweibrückeu, Landau. Herbst, Frühling. 

jLKliidinm. Brid. Urmoo». Die Haube am Grunde sitzen- . 
bleibend, 'M'ird aber von der hervorbrechenden Kapsel ser- 
sprengt. Einhäusig. 

Aroh. phaseoides. Brid. OhmmmSar^ea Ümoot,, Phaseum 
globiferum. Bruch. Pflinschen hing^estreckt und verüstelt 
mit spitzlansetüichen berippten BUtttchen. Auf ftberscbwemm- 
ten Stellen und Teichboden. Zweibrttcken. Neuhftniel (Ab- 
ßtaberweiher). Das gaiuo Jalir mit Früchten. 

Die Übrigen serfallen in schmal- und in breitbUlttEige Gat^ 
tnngen. 

A. Schmalblättrige: 

Plenridiuin« Brid. SetUnkögfehm. Blätter pfriemlioh, lang 
ssugespitst . . 

a) Blftthen einbettig. 

Pleur. palufrtTe. Br. eur. SmiffluUeMgfehau Bruohia 
palust 0. M. Haube mfitMfiftrmig. Auf torfigem Boden. 

Neuhäusel. Frfihling, Sommer. 
Pleur. subulatum. Br. eur. Pf riemenblättriges Seitehköpf" 

chen. Phaseum sub. Schreb. Haube kaputzenfürmig. Auf 

mehr trocknen Stellen der Triften und an Waldrändern. 

Gemein durch das Gebiet. Frühling. 
Pleur. nitidnm. Br. eur. Glänzendes Seitenköpfeken. Phi»- 

cum nitid. Hedw. Astomum nit Hmp. Haube kaputzenförmig. 

Kapsel eiförmig. Auf schwerem Waldboden und Teiohsehlamm. 

Zwttbrficken, Bitsch. Siunmer, Herbst 

b) Blüthen einhäusig. 

Pleur. a 1 1 0 r n i f 0 1 i u m. Brid. WeehseJblcUtriges Seitenkopf' 
chen. Astomum alt. Hmp. Haube kaputzenTörmig. Auf 
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feuehten GnsplHtxen und flbenehwemmtea Orten, an Grüben. 
Gemein dnreli dm Gebiet FHOiling, Sonnner. 

Astomu« Ebnp. Fehlmund, Bl&tter lanzettlich. 

a) Bllltlienstand dnrehans einhltneig. 

Ast. crispum. Hmp. Krauser Fehlmund. Phascum cris. Hcdw. 
Frucht in die im trocknen Zustand gekräuselte spitze Blatter 
eingesenkt. Auf feuchten grasigen Abhängen, an Gräben 
und auf Mauererde. Gemein. Herb&t bis Frühling. 

AbL roatellatnm. Br. enr. Oeachnäbdter FMmmd, Phas- 
eum reet Biid. Die aemlieh lang gestielte Fmoht ans den 
Schopfblftttent henrorragend. Anf thonigem WiesenBcUamm* 
Zweibrflcken (LettenlScher). Httbet bis FrUUlng. 

B. Breitblättrige: 

nmammmm Lin. Ohnmund. HfÜIblätter der BllUihen knoepen- 
artig geseUoeeen. Hanbe kapntsenÜSnnig. 

a) Blüthen einbettig. 

Ph. reetnm. Sm. Avf^redder Ohnmumd. Eäpselchen gestielt» 
anfreeht. Htteh^ wohl anofa in nnsenn Gebiet anf kalkig- 
thonigem Boden noch ani^gefbnden werden. 

Ph. cnrvicollum. Hedw. Krwnmhalsiger Ohivmund. Käpsel- 
chen krummstielig und nickend. Auf stehendem, lehmigem 
und kalkig-thonigem Boden an Hohlwegen u. dgl. Zwei- 
brüoken, Landau, .Neustadt etc. Herbst, Früliüng. 

b) Blflthen einhänsig. 

Ph. bryoides. Dicks. Hochkaps elig er Ohnmund. Kapsel ellip- 
tisch gestielt, über den Blattschopf hervorragend. Auf thoni- 
gem Ackerland. Zweibrücken, Donnersberg, Landau u. a. 0. 
Frühling. 

Ph. cuspidatum. Schreb. Spitzblättriger Ohnmund. Kapsel 
in deni^ Blattschopf versenkt und kugelich. Auf der Erde, 
namentlich anf angebantem Land jeglicher Art, selbst in 
nnsem Gärten, dn, wo die Beete vom Sommer über den 
Winter in Bnhe gelassen nnd nicht nmgestoehen wurden. ' 
Das gemeinste von allen phaskenartigen Moosen. Winter, 
Frühüng. 
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miyi#*«it«Mlla. Br. eur. SäOpamgtkmi, HlillUlttter der 
Blfitlien fast Btemfömiig auBgebiehet, rotetteiuatig, eiiüiMaBig. 
Haube mfltieiiföniiig. 

Phys. patens. Br. eur. Ofenblättriges Stiilpmützchen. Phas- 
cum pat. Hedw. Ephemerum pat. Hmp. Auf Teichschlamin 
und überschwemmten Wiesen. Zweibrüeken, Donnersberg 
(DaimonfelBer Mühlweiher). Frühling bis Herbst. 

Brucliia TOgesiaca. Schw. Vogesen Bruchta yerdieoi 
sieht sowohl des unserm sei. Bruch zu Ehren gewählten Namens 
w^gen, sondern auch noch um desswillen eine ErwXhnnngi weil 
sie, wie ihr Specialnamen auch andeutet» ein Bewohner der Yoge- 
sen, wenn aueh der oberui ist. Wenn fltr diese Art unser GeUet 
keine so alpine Lokalität, wie der Bbhmeek ist, besitst, so ist 
diesB um so weniger noch fitr die Gattung VoUia der Fall. 

Das Feld der Deckellosen wird von dem Felde iimsclilosssn, 
in welchem diejenigen Gattungen und Arten eingetragen sind, 
deren Kapseln ein Deckelchen abwerfen, aber dadurch keinen 
Mundbesatz oder Peristom frei stellen. Es ist daher diess das 
Feld der Ot/mnostomen oder Nacktmündigen. Da diese Bezeichr 
nung aber mit der Zeit auf eine kleine hierher gehörige Gattung 
beschränkt wurde, so wollen wir lieber sagen, es ist diess das 
Feld der Opmiotiomie oder Naektmftndigkeit. 

Die hierher gehörenden Gattungen lassen sieh in 2 Gn^pen 
Ürailen. Ton denen die eme absoaderlieh gebildete Blttter hat 
und sum Theil auch wegen ihrem absonderliohen Blnthenban von 
den eigentlichen Laubmoosen ausgeschieden werden konnte. So 
lange die Acten über diese Frage noch nicht geschlossen sind, 
wollen wir den Sphagnen oder Torfmoosen noch einen Platz hier 
anweisen. 

A. Moose mit absonderlicher Blattbildung. 

SphA^MWi« DilL Toifmoo9i auch FUmnoos. Es sind diess 
sehon als Sompfbewohner, und dann ab oft sehuhlange 
PBanzen, ein Gegenspiel von den Fflünschen des Gentrai- 
feldes, obgleioh ihre Annäherang sa den Andraem nicht zu 
verkennen ist Sie bilden im Allgemeinen weit «tugedehnte. 
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wdche und meist weisse, kaum grünlich-scheinonde Polster, 
denen man die Torfbildung zuschreibt. Ob mit Recht? Gegen 
den Gipfel der Stengel sind die seitlichen Yeristelungea 

gleichiaBi settenatiDdjgfln BlttÜiailaKM^, von denni jedes 
eiiiMliie swflieilei Anstehen beiitzt, eolehe, dw aafwSrts ge- 
geriditet sind und Boldie^ die wnneUurtig aleh an den 
Stengel naofa AbwXrts gericlitet anlegen. Die wefehen, sn- 
0 dunmengesetst und zierlich zelligen Blätter sind mehrerlei 

Art, Blätter des Ilauptstengels (st), Blätter der Seitenäst- 
chcn (a) und Blätter der Blüthenastchen oder UUlibJätter (h). 

a) StengelblAtter siemlich gross. Hüllblätter breit, 
hobl und stumpf. 

Spb. squarrosnm. Pers. Sparriffes FSsmoas. Die breiten, 
zugespitzten AstbUtttchen mit der Spitse sparrig, abstehend. 
Auf GebrÜch. Neuhäusel, Dahn u. a. 0. Sommer. » 

Sph. cymbifolium. Dill. Kahnblättriges FUzrivoon. Die 
eiförmigen stumpfen, an der Spitze eingerollten Astblätter 
aufrecht abstellend. Auf Bruchboden und auf Waidsümpfen 
das gemeinfite dieser Gattung* Sonmier. 

b) Stengelbutter klein. 

«. Astblätter eiförmig mit abgestutater Spitae» 
Sph. com pactum. Brid. Gedrängtes Fäzmoos. Hüllbl&tter 

breit und lang zugespitzt. Im Bruchland, aber mehr an 
* trocknen Stellen. Limbach, Neuhäusel u. a. 0. Sommer. 

Sph. subsecundum. N. a. E. Einseitswendiges Fäzmoos. 
Hüllblätter breit, eiförmig, schwach zugespizt. In Sümpfen 
stellenweise, bei BiUck sehr gemein. Sommer. 

Sph. molluscunL Brach. Weiches FUzmoos. Hüllblätter 
breit, linglich zugespitzt. Von allen die zierlichste Art. An 
sumpfigen Waldstellen. Kaiserslantem, (Dahn?). 

ß. Astbliltter schmal zugespitzt und dann abgestutzt. 

Sph. acutifolium. Ehr. Spitzblättriges Fäzmoos. In Sümpfen 
der Niederungen und des Gebirgs in Wäldern. Gemein. Sommer. 

Astbl ätt er lanzettlich zugespitzt. 
Sph. c u s p i d a t u m. Ehr. Zugespästes Fäsmoos. Mehr in 
tiefen Sümpfen. Bitsch, Homburg, Dahn n. a. 0. Sommer. 
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ttchlBtostei^a. W* & M. Wedelmoos zeigt eine andere abson- 
derliche Blattbildung, indem die zarten und lichtgefärbten 
Blättchen an den Stcngelchen wie eine farrnkrautähnliche 
Bildung erscheinen und erst auf den bliithentragenden Gipfel- 
chen sich su einer Knospe quer stellen. 

Sohlst, osmundncea. W. & M. Oefiederie^ Wedämoot, 
Eines der sierliehsten Möschen und m Bewohner von feuch- 
ten Felsenhöhlen« Heidelberg. Sommer. 



I. BreitblJitter, als Fortietanmg der bretibUtttrigen Fhftscen* 
artigen. 



■"ottlA* £hr. PoUU. Kleine, mehr lockeren Boden bewohnende 



gonienblttthen gipfelstindig sind, während die Antheridien- 
Ufithen» wann sie aalfaststXndig aifoeten, als Seitenknospen 
ersoheinen. Dia naektmünd^e Ki^«el trägt eine kaputaenr 
förmige Haube. « 

CK. Blattrippe auf der Innenseite des Blattes mit lamel' 
ligen Auswüchsen versehen. BlUthen einhäusig« 

Pott, snbsessilis. Br. & S. JEtergdHeli^ JPioäie, Gymno- 
' Btoainm anbs. Sohwgr. Kapsel eingesenkt Ist vielleicht ein 
aoeh nieht beobaehleter Bfirger nnseres Gebietes. (Ibins?) 

Pott» eayafolia. Ehr. HMUtin^ ffottie. Gymneatomnm 
eav. Hsiw« Die gestielte Kapsel ttber die flehopfUHtter 
hervorgehoben. Auf kalkig-thonigem Boden der Felder und 
auch auf Mauererde. Z^vcibrücken, Landau, wohl auch an 
andern Orten. Herbst, Frühling. 

ß, Blattrippe nackt 
1) Blflthen einbettig. 

Pott minutula. Br. & S. Kleine Pottie. Gymnostomum m. 
Schwägr. Kurze Käpselchen mit gewölbtem, stumpfem 
Deckelchen. Auf Kalkfeldern stellenweise, z. B. Zweibrü- 
cken. Herbst, Frühjahr. — Variirt wohl auch mit einer 
etwas ei-cylinderfömugen Kapsel. 



A. Blattbildung normal. 



a) An Phascum sich anschliessend. 
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Pott. Heimii. Br. & S. ffetm's PoOie. Gymnottomuin H. 
H«dw. Kapsel länglich ins Cylindrisohey im überreifeii Zu- 
stand das losgelöste langgesohiillbelta Deokfildieii dimsh ein 
Mtttelsttiilelieii nodi ftethalteiid. Auf der Erde ui derNilie 
der Salinen bei DttrUietm. YoMMteuntr. 

2) Blüthen einhäusig. 

Pott, trancata. Br. & S. BreUmUndige JPaiUe» Gymnosto- 
mum tr. Hedw. Kapsel knrz, fast umgekehrt kegelförmig, 
nach abgeworfenem geschnäbeltem Deckelchen weitmttndig. 
Sehr yerbreitet auf allen Bodenarten, geht unter lockeres 

Gras und wechselt von gedrungenem in sehr flattrigen Wuchs, 
Früiiliug. 

b) An Physeomitrella sieh anschliessend. 

Physcomitrium. BriJ. Blasnihauhe. Blüthen mehr roscttcn- 
als knosjjcnformig. Ka])f=(;l mit ciium kurzen, aber deutlichen 
Kapselhals. Haube mützenförmig zerschlitzt. Blüthen ein- 
häusig, beiderlei gleichsam gipfelständig. 

Physc. sphaericum. Br. eur. Kugelige Blütenhaube. Gywr 
nostomum aph. Schwrg. 'Blätter längHcb e^rmig, kaum 
gezähnt. Kapsel kngdig kun, offen weitmUndig. Auf 
Teich- und Wlesensdilamm. Dohnersberg (Dannenfelser 
Muhle). Zweibrtteken. Herbst. 

Physc. pyrifo rm e. Br. eur. Bimfwwige Blasenhaube, Gym* 
■ nostomum pyr. Hedw. Blätter ei-lanzettlich , gegen die 
Spitze hin stark gezähnt. Kapsel ei-birnförniig, unter dem 
geöffneten Munde schwach eingeschnürt. Gemein auf feuchter 
Erde, an Wassergräben u. ä. Stellen. Frühling. 

Beide Gattungen setzen fast unmittelbar in das Feld des 

einfachen Peristoms fort. In sich einen Gegensatz bildend , stehen 
sie auch auf diametrale Weise einander gegenüber, an Pottia 
schliesst sich die Gattung Anncah/pta zunächst an, während 
Physcomitrium in die Gattung EntosÜiodm übergeht, als Glieder 
einer Keihe, welche den Splachnm parallel in Fimarm in das 
Feld des doppelten Peristoms ausläuft. 
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Selifnftlbllltter, Fortsetrang der Behnuillilitttrigeii 

Phascenartigen und als Uebergangsglieder zu den mit ^nem 
Peristome verseheuen Weisiaartigen. 

a) Kapselmund nach abgeworfenem Deckelchen 
durch ein Httntchen noeh giBSchloBseit. 

■ymeAoatontm* R. Br. HcButmmd. Niedere Erd- oder 
Felsenapalten bewolmende PflXnzchen. Blttfhen emhftiuig. 
Antheridienblfifhe knospenförmig. 

Hjm. microstomum. R. Br. Kleinmündiger Hautmunä. 
Gymnostomum micr. lledw. Weisia micr. C. M. Die breit- 
lanzettliclien durch die durchlaufende Rippe gleichsam stachel- 
spitzigen Blätter mehr aufwärts gerichtet, als abstehend. 
Dichte, oft weit ausgebreitete Häschen auf Waldboden, an 
Gräben und auf Mauererde. Gemein. Frühling, Sommer. 

Hym. squarrosum. N. & H. ßpaniger Hauimttnd. Durch 
die sparng abstehenden Blätter von vorhergehendem wesent- 
lich untersefaieden« Bildet weniger dichte Rttschen, und er- 
scheint mehr in einzelnen Pflänzehen. Auf thonigen, etwas 
feuchten Abhängen cwisdien dOnnstehendem niedem Chrase. 
Zweibrflcken. Herbst, Winter. 

Hyra. tortile. Br. eur. Oedrehthlättriger Hautmund. Gym- 
nostomum tort. Schw. Weisia tort. C. M. Ausgezeichnet 
durch den robusten Wuchs in dichten Polstern und mit 
mehr anliegenden, breit länglich lanzettlichen, durchberipp- 
ten Blättern. In JTelsspalten auf dem Donnersberg. Frühling. 

b) Eapselmund ydllig offen, 
dymnottomuin« Hedw> Naehtimmä. Vertritt der vorher- 
gehenden Art gegenüber die Zweihäusigkett. 

Gym. tenue. Schrad. Schmächtiger Nacktmund. Weisia t. 
C. M. Bildet mit seinen kaum linienhohen Stcngelchen 
dichte Raschen. Blättchen zungenföraiig stumpf. Auf den 
fast senkrechten Wänden feuchter Sandsteiufelsen. ötelleu- 
weise. Zweibrticken. Sommer. 

• ■ • 

Vorstehende Art ist -die einzige von der mit der Zeit über- 
haupt auf nur mehr wenige Arten reducirten Gattung, welche 

unserm Gebiete angehört. Ihr zur feeitc sind noch zwei grössere 
Arten beigegeben , von denen Gymn. rupestre. Schw. auf den 
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'Wttrtferaibeiger Flosa aosBhSrt. 

Der innige Verband, in wMMia die «liMnveüigtB Chuttongen 

mit nacktmündiger Kapsel zu Gattungen in dem weitem Felde 

des einfachen Peristoms stehen, gestattet es, dass dieselben bei 
der Behandlung der betreffenden Gattungen nachgeholt werden 
können. Aus demselben Grunde kann von der Gattung Gyniiio- 
stomian aus als einem Glicde einer grösseren Gruppe, der der 
Weisienartigen, In das Feld des ein£u^en Penstoms, lierausge* 
gangen werden. 

Welda« Hedw. Weisie oder Ferlmoos» ScbmalblXttrige , im 
allgemeinen noch kleine, in Bttschen oder in Polstern wach- 
sende £rd- nnd Steinbewohner. Peristom, theils bloss mdi- 
mentir, selbst mancbmal seheinbar fehlend» tbeUs ta «Sa^ 
&eben ZlUmehen ausgebildet Unsere Arten aUe einkSusig. 

a) Kleine Weisien mit nur an vollkommen ausgebildeten 

Weis, viridnla. Bnd. LSchtgrünei Perbnoog. W. eontro- 
versa. Hedw. Kapsel mit geSebnÜbeton . Deekel^en ebne 
LMngastreifiBn. Die oberen linear-laaBetUichen Bltttehen 
allmidilicb in die Spltie auslaufend. Gemein anf naekter / 

Erde, an WaldrUndem und ähnlichen Orten. Winter, Früh- 
ling. 

Weis, mucronata. Br. eur. NagdtpUage» Ferlmoas. Kapsel 
deutlich längsgestreift. Die der vorigen Art ähnlichen 
Blätter plötzUeh in eine StaehDlq^e >nriMifopd>. Auf 
kalkig-fhonigem Waldbodsn. Zwttbrflckea. Winter, Fmb- 
ling. 

b) Grössere Weisien, Polsterchen bildend. Peristom aus 
deutlich ausgebildeten Zähnchen. 

Weis, eirrhata« Hedw. ChkräiueUM Faimoos. Blindia 
enr. C. M. Kapsel aufirecbt, ei-cylindriseh, mit langge- 
schnäbeUem Deekelehen und streifeidoA. Hätter Kneal- 
laosetdieh gekrünaek. Anf KoUenBehiefer «m sog. bia»* 
nenden Berg bei St Ingbert, aneb aaf San^fartamen-raeinMlft 
in waldigen Thalschluchten bei Zweibrticken. Frühling. 
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JKacladinm* Br. eur. Schimumchs. Von vorhergehender Gat- 
tung durch den zweihäusigon Blüthenstand und dadurch 
unterschieden, dass das Peristom aus unrcgclmässig durch- 
brochenen, gleichsam sweischenküchon Zähnchen besteht. 

Eiicl. ▼artieillatiiiii; Br« esr* Wki^er Sekümouekt, 
WeMB, wt. BrSL Kipsel «ü^bÜscSi dfömig, Unggesehntt- 
belt, aufrecht oder sehwaeh nickend, strei^nilofl. Blitter 
lansetdicH, mhten am Bande gesäbnt. BQdet auf Kalktaff 
leicht serbreelilielie Basen. SSwdbrttcken. Sommer. 

Rtebdowelsia« Br. eur. Sfyre^enperlmoos. Hat Tracht und 
Blüthenstand mit Waaia gemein. Das Penstom aber besteht 
' ans einfaQhen wimpmrtigen Zfilmchen* 

. Bh. fngax. Br. enr. Zartmmperiges Strtifenperbnooa. Kftp- 
selchen aufrecht, kletn, kngelig, eiförmig, längsgestreift, mit 
einem deutlichen Haisansatze und einem lang- und schiefge- 

schnäbelten Deckelchen. Auf überhaugendeu Sandsteinfelsen 
. durch das waldige Gebirgsland. Homburg, Dahn, Kaiserg- 
lautern. Sommer. 

Von Oymnouioimm tenue ans hStte msa auch an einer an- 
dern den WeUfm verwandten Gruppe übergehen kAnnen, welche 
in der natttrliehen Familie der SeHgeriaeeen snsammengefaast sind. 
Bs Hesse sieh die vnserm Gebiete fremde (Gattung Blmdia als 
Uebergangspunkt von Weisia benutzen. Blmdia acuta, Br. & S., 
ist ein Bewohner der oberen Yogesen. 

Braehyodns. Fflm. Kurzgakn, Kleine, gleichsam nur dem 

Wurzelfilz entsprossene Knöspchenpflänzchen , mit gestielten, 
aufrechten, länglich eiTörmigen Käpselchen, deren Peristom 
aus sehr kurzen, aber breitzelligeu Zahnrudimenteu besteht« 
Blüthen zweihäusig. 
Brach, trichodes. Fttm. MaarUättriger Kurzzahn. Wanna 
tri. Hook. Gymnostomum tri. W. & M. Auf sohattig- 
feuehten Sandsteinfelsen in der Sehlangenh5hle iwischen 
ZweibrQeken und Hombnrg. Frühling. 

Selia;erl». Br. cur. Sdigerie. Niedre, aus dem fest auf Cre- 
stein aufliegenden Wurzelgeflechte verjüngte Räschen von 
einhäuaigen Pfiänachen, deren fast halbkugelige und mit 
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' einem an^jetriebenen Htlie veneliene Kapsel »-«ia m Mü t M 
entwiidceltos Periitom toii eiafiMdaeUigen Etimelien Migt 

Selig, recurvata. Br. cur. Zurückgehrümmte Seliger ie. 
Weisia rec. Brid. Griiiimia rcc. Hedw. Kapselstiel umge- 
bogen. Auf Feldgcstein bei Zweibrücken und auf Sandstein- 
feUen in Bobenthal (Dahner Thal). Frühling. 

Von SeUgetia tau kSonten mt Aber die nnaerem Qebiete 
iVemde Grattung Angstroemiaf theils zu der gleichfalls uns frem- 
den nacktmtindigen Grattung Anodus, für welche uns die Alpen- 
lokalitäten fehlen, in das Feld der Nacktmiindigen wieder zurück- 
greifen; auf der andern Seite hat man aber in der Gattung 
Sdigeria schon direkt in die Gattung Dicranum hineingreifen xu 
dürfen geglaubt, wie später die Synonyme der kleinen JXeranm 
es nmchweisen. Ich ergieife hier die Gelegenheit um nur in 
einem kunen Worte den Zweck za bezeichnen , welchen idi mit 
der BdftgDng der Synonyme vor Angen habe. Dieselbe aoU 
anf die Verkettung aufinerksun machen, in weleher die einseinen 
Arten in yersohiedenen Systemen nnteigebracht sind, üm aber 
mcht allzuweit zu greifen, beschränke ich mich vorerst auf die 
Bürger unseres Gebietes. Ich müsate sonst, wie hier bei der 
Gattung Stylostegium y welche in das Feld der Nacktmündigen 
hineinfallt, und bei der Gattung Arctoa auf die Verwandtschaft 
der Weisiefif Dicranen und Grimmien weiter eingehen. Durch 
unsere Bürger haben wir Gelegenheit von Weiiia eirrkata aus 
auf einem wieder andern Wege zu den Dicranen Übenngehen, 
und diess über die folgende Gattung. 

CtauMpirlMielim« Br. enr. EhanmiidtJien, Durch das oval- 
eylindrisehe, langgesehnXbelte Käpselehen ohne Kapselhala 
▼on der Torheigehenden Gattung leicht Unterscheldbar und 
reiht sidi durah dSe sdioB dentHeb awaschenkUclieri 

Zidme des Peristoms an die Dicranen an. Bltithen ein- 
häusig. 

Camp, saxicola. Br. eur. Stetnkrummsttelche?h Campylopus 
sax. Brid. Dicranum üix, W. & M. Auf feuchten sohat^ 
tagen SandBlsiiMB in der schon erwihnten sog. SeUaqgen- 
hdhle bei Zweibrücken. Frühiii«. ' 
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Cjraodoaitliuii. Br. enr. Hwfdigakn, PeriBtom in einem 
grossen Wechsel, bis der Zweizahn der Dicranen aus einer 
Zerrissenheit sich gesammelt hat. 

Gyn. Bruntoni. Br. eur. Brüntorfs Hundszahn, Dicranum 
B. Sm. Didymodon obscurus. Kaulf. Bildet kissentthn- 
liehe Räschen von einhäusigen , dicht- und ziemlich lang- 
beblätterten PHänzchen, über welche die eiförmige, knn- * 
haknge, klingeschnäbelte, glatte Kapsel entweder auf ge- 
raden 'Stietleii herrorraget oder dnrdi gekrttnunte Stiele rieh 
medemetget Steril, gemein auf aekatligen Nsen. Ifit 
Fmdit Ton Dalm bis mm Donnersberg» Sommer, Herbst. 

Von Cymdontium aus könnten wir eben so gut nach einer 
Seite zu der Gattung Didymodon weiter gehen, wie wir anf ttne 

• « 

nngesuchte Weise nach der andern Seite zu der Gattung DtetO' 
mm wirklioh fibergehen. 

Meramma* Hedw. Chbelzahn, Die einzelnen Zähne des Peri- 
Btoms ungleich zweischenklich. Hierher gehören theils noch 
niedere weiehbeblätterte PflJbBcken, tlieilfl robuste, gleich- 
sam ftrohige Arten, welehe dessungeaehtet nicht anfhttrsny 
nerllcbe Stellungen ansunehmen. Blätter im Allgemeinen 
mehr iang als breit, lansettlich bis lanzett-pfriemlich durdi- 
gerippt. Blfithen ein- und zwethäusig, die Antheridien 
in gipfelständigcn Knospen. 

a) Hnndszahnähnliche. Einhäusig. 

Dio« poljearpum. Ehr. Vt^rUehüger Qabelzahtu Onco- 
pboms stnimifer. Brid. WeBentiick durch die gestreifte 
und anflallend behabte Kapsel von Qmodontium auf den 
ersten Blick zu unterscheiden. Vom sei. Bruch als in un- 
serm Gebiete angegeben. Wo? 

b) .JCurzkapsler. iUeine, den Weiaien sich näh- 
ernde Arten. AUe zweihäusig. 

Beblätterong i^anig.. 
Die. pciUneidviD* Hedw. LiekÜläUriger QübtUahn. Ang- 
stroenna peß. G. H. Kapsel bucklieh eiförmig, mit kleinem 

Halse, schwach geneigt. Auf feuchten, selbst nassen Sand** 
steinen in Thalschluchten. Zweibrückcu. Herbst. 
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ß, Beblätterung krauss. 

Die. Sc h reber i. Hedw. Schreher's Oahelzahn. Angstroemia 
ßch. C. M. Ausgeseiduiet durch die zahlreichen braun- 
rothen Bmtknöllchen im Wurzelgeflechte. Auf feuchter, 
minder Erde m wmldigen Abhängen und an WasMigräbea. 
flwelbrttoken, DsnnenfiBlSy Laadnu lu a. O. J&rbet. 

y, Beblätterung starr. 

Die varium. Hedw. VerändarUeber OabeUalm. Die. rigi- 
didum* Sehw. AngetroeaiU Ct M. Kapsel neiet sehief, 
bald mehi^ b«ld weniger* behalut und kmzgesehnibelt -Selir 
verbreitet auf wunder, wie auf schwach begraster, feuchter 
Erde, an Abhängen und auf ttbenchwemmten Wiesen, auf 
Kleefeldern und an Waldrändern. Herbst bis Frühjahr. 

Die. rufescens. Fürn. Röthlicher Gabdzahn. Angstroemia r. 
C. M. Kapsel stets aufrecht über kleinen, einfachen, cin- 
seitswendig beblätterten , schief aufgerichteten Stengelchea. 
Auf feuchten Sandsteiii wänden und da, wo durchweichter 
lehmiger Sandboden Rutsehwände aeigt Zweibrttekea, Berg- 
zabern. Herbst 

du Beblätterung von pfriemenspitzigen Blättern, dicht 
und zum Theil einseitswendig. 

Die. eervieulatum. Hedw. Krojgftragtnäer OMbahn» Ang- 
stroemia eerv. G. IL Kapsel rund, kugelig, mit dnem 
stark Torq»nngenden Halse. Bllttter allseitswendig. Auf 
Torfboden. Landstnhl, Homburg, Bitscb. Sommer. 

Die. heteromallum. Hedw. Einseitswendiger Gabelzahn. 
Angstroemia het. CM. Kapsel länglich, gekrüranit, eiför- 
mig, mit nur schwachem Halse. Blätter dicht, einseits- 
wendig. Gemein durch das waldige Land des Gebirges, 
wie der Ebenen an WaldrMndem und Waldwegen. Herbst, 
Frühling. 

Die. curTatum. Hedw. Odtrümmier Gäbdzakn. Angstroemia 
curv. G. M. Kapsel länglich, eiförmig, olin» dentlidien 

Hals. Blätter siohelftrraig gekrümmt. An waldigen Stellen 
bei Zweibrücken (Bruch). 
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e) LangkapsUr* Bobwte» iMflItlidia Ptosen mit swtK 

hatisigen Blttthen. 

o. Kapsel auf mKasig langem Stiele, auf ziemlich dich- ^ 
ten Käsen. 

Die montaniira. Hedw. Berggabelzahn. Pflänzchen von noeh. 
nw dri gem» polatrigeoi Wüchse; Eissel anfgericfateti Umg- 
gefiohoXbelt und längastreifig* An Bilsen, me im Stomf^- 
walde, BteriL 

Die. interruptnm. Brid. ühteriroehener OabeUahn* Wucht 
statdieh, in dichten Rasen. Kapsel aofreeht, längsstreifig. 

Steril durch das waldige Gebirgsland von Dahn bis Kaisem- 
lautern. Mit Frucht fi\nd ich diese Art im Dürkheimer 
Wald, unweit Jagerthal, in der Richtung gen SilberthaL 
Herbst. 

Die flagcllare. Hcdw. Sprossenreicher Qabelzahn. Ausge- 
eeichnet durch die Büschelchen junger, gleichsam gipfel* 
stündiger SprSsschen. An Banmwurseln und auf faulem 
Holte bei Kirkel vom sei. Bruch gesammelt. Sommer. 

Die. longifollum. Hedw. Lcmgbiättriger Qabelzahn, Basen 
von aichelilBrmig beblJttterten Pfittnadien. Fruchtstiel theUs 
anfredit, theils bogig gekrümmt, trägt eme streifenlose 
cylinder-elliptische Kapsel. Ausgezeichnet durch die sehr 
breite Blattrippc. Einmal von mir an Baurawurzeln in 
Buchwald auf dem Dounersbcrge gefunden. Uorbst. 

ß. Kapseln hochgestielt. Die Riesen des ganzen Diersr 
nengesdfechtes. 
1) Blltter von glatter BlattfUehe. 

Die. scoparium. Hedw. Besenartiger Oahelzahn, Kapsel 

streifenlos. In verfilzten, pfühlartigen Rasen über die Erde, 
Steine und Baumwurzcln oft weit ausgebreitet. Eines der 
* gemeinsten Moose auf Triften, Haiden und in lichten Wal- 
dungen. Sommer. 

^ Blätter mit gewellter BlattfUehe. Kapsel gestreift. 
Die. spurium.. Hedw. B<uUard Oabdmooa. Dichte BUtt- 
bttachel, gleichsam stoekwedüämlieh fiber einander gesetzt 

Auf lichten Stellen des waldigen Gebirgslandes yon Dalin 

biä Kaiserslautern. Sommer. 

3 
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Die. unAitlatiiBi. Turn« W^SSger CMMmkn, BMHHkumg 
imimtoiliroolMD, flatterig, abttehead* BekliMclilig, daher 
der Namen polyBetimiy Bw,, gereehifertigt» Avf liebten 
WaldsteUen dnrdi das Gebirg. Nieht fUmnU so mit Frueht, 
wie bei Kaieerslauteni» Sommer. 

Die Reihe der Dicranen beginnt mit dem viel&ttchti gen 
Die. polycarpum und endet für unser Gebiet mit dem reichfrüch* 
tigen Die. polyseiumf Sw. Nahe an der letztem Grenze liegt 
das mit so breiter Blattrippe veisehene Die. tongifolium, wdehes 
einmal dadurch und dann noeh - weiter dnreh die Neigung des 
Fmehtstieles sieh bogig zu krümmen und die Kapsel gleiehsam 
in die Rasen wieder zu yerstecken sich an Gattungen anschliesst^ 
welche durch diese beiden Eigenschaften gekennzeichnet sind. Es 
sind diess die beiden Gattungen Campylopus und Dicranodontium, 

Campylopiu* Brid. Boger^tu». Niedergebogene Kapsel rund, 
eiförmig, mit deutlichem Halse und längsstreifig. Kaputzen- 
förmige Haube am Grunde bewimpert. Alle zweihäusig. 

Camp, flexuosus. Brid. Wahrer Bogenfuss. Dicranum flez. 
Hedw. Beblätterung dicht. Die brcitrippigen Blätter lang 
und pfriemlich zugespitzt. Auf feuchten, schattigen Sand- 
steinfelsen. Zweibrfi^en (Scfalangenh^e). Frühling. 

Oamp. fragilis. Brid. SSerbreehUeher Bogenfuss, Die. Fnnkü. 
C. M. Blätter weniger dicht, mit zerbrechlicher Spitze. 
Auf Sandsteiuielseu in schattigen Wäldern bei Kirkel. Früh- 
ling. 

Camp, torfacens. Br. eur. Tarf'Bogenfuss. Dicranum t. 
C. M. Die breitrippigen Blätter am Gipfel der schlankeren 
Stengelohen schopCfözmig gestellt. Auf Torfboden. Neu- 
hiusel. Oomaua, 

Camp, den aus. Br. eur. Dichter Boge^fuss. Dicranum Schlei- 

cheri. C. M. Einmal, aber steril von mir aufgefunden. 
(Ob auf dem Donnersberge?) 

mmuiodoatlnni* Br. eur. OaMsÜMer, Die niedeigesenkte 
Kapsel schlank, oylinder-eiflirmig uttd, gegen die von Gam- 
pfkfo» Tergliehen, gerad* und langgescimibelt. Haube 
ohne Wimpern. BUtthen zweihäusig. 
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I>i«r* .loftgir.o$ir«. Br* enr. l4mg$dmiäiicher ChMßiSMvr^ 
Didymodon long. Schw. Cynodontium long. Mait. In 

dichten und weit außgebreiteten liasen auf Waldbodcn, vor- 
augsweifie zwischen den Baumwurzejüct. Sommer, Herbst. 

Em «sdref Glied ans der Gattung Dierammf vim Tkede- 
mui beMtekrad genug mmve und sdnes liefaten gihagnewilhn^ 
tbabm, iwnerMi Anaelieiii wegen Die. oftMOM, Br. enr.» genannt» 
IXaet nna atch dae Blatt von Lmtcebrjfwn als breitrippig ersoheinen. 
JH» ZeDea der die ganse Blattflldie einnehmenden Rippe sind 
aufgelockert und geben der ganzen Pflanze das Ansehen eines 
Filzmooses. 

Mämmmohwfwum» Hmp. Wdimnooa. Althen sweihSling. 

Leue. vulgare. Bbip. Qememu Weiaamoos, lEKonnuun glau- 
enm. Hedw. Onooplion» glauene. Br. eur. Bfldet sphag- 
nenähnliche Polster in Gebirgswaldungen, wo es steril sehr 
verbreitet vorkommt, aber selten, wie z. B. auf dem kleinen 
Krebser bei Kaiserlautcru, Früchte trägt. Herbst 

Die luxuriöse Entwicklung der Blattrippe bei den Dieranen 
apricht sich bei manchen Arten durch eine lamellenartige ZShne^ 
lung aus. Geht dieses einen Sehritt weiter, so erhalten wir zu 
Leueoirywn das entschiedene Gegenspiel in dem Blatte Ton 
Fftitideiu. 

ViasMeae» Hedw. BpaUzahu Beblütterung iw^eilig. Blätter 
▼on der yerlängerten Rippe aus naeh Tom und hinten stark 
blattflilglich, wodurch die dichtbeblätterten Stengel ein 
wedelartiges Ansehen bekommen. Die Zähne des Peristoms 
zwcischenkelig. Blflthenknospen bald gipfel-, bald seitenr 
ständig. 

a) Früchte gipfelständig« 
Fiss. incurvus. Schw. QtaMii0rMli§et Bjj^oiMitu Dterar 
num Inc. W. & H. Auch die Antheridienblflthie auf dem 
Gipfel starkbeblätterter Sprossen. E^isel geneigt oder 
etwas sehief ani^reeht. An fondit schattigen Stellen, an 
Weg> und Grabenrändem. An wl^erigen, nassen Stand- 
orten nirumt diese Art ein robusteres Ansehen ao. behr 
verbreitet. Winter, Frühling. 
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FiBS. erassipei. 1^ Dk^tfUBdger SpOtaakm mdtflnite^ 
der T(niiergeli«kd«ii. Kapsel' stete anfreolit. In dem grosieii 

Bmonen zu Darlaeh in Baden von AI. Braun beobachtet. 

Gilt zum Theil nocli als eine Varietät der vorbergeheuden 
Art als robuste QucUenfoirm. Herbst, Winter. 

Fi« 8. exilis, Hedw, Kleiner Spaltzahn, Fiss. bryoides. Hedw. 
Picranum bryoides, Botii. Trägt die AutheridienbltttheB 
in sablreielieii «eitenetiTifligen Knitepdien. Auf lelmugem 
Boden nnd auf .Steinen an schattig fenehten Stellen. Gemein 
dnrch das Gebiet. Winter» Frühling, 

b) Frücbte seitenständig. Blüthen einhäusig. 

FisB. taxifolius. Hedw. Taxwähnlicher Spaltzabn. Diera* 
unm t. W. & M* Fraohtknospe am Grunde der wedelichen 
Bparossen. Anf ihonigem fenehtem Waldboden. Stellenweise 
doreh das Gebiet. Zwdbrttcheny Landau n* a. 0. Herbst, 
Winter. 

FisB. adianthoides. Hedw. Frauenhaarähnlicher S^altzah/L. 

Dicrannm ad. W. & M. Hypnum taxiforme. Dill. Frfichte 

den oft zolllangen Wedeln seitlich aufgesetzt. An feuchten 
grasigen Stellen, auf sumpfigen Bergwiesen. Stellenweise 
durch das Gebiet. Homburgs Dounersberg, Frühling. 

Aus dem Nachbaigebiet verdient das zierliche Qmomiirium 
Jvliiaman MonL, Julians Kegehnfttzchen, wie es in den Brunnen 
zu I^orzheun beobaditet wurde» eine Erwithnong. 

Die Fisstdenten zeigen einen Uebergang der Gipfelfrficbtigen 
in die Seiteufriichtigen. Es könnte dieser Wechsel uns Anlass 
geben, in einem gewissen Sinne eine Kcihc zu bilden, •welche 
von Archidlum anhebt, tiber Pleuridium und Spfanjnum hinzieht, 
dabei die Gattung Amectangium berühren könnte, die Fissidenten 
durchzieht und in der Gattung FonUnalis endet. Durch diese 
Heihe ist zwischen den beiden grossen Abtheilungen , in welche 
die Laubmoose gemeinhin getheilt werden, ein so recht inniger 
Verband hergestellt. Was aber diese Reihe, ans mehreren Gat- 
tungen bestdiend, *im Grenzen bewirkt, kannte. woU aneh die 
Gattung JFbnimafi« einigermaassen fiir flieh schon bewoMelligen, 
indem dieselbe in ihrer nacktmflndigen Art dsB Feld der Nackt- 
müiidigkcit mit dem des doppelten rcristoms verbindet. Ich 
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wnsste in der That keine geeignetere Stelle aufzufinden, an wel- 
cher mein Bild letztgenannte Gattung hätte aufnehmen können. 
Es reihen sich dann auch ungezwungen die Gattungen Diche- 
lyma und Climatium leicht an und da das einfache Peristom in 
der Gattung Fontinalts seihst fehlt, so stehe ich ikemeii Augen- 
blick an, die Gattung Cmctidoiiu gleichfalls hier anzwraihen« Da- 
. . ait ist uns ineder eine neoe Qelegenheit gegohen, auf den 
sofaemW auseinander genommenen» aber In der That fortbeste- 
henden Besiig anfineihsam su sein, welcher swischen den rechts 
nnd Unks gelegten Gruppen stattfindet, nnd wir könnten so dnrdi 
Yon den Dieranen aus über Fhtidens und FbnimäNgj mit Bezugs 
nahihe auf Cindidotus , zu den Qrimmtaariigtm auf eine uuge- 
zwuugenc Weise übergehen. 

VoatlnalU. Dill. Queäen- oder Bruamermoos. Eine stattliche 

Gattung, deren Arten in fluthendem Wasser es zu einer . 
ansehnlichen Länge bringen. Die ungestielten Früchtchen 
sind aierlich sapfentthnlich, in knrae Httllbl&ttchen eingesenlEt 
anf seitlichen Aestchen nnd die drdzeilig gestellten rippen- 
losen Stengelblittter tragen das Ihrige bei, nm die Zierlich- 
keit der ganzen Pflanze noch mehr zn erhöhen, welche 
Zierlichkeit znletzt in dem schön gitterigen Ban des innem 
Peristoms gleichsam ihre Vollendung erhält. Alle Arten 
sind zweihäusig. 

Font, antipyrctica. L. Feuerlö'sckendes Quellenmoos, Sten- 
gelblätter scharf-kielig (ein Fissidentenblatt olnie Rippen nnd 
Flfigeln). Gemein, nicht bloss in flnthenden Wassern, son- 
dern auch In Wiesengräben, welche zeitweise Wasser ent- 
halten, aber steril. Mit Fracht in der Nahe. Frfihling. 

Font, squam'osa. Lin. Schuppenblättriges Quellmoos. Stengel- 
blättor kaum gekielt. Aus dem Nachbargebiete des Schwarz- 
waldes. Frühling, Sommer. 

iCInclidotu«. P. B. Gittermoos. Gleichfalls wasserfluthend und 

stattlich. Die Früchte gleichfalls wie hei Fontinalis in die 
Blätter kurzer Seiten äst chen eingesenkt. Peristom einfach, 
am Gnmde eine Gitterhaut, welche sich in Gitterzähnc auf- 
löst. (Bei der ausser -pfiüzischen Art aquaticus nur ia 
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Rudimenten vorliaiideii.) BUtter alt eiiMr ttukm cUuefar 
laufeadcii Rippe TenelMB. 
Cinc fotttinAloides. P« B. OßmOeiimooMiiUekm' CHUii^ 
MOkn. Bacomitriiiin fönt BniL TriehoMomiim f. Hedw. 
Oftanbelk fönt. 0. IC. In der Nahe auf Feben. Soaiiiier, 

Indem hier ein natürlicher Anschluss an die Seitenfrüchtigen 
gemacht werden könnte, wollen wir denselben fUr den Augenblick 
verlassen, nm spSter das Weitere anzuknüpfen. Blicken wir 
wieder zurück auf bereits abgehandelte Gruppen, eo TerlieBsen 
wir im Felde der Naoktmttndigkett die Gattung Phjfseomiirhan, 
Die weiter geführten üntersnehmigen über den Bau des Fetistoms 
maditett es nothweadig, d«M früher dieser Gattung einverleibto 
Arten, wegen bloss mdimentUr voihaadenea und daher übersehe- 
nen Peristoms, heraus in das Feld des einfachen Penstoms ge- 
hörend, der Gattung Entosthodon eingestellt werden mussten. Von 
PhyscomitreUa aus haben wir nun die Gruppe vor uns, welche, 
als die Familie der Funariaceen bezeichnet, in Fimaria bis in 
das Feld des doppelten Peristoms herausreicht. 

Kniosthodon. Schw. Imienzakn. Breit- und gezKhntblittrige, 

aus dem Wurzelgeflechte sich verjüngende niedre Pflänzchen, 
deren Anthcridienblüthe sternförmig den Gipfel beblätterter 
Sprossen abschliesst. Die kugelige, mit einem deutlichen 
Halse versehene, gewölbtdeckliche Kapsel trägt vor der 
Vollreife eine blasig aufgetriebene Kaputzenhaube. Unsre 
Arten besitzen ein nur rudimentäres, leicht übersehbares 
Peristom. Blüthenstand einhäusig. 

Ent. fasciculare. C M. BiUckdiger Jnnenzähn. Physco- 
mitrium fasc. Br. eur. Gymnostomum fasc. Hedw. Bildet 
aiemlieh dichte Büsdien auf thonigem Ackerland und in 
jungen Schlägen. Stellenweise durch das Gebiet. Zwei- 
brücken, Donnersberg u. a. 0. Sommer, 

Ent. ericetorum. CM. Haiden- Jjmcnzahn. Physcomitrium 
eric. Br. eur. Bildet keine dichte Raschen auf lockerem 
Haidebuden in dem Kastanienwalde bei Haardt. Vorsommer. 
Seit 1842 nicht wieder au^efonden. 

V*Haavto* Sehreh. IMnmooB, In d« Traelit «ad in dem 
Blttihenstuid mit vorhergehender Gftttuig Ühereiiiitimmend. 
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Die laagfaftlBige Kapsel ist einseitig hochgew9tbt luid trägt 

«n deutlich ausgebildetes, bald einfaches, bald doppeltes 
Peristom, welches breite , bogig gedrehte Zähne hat. 

a) Perifltom einfach. 

Fun. MühlenbergiL Schw. MBOiienbergs Dreihmoot, Fracht- 
Stiel gerade, nicht hesonders lang. Als hei Dnrlach auf- 
genommen ein Bürger unseres Gebietes. Auf kalkig-lehuii- 
gen Mauerdecken. Frühling. 

« 

b) Peristom doppelt* 

er. Fruchtstiel gerade. 

Fan. hibernica. llook. Irisches Zhehmoas. Als im Elsasa 
bei Gressweiler auf Sandboden vorkommend für unser Ge- 
biet von Wichtigkeit. Yorsomnier* 

ß, Fraehtstiel hogig gekrümmt^ 

Fun. liygrometrica. ITedw. Gemeines oder wetter wendiges 
Drehmoos, Eine sehr gemeine Art auf mässig feuchter 
Erde im freien Felde, wie in Wäldern, auf verlassenen 
Kohlentennen, wie auf Torfboden und in GSrten. Faat 
den ganien Sommer und Hezhrt über mit joogenv reifen 
nnd übenroftn Früchten veraehea.' 

Den Funarieji parallel lassen sich hier die Gattungen auf- 
stellen, welche in Beblätterung und Blüthenstand, der auch in 
die Zweihäusigkeit übergeht, mit Funaria Übereinstimmen, und 
als die Familie der Splachnaceen zusammengefasst werden. Mit 
der Gattung Oedipodium liegt diese Familie im Felde der Nackt- 
mttndigkeit und hat durch das einfache» an die Orthotnehen er- 
Innenide, ans band- oder zungenförmigen Znhnen bestehende 
Peristom im dritten Felde ihre Hauptrerbrettung. ünser Gebiet 
hat die Alpen -Lokalitftten fltr dieselbe nicht und ist* arm an 

mtämikmmm» L. Sekkmmoot. Kapselhalt siaik «ufgetridben, 
grösser «b die demselben an^gesetste eigentiEolie Kapsel. 

Spl. ampullaceum. L. Flasehenfrüchüges Schirmmoos, Auf 
Kuhmist in torhgen Waldweiden. Bitsch. Sommer. 
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Niohl alle Gittongon der f^hchrniceen hahm eben Kapsel- 
hak, welcher in Miner Stlike die GfOne der Kapsel selbat ttber- 
trifit, und wenn anch im Dorebechnitt des Deckeleben kaum 
mehr als kegelig gewölbt ist, so ist doch bei Tayl&ria splach- 
noides ein langgeschnäbeltes Deckelchen vorhanden. Ich nehme 
daher keinen Anstand eine noch länger geschnäbelte Gattung, 
welche in den verschiedenen Systemen mannigfach hinüber- und 
herübergeworfen wurde , den JSplachnaceen, wenn nicht beizuordnen, 
80 doch denselben folgen an lassen. 

' Vhefimtaiadon* Brid. Löcherzahn. Die 10 einfachen Zähne 
des Peristoras unter dem langgeschnäbelten Deckel der 
langhalsigen , schief geneigten Kapsel in's Gabelspaltige 
übergehend, längs durchbrochen. Beiderlei Blüthen der 
einhäusigen Pflänachen auf dem Gipfel der verjüngt vom 
Grunde anftrdbenden niedem SprSssehen, zum Unterschiede 
Ton den Funaiien- und Splachnenartigen knospenförmig« 
Tr^m« ambiguus. N. & H. Gememer LSeherzahn. Diera- 
nnm amb. Hedw. Auf torfigem Boden. Limbachcr Weiher. 
Sommer. 

Diese zierliche Gattung, welche an so nianehe andere Gat- 
tungen, wie im Wüchse aa Tßirtqtki»^ in dem Schnabel an IH- 
cranum, im Peiistom an die MchoitoHMßn erinnert, ist meines 
Erachtens an gegenwärtiger Stelle, von weleher sie auch in einer 
ausser^uropaischen Art in das Feld der Nacktmündrgkttt herein- 
reicht, am besten untergebracht, und ist in Betreff des langen 
Schnabels ein Bindeglied zwischen den Splachnen und MeesieUy 
und könnte auch dienen , um von den Dicrcaien zu den Funarien 
in direktiver Weise Uberzugehjsn. 

Den natürlichsten Gegensatz zu den breitblAttrigen Funarwn 
bildet eiiferaeits die Gktttung Bariramia und andemseits die Gattung 
Meena, beide mit mehr schmalen und zum Theil starren BUtttem« 

• 

Mmrta* Hedw. Bru^mooa oder Lang^ku, Kapsel lang und 
geradgestielt, von dmn etwas kegdigen Halse an bmcfclich 
sehief. geneigt und dadurch mit acheinbar .schwach seitlich 
gestelltem, kurzem, kleinen Deckelehen. Die. üisseren Zähne 

des doppelten Peristoms kurz. Die Blttthen gipfelständig 
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' «af den Uttglumemidten plattete sdiopildiiilich beblllt- 
terlen Sproraen der «unpfigeii und ftvehten Stellen bewoh« 
nenden* Rasen. 

a) Blütken einbettig. 

Hees, uliginoßa. Hedw. SunqffUshende* Bruchnuxn* Biyum 
tridkodes. Lin. .Amblyodon nl. P. B. Blfttter an det 
S{ntze abgerundet An feaekfe-nasaea Ssnditeinfelflen bei 

IKtScb. Sommer. 
'Mees. longißcta. Hedw. Langstieliges Bintchmoos. Diplo- 
• comium 1. Moug. Blätter spitz. Auf sumpfigen Wiesen 
. . und auf Torfgebrüch. Homburg,, Laudstuhl, Donnersberg, 
.Dahn u. a. O. Sommer. 

b) Blfltben einbXnaig. 

Mees. Albertinii. Br. cur. Alhertiiis Bruchmoos, Auf tor- 
figen Stellen bei Karlsruhe., Sommer. 

c) Bltttben zweibttnaig. 

Meefi. tristicha. Br. & S. DreizeÜiges Bruchmooa. Auf 
Torfgebrüch, iin Reichswald- uud Königsgebrüch. Sommer« 

* In den MbeaUn haben wir eine gtoMe Annüberüng sn det 
SSerde der Mooawelt, welche in den Bryaeem bo herrlich ent* 
wickelt ist Ehe wir jedoch- unter Hindentong auf die «beidea 
unserem Ctebiete fremden €htttmigen PdhMkt nnd Asmhl^fodcn 
dahin weiter gehen, haben wir Torerst noch im Ansdiltuss an 
Anona schon berührte Gattungen nachanholen. 
. 

BMrtMimto. Hedw. A^fttmoos, Kapsel apfelfönnig rund, dem 
meist aufrechten Fruchtstiele nickend aufgesetzt, stark l&ags- 
gestreift nnd gleichsam seitramttndig, mit einem klmen 

kurzen Dcckelcben. Blüthen gipfeLstaudig, von stark ent- 
■wickelten Seitensprossen in Fallen auf die Seite geschoben 
nnd dadurch scheinbar seitenständig. Das Blattwerk dicht 
aus eiförmig zugespitzten oder la^ettlichen oder l^ett- 
pfiriemlichen Blättern. 

In den nuaei^ütiziBchen* Arten geht diese Gattung bis hin« 
«itt in'dM'Fdd der Nadctdittndigkeit Die in muerem Gebiete 

vorkommenden Arten haben ein doppeltes Peristom. 

« 
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A)'Lftngblttttt!g6, Bewohner Ton mehr troeknen 
Stellen. 

a. Früchte aiif geraden Stielen über die dichten Polster 
hervorragend. 
1) Blüthea einbettig. 

Bart ithyphjlla. Brid. OeradNäUriget J^ifebnooi, Blätter 
pUMilioh in eine längere Spitie Tenehmälert. An ttber- 
hängenden Sandsteinfeleen im Schatten dee Waldgebfisches. 
Zweibrfleken» Dahn n. a« 0. Sommer* 

Bart« Oederi. Sw. Oeder^s Apfelmoos. Blätter allmählich 
in eine kürzere Spitze auslaufend. An schattigen Sandstein- 
felsen im Gebirgslaude bei Pirmasens gen Dahn. Sommer. 

8) Blätben einhäusig, bloss dnreb die HtUblätter von 

einander getrennt. 

Bart, pomiformis. Hedw. Oememes Apfdmoos» Frucht 
durch den geraden Stiel Aber die Basen emporgehoben. 
Die gemeinste Art dieser Gattung an waldigen Stellen, an 
Wegrändern und auf Felsengrund und audi auf Baum- 

wurzeln. Vorsommer. 

Bart. Ilalleriana. llcdw. Haller's Äpfelnwos. Früchte durch 
die kurzen und sehwach gekrümmten Stiele den stattlichen 
Rasen eingesenkt. Auf feucht-schattiger Erde zwischen den 
Wurzeln von Waldbäumen. Bobenthal in der Potsbach. 
Sommer. 

b) Kurs- und äteifblättrige, Bewohner von Waaeer«' 

stell en. Daher auch Philonatia, Brunnenmoos gehdaaen. 

Blüthcnstand zweihäosig. 

Bart, m a r c h i c a. Br. eur. Märkisches Apfelmoos. Philonatis 
m. Brid. Leskea m. Willd. Die Hüllblätter der Antheri- 
dienblüthe zugespitzt und aufgerichtet. Auf sumpfigen Wie- 
senstellen. Zweibrücken (Schlangenhöhle). Sommer. 

Bart, fontana. Schw. OMeßen-Äj^timoos* Philonatis {, Bnd. 
Mnium f. lan. Die stumpfUchen Hüllblätter der Anther»- 
dienblflthen aufireeht. Gemein an allen Wasserrinnen des 
GebirgiUmdea. ' Sommer. 

Bart ealcarea. Br. eur. KaMibenäM Af^^Omoo», DiebreHeu 
Hüllblätter der Antheridienbltlthen bilden einen ausgebreS« 
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luükb^dent In dcor Gegend um Zveibrücken. Sommer, 

Die mit den Bartramien zusammengestellten ausser-pfälzischen 
Gattungen Bartramidula , Catoscopium und Oreas Hessen wieder 
die eine und andere Richtung zu, in welcher wir zu Gattungen 
tibergefiibrt werden, welche in meinem Bilde etwas fem zu liegen 
scheinen. So s. B. kann die letztgenannte Gattung nns unge- 
zwungen ZV. den Orimmien hinüber Terweisen, wUhrend OcUoseO' 
phm mit IH$e^ium, J}emaiod(m, Trematodoh und . selbst mit 
Teiradanimm denkwürdige Beraefaungen zu Tage stellt, und wir 
flinden von JBartramh wieder einen direkten Weg zu den Meetim, 
von welchen aus wir, unter Vermittlung der doppeltperistoraigen 
Gattungen Auiacoimiiuin und Timmia, einmal in dem Felde des 
doppelten Peristoms die Bn/aceen oder die im Felde des einfachen 
Peristoms liegenden Pdytrichen behandeln können. Es ist aber 
noch lange nicht alles klar an's Licht gestellt, was den inner- 
lichsten Zusammenhang zwischen nach dem äusseren Ansehen 
einander nahestehenden Gattungen anbelangt D|e Ansprache in 
Gattungen gibt uns Zeugniss davon und enthebt uns der Mühe, 
fruchtlos einem absoluten Urt^pus nachzugrttbeln, um statt emes 
rein comparativen, conkreten und analytischen Weges den der ab- 
strakten Synthese etwa gehen zu dürfen. In Folge einer solchen 
Vergleichung hat man Gründe festgehalten , welche die Gattungen 
Cinclidium^ Mnium, Aulaconmium , Timmia, Tetraphis ^ Tetradon- 
tium, Ati-ichum, Oligairichum , Pogmiatumy Pdytrichum unter einer 
Gruppe der der Sternmoose zusammenbrachten, während die eigent- 
lichen Bryen daraus ausgeschlossen wurden. Andre Forsclier haben 
die Gattungen Btyun und Mnium als auf das Engste mit ein- 
mder verbunden angesprooben« Mein Bild wird beiden Ansichten 
genfigen, indem es die Gruppe der Bryaceen mit namentlich den 
Boijfiriehaceen in einer naturgemässen Zusammenstellung aufißisst, 
und auf den Zusammenhang mit anderweitigen Gruppen hindeutet, 
und auch auf einen Vergleich zwischen letzteren und den Bar* 
iramien eingehen kann. 

Die JPti^lMtteeen haben den eigenthümliehen Bau des ein- 
fiidbmi Perisloms mit einander gemein, welehes aus libigs gleich- 
sam hautfaltigen Zähnen besteht, von deren Spitzen aus ane Haut 
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die entdeckelte Kapsel noeh Terschlossen hält Dm BUMee siiid 
durah die :neleii LameUan etwM fldseiuger Kttar* vad Helft rigid 
vnd Bteif. WeU nicht alle yon der k^atnuföcmigea flapbe ans 
mit langen glockenfiSonig fiher die Kapael. niederhingenden. Haar» 
sehopfe versehen sind,, hat man sie in mehrere Qi^ttongen ge- 
schieden. AHe nut rosettenförmigen AuAf^dienblltthen» weiche 
gerue aus dem Centrum fortsprossen. 

AhcMmtm» Br. enr. Ohnhaar. (Ca&annea. RShl. Kaihain- 
nenmook.) Hanbe haarlos. Kapsel cylindrisch, langgestreckt, 
mehr oder weniger wurstkrumm, mit gewölbtem, langge- 
schnäbcltcm Deckelcheu. Blätter weich, zungenförmig, spitz, 
anu lamellirt. 

a) iünhüuaig, die Frnchtblfithi» mit ans d6r roset* 
tenfttrmigen Antheridienhlttthe heryoraprossend» 

Atri. nndulata. Br. enr. WeBSge* Eatbannenmpoa, CSath. 
nnd. BSbl. PolTtrichnm und. Hedw. Bryum vnd. Lin« 
C^mein, oft in ausgedehnten flurenähnlichen Rasen» anf 
feucht-schattiger Erde, an AVcgrändcrn und unter Gebüsch 
in gebirgigen Waldgegenden sowohl, als in der Ebene. 
Herbst, Winter, Frühling. 

b) Blflthen sweihäusig. 

Atri. angnstata. Br. eiir. Schma&UUtriges KaAarinmmoos» 
Cath. ang. Brid. Polytrichun ang. Hook. Kapsel aefamSch- 
tig, langgestreckt. Auf feuchten Bergabhäagen swisekai 
Gras. Zweibräcken. Herbst. 

Atri. tenella. Br. our. Zartes Katharinenmoos* Cath. tenel- 
lum. Röhl. Kapsel verkürzt, kaum zweimal länger als 
dick. Auf Teichland und torfigem Boden. Bitsch, limbach. 
Sommer. 

* 

PovHMAtiun* P. B. FUmXUzchen. Haube glockenförmig, be- 
haart. Kapsel rund. Blätter hrdtlameHirt. Alle zweihSusig. 

a) Zwergstenglicbe. 
P o g. n a n u m. Brid. Zwergfilzmützchen. Polytrichum nan. Hedw. 
Kapsel kurz, unter der HaiMrhaube henrorstehsad. Auf der 
£rde an nackten Haideplä|sen und an Waldwegen. Oemein. 
Winter, 
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Pag. tloides. Brid. Aloe^ätiripes FüzmUtxchm. PolTtrichum 
al. Hedw. Kapsel länglich, vollkommen von der Ilaarhaube 
tiberdeckt. Auf nacktem Haideboden und abhängig sterilen 
Stellen des gebirgigen Waldlandes, auch auf Felsen und 
alten Mauern. Gemein. Winter, FräUing. 

1>) Hochstenglieiiö. 
Pog. nrnigerum. Brid. Krugfarmiges FSzmüizchetu Die krug- 
Xlmliche aufrechte Kapsel voUkommen Ton der Haarhaube- 

überdeckt. Auf steinigem und schwach grasigem Haideland, 
an Abhängen der gebirgigen Waldgegenden. Gemein. Winter, 
Frühling. 

♦ 

Dea oberen Vogesen g^Ört Pog. alpumm' an, für welches 
in wuerem Gebiet kme alpine Lokalität gegeben ist 

Polytrldium. L. Widerthon» Kapsel kantig, mit einem glocken- 
ähnlichen Haubenhaar. Blätter breitlamellirt. Blftthen ewu- 
hänsig. 

a) Kapsel wechselnd vier- und sechskantig. 
Polyt. formosum. Hedw. Stattlicher Widerthon. Kapsel 

ziemlich gleichdick, mit kurzkegelig geschnübeltcm Deckel. 

Die gesägte Blattfläche verflacht. Bildet oft schuhhohe, weit 

ausgedehnte, flurenähnliche Rasen auf Waldboden. Sommer. 
Polyt. gracile. Men«. Zierlicher Wider thon. Kapsel nach 

oben verjüngt, mit langkegelig geschnäbeltem Deckel. Die 

gesägte Blattfläehe flaeh-rinnig. Auf toxfigen Stellen. Kirkel, 

Landstnhl u. a. 0. Sommer. 

Kapsel streng vierkantig. 
«. Blätter mit einer Haarspitze. 
Polyt. piliferum. Schreb. Maariger Widerthon* Auf trock- 
nem Haideland und an steinigen Stellen. Gemein. Frühling, 
ß, Blätter ohne Haarspitze. 
Poljt. juniperinum. Hedw. WaMolderttäUriger Widerthon, 
Blattfläche mit nach oben eu^gesehlagenem Bande. Auf tor- 
figen und feuehten Widdsteilen. Kiikd, Hombmrg. Sommer. 
Polyt. commune. L. Gemeiner Widerthon. Blatttiäehc flach. 
In dem torügen Gebrüchlande ein wahrei* Polytrichenwald. 
* Sommer. 
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Den JM^ftMm Im» FtU« to doppoMtiii iui4 sw hodi 
iMgebiMale» PtrittoMi itabai «knaal d«B JISmImii Mi aMeUiM» 
aoid« SdmudbUlttar in Atdaeomnmm und dum die fereMillttrigen 

Mnien gegenüber. Die Verbindungsglieder, um von hier aus zu 
denselben überzugehen , geben die beiden unsexm Gebiete fremden 
Gattungen Timmia und CmcÜdmn ab. 

Aulaconinium. Schw. Streifenmoos. Es sind diess gleichsam 
Meesien mit deutlich gestreiften und ein hoch entwickeltes 
Peristom tragenden Kapsehi und sternförmigen, gipfelstftn- 
digen Antheridienblüthen. Unsere Arten zweihäusig. 

Aulae. palnstre. Sehw. SumgfHre^enmooi, Mnium p. Hedw. 
Hypniim elodei. W. & M. Eipael schief, Uber dem Halee 
etwas bn^Uch aiif{getrieben. Qemdn auf rampfigen Berg- 
vieeen und sumpfigen Waldstellen in grossen sphagnen- 
ähnlielien Polstern, aber nicht tiberall mit Frttchten. Sommer. 

Aulac. androgynum. Schw. Mischlingssireifenmoos. Mnium 
and. Lin. Bryum and. Hedw. Hypnum and. W. & M. 
Kapsel schlank) cjlindrisch-eifbroug. Auf feucht-schattigen 
Fcisdccken und faulen Baumstttmmen einmal vom sei. Bruch 
bei Zweibrttcken mit Früchten gefunden. Sonst gemein und 
mit schlanken schimmelkopf-ihnlichen Brnttrieben versehen. 

Wir könnten nach Aidacomnium zur entgegengesetzten Seite, 
35U den Mnien, übergehen. Aulacomniurn schliesst sich aber auch 
Ja an Brywn an, wo Bryum crudwn und Br. antwtinum stehen. 
Diese Stelle ist um so bemerkenswerther, als wir an ihr, in 
Hinblick auf Mnium kotvmnif von Bryum zu Mnium hinübergefUhrt 
werden. Bei dem Uebergang von Aukicommum su Bryum mnss 
auf einige, w^ auch unserem Gebiete fremde Gattungen hinge- 
wiesen werden, welche, wie MieUehhqferiß im Felde des einfachen 
Peristoms lioget, und wie Or^odontüm uns gestattet hfttten, von 
ganz anderer Seite her, von den nacktmttndigen Anoedangien aus, 
in rasche Schritten hierher aufzusteigen. 

mtfmmu BilL ümioos. IK0 binrftomge Kapaal thsik aiekend, 
AeÜB iekwanenhalsig gesenkt, f&eOa hängend, isl unter 
keinerlei Umständen gerad anfgeriehtet. Dier fiaat glatt 

und streifenlos. Deckelchcn meist höckcr- oder wa^n- 
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fUrmig oder kegelspitzig, nicht geschnäbelt. Die Tollkom- 
men ausgebildeten Zähne beider Peristome ziemlich constant, 
während die Zwischenwimpern des inneren Peristoms theils 
fehlen fPohliaJ, theils einfach gegliedert sind fWeberaJt 
theÜB an den Gliedern deutliche Qaer£or(|Btftie haben (wahres 
BryumJ. Die Blüthcn einbettig, da* und zweihHusig auf 
dem Gipfel schopfblSttriger SprosBen, welehe tdcfa stoek- 
werkAhnlich einander «nfietien, und nur In wenigen Füllen 
Unggestreokt and diehtbebUttert sind. 

A. Daf innere Perietom dem lliiBsern »nkängend. 

Br. cernum. Br. Ä S. OesmktfrüchHges Bimmoös. Ptycbo- 

Btomum cern. Hprnsch. Dichte verfilzte Rasen mit ein- 
bettigen Blüthen in einem Schöpfe von breit eiförmigen 
zugespitzten Blättern. An etwas feuchten Sandsteinfelsen. 
Zweibrücken. Sommer. 

B. Inneres Peristom ohne Zwischen wimpern. 

a) Bltlthen ein1>ettig. 

ßr. lacustre. Brid. Teichbimnwos. Pohlia lac. Htib. Schopf- 
blätter hohl, ei-lanzettförmig, schwach zugespitzt. Auf Teich- 
Bchlamm. Würabach, Neuhäusel. Vorsommer. 

Br. iuelinatnm. Br. & S. lackendes Simmoos. Pohlia inel. 
Sw. * dadodinm inel. Brid. Sebopfblätter verflaeht, ei-lan- 
setfclich, lang, zugespitzt. Die Kapsel lodert ans dem IKm- 

in das Keulenförmige. An Felswänden, auf Mauern. Zwei- 
brücken » Donnersberg, Dahn. Vorsommer. 

b) Blfithen einhäusig. 

Br. uliginosum. Br. & S. Sumpf himmoos. PoliHa ul. AI. 
Br. Schopfblättcr ei-lanzettUch» kurz zugespitzt. An sum- 
pfigen Stellen bei Karlsruhe, auch bei Stiassburg. Sommer. 

Br. laHfolium. Br. ft 8. BretOlUmngw Bvrmnoos. Sehopf- 
blttlter breit, eiförmig, stumpflich. Einmal vom sei. Bruch 

. • auf dem Schlamm des ebenerst trockengelegten Neuhäusler 
Weihers (nicht Kirkeler) gesammelt. Sommer. 
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C Inneres Peristom mit glitten ZvUchenwiittpern. 

a) Blüthen einhäusig, quasi einbettig, d. h. die 
Antheridien in den Achseln der Schopfblätter 
unmittelbar unter 'der Frnchtbltithe. Blatter 
lanzetdich. 

B r. e 1 0 n g a t u m. Dick. Verlängertes Birnmoos. Webera el. 
Schw. Kapsel schlank, langhalsig, cylindrisch - eiförmig, 
schief aufgerichtet bis nickend. Blätter lanzettlich geschweift 
gezähnt. An Hohlwegen und auf mit Erde überdeckten 
Sandstemfelsen. Gemein durch das Gebiet. Nachsommer. 

Br. nntaus. Schreb. Hängfrüchügea Bimmoos, Webera nut. 
Hedw. Kapsel ei-binifönBig, stark nickend, bis häiigend. 
Die lanzettlichen Blätter geg^ die Öpitie hin gezfihn^. Ge- 
mein auf troeknem Waldboden, namentlich in abhängigen 
Kieferwaldungen sowohl, als auf torfigön NiederungeQ. 
Frühling bis Herbst 

b) Blüthen einbettig, im Wechsel mit Zweihäu- 
sigkeit. 

Er. er u dum. Schreb. ünxeUige» Bimmoot. Die kegelig, an 

der Spitze büschelig beblätterten einfachen Sprossen machen 
diese bleichfarbige Art leicht kenntlich, wie dieselbe an 
den Wuchs inancher Mnien erinnert. Die Schopfblätter 
sind sehr langlanzettlich und gegen die Spitze gezähnt. 
An Hohlwegen der Gebirgswaldungen , am Grunde von 
Waldbäumen. Stellenweise durch das Gebiet. Sommer. 

• • * 

c) Blüthen zweihäusig. 

Br. annotinum. Hedw. Jähriges Birnmoos, Webera an. 
Schw. Kapsel länglich-bimförmig, mehr nickend als hän- 
■ gend. In niedem , kaum zusammenhängenden Rasen auf 
feuchtem Sand- und torfigem Boden. Zweibrttcken, Lim- 
bach u. a. 0. Vorsommer. 

Br. carneum. Lin. FUUehfcsrbigea Bimmsot^ Br. delicattt«. 
lum. Hedw. Kapsd Jängliehreiftirmig, alhnählich *in den 
sehwanenhalsig gekrilmaiteii ' Stiel Terengiert- Auf feuchter, 
frisdi wunder Erde, an Wassergritiben und ausgehobenen 
Vertiefungen. Zweibrücken, Landau, Germersheim. Somftier. 
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Br. Walileabergf!. Schw. Wa^mber^s BirnmooM. Br. albi- 
cans. Er. vn. Mniiun alMeans. WaU. Kapael birnförmig. 

Auf feuchter Erde zwischen Gras, an Wassergräben n. dgl. 0. 
Ziemlich gemein, aber nicht überall mit Frucht Sommer. 

« 

D. Inneres Periatom mit Qnerfortsätsan an den 

Zwischenwimpern. 

a) Blttthen einbettig« 

CK« glätter pfriemlich zugespitzt. 

Br. pjriforme. Hedw. Wahres Birnmoos, Quk&inidkm, Br. 
«urenm. 8dir. Gemein an etwas fenehtrscbattigen Stellen, 
an Felsen, Hanem, auf lockerem sandigem nnd. schwam- 
migem Torfboden. Yorsommer. 

ß» Blätter ei-lanzcttlicli. 

Br. intermedium. Brid. Mittleres Bimmoos» Kapsel nickend 
bis hKngend, langhakig, ISng^ch bim- bis keulenfönnig. 
Auf fenchten Sandsteinen in nnr mSssig starken Räseben 
von Teiscbiedenalterigen Frachten besetzt. Zweibrtteken, 
Kaiserskntem n. a. 0. Sommer bis SpStherbst 

Br. bim um. Sdireb. Zweijähriges Bimmoos. Kapsel hängend, 
ei-birnförraig. Auf sehr feuchten Felsen und torfigem Boden 
in dicht verfilzten, bald niederen, bald höheren Hasen. 
Zweibrücken, Donnersberg, Kaiserslautem u. a. 0. Sommer 
bis Herbst. 

b) Bltttben einbSasig. ' 

Br. pallescens. Schreb. Lichtes Birnmvos. Br. speciosum. 
Voit. Stattliche, dichtbeblätterte Rasen mit verlängert birn- 
fÖrmiger, schiefgerichteter bis nickender Kapsel. Auf feuch- 
ten Felswänden. Donnersberg u. a. 0. m. Ziemlich ver- 
breitet. Sommer. 

c) Blüthen zweihäusig. 

€u BUUtehen klein, hohl, kätschenartig angedrückt. 

Br. argentenm. Lin. 8itbmfBtrU§u Bmmoos, Biese lierliche 
Alt mit den rilberseh^igen, nmden, kitsehenihnliehen 

* Sprossen und weniger birn>, als elliptisch-eiförmigen, hän- 

4 
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gend^n KüpBelaliM «Mdt ndi fiberall leSdit an. Wir finiai 

die Räschen auf atten- Dichem , anf dem trocknen Mauei^ 

grund, an Hohlwegen \md selbst an Wiesenrändern unter 
, / Gras und in Blumentöpfen, im freien Felde, weniger im 
Schatten der Wälder. Winter, Frühling. 

ß, Bitliter dachziegelig angedrückt oder flchwaeh ab- 
stehend. 

Br. alpinum. Lin. Alpenbimmoos. Bildet mit den starren, 
dichtbeblfttterten Sproisen breite Basen von parpnr&berlau- 
fener, olivengrUiier Färbmig. Auf dem Doimersbeife an 
fbuchi^eliattigeii Forpbyifdaeii, ahne Frucht. 

Br. ▼ertieolor. Br. Wechaelfaf^gea Bitnmooi, Bildet lockere 
Räschen von nur kurzen Sprossen, welche von ei-lanzett* 
liehen, langzugespitzten Blättchen rund beblättert sind, und 
braune aufgetriebene, stumpfdicklialsigc Käpselchen nieder- 
hängen lassen. Auf dem Kheiimfer bei Strasgbur^, für 
unsere Flora von Interesse. Sommer. 

Br. snarginatttm. J9r* & Berandetes Bimmoos, Pichte 
PolBtetrAschen tqh buM^pieehem Bau. BUttchen ToUkemmen 
beraadet. oval wid sugespitat. Kapsel kn^halsig, iVngUcb 
keuleofönvig» b&ngmd> schwach purpurfarbeiL Aa Sand- 
Bteinfelsen bei ZweibrÜcken vom seL Brach aufgenommen. 

Bläitter aufrecht, abstehend, schwach angedrückt. 

Br. atropurpurenm. W. & M. i)unjbe&t»<^rücA%e»,.0tr»> 
moos, RftBchen locker von nxedern grünen Sprossen. Kapsel 

hängend, eiförmig, am Hals und am Deckel gleich aufge* 
trieben und dadurch gleichsam dreiknotig, dunkel purpurroth. 
Gemein auf feuchtem Schlamm- und Waidboden. Frühling. 

Br» crythrooarpon. ^chw. RoÜ^früchüges Bimmoos, .Ras- 
chen locker von niedern Sprösschen. Die nickend hängende 
Kapsel länglich bimförmig, kurzhalsig. Anf Triften. Dour 
nersberg. Sommer. 

Br. eaespitieium. L. 'BMeMnmdOt, Dichte, sehopfigge- 
bauto Rmcb m weehMUer Höher Bbttler tttesetOleh^ 
• von der Uber die Blattflltdhe fortseteenden Rippe lang zuge- 
spitzt. Kapsel kurzhalsig, ^iförmig, länglich birnförmig) 
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dodd« 1mmin)ik0 FÜrbiuig Die gWMMte Art dieser 
Qftttniig« Auf Erdkui&n, m Wegrindem, MiiNni, «af 
Dieheni, iro ed troeken kt tmd auf lllMtleliileaiiBtea Wie- 

sengrtinden. Soramer bis Herbst. 

d. Blätter flatterig. 

Br* pftllena; ' JBMehm SitnmtM. Bisen loeker toa oft soll- 
iKihea beUlttterten Sproisen »it eS-laasettliclieti, seknud^ 
b0ruidele& BlitUni. Kapsel langludsig, lnrft-di)(rmig liit 

bim-keulenförmig, nickend und liängend. All Waseerstelle» 
zwischen Gestein. Zweibrücken, Kaiserslautern. Sommer. 

B r. t u r b I n a t u m. Iledw. Kreiselfönniges Bimmoos. Raden 
locker, gleichsam aus einzelnen und wenigen Pflänzchen, 
mit eiförmigen, unberandeten Blättern. Kapsel au^etrieben 
bimförmig, hängend. Auf Steinen in Wasserrimieii und 
f(nielil«a8fl«r Erde. Zweibraeken «• a# i. O. Scanner. 

Br« •yclopbyllanu Seliir. JSmäSUmtige$ Sinmioos. Diese 
diiieh die stain^ea, fasi krebmnde» Iditter a& den fo^er- 
beblätterten, hingestreekten Sprossen ansgesdebnete Art 
wurde einmal vom sei. '^nuk in der Gegend von Zwei- 
. bxiaken beobachtet ' 

f. Blätter In Sehopf-Bosetten. . 

Br. eapillare« Utd'W. SekoßfUättHges Sinmöös, Hasen sdiwaeb 
aufgelockert. Sdhopfbl&tter untgek^rt eiförmig, hn trocknen 
Zustande mit der gedrehten Blattspitse zusammenneigend 
und die Rosette knospenähulich schliessend. Kapsel bori- 

' zontal oder nickend niederhängend, ei-birnformig bis keulen- 
förmig. Gemein in Waldgegenden, auf Wegrändern, faulem 
Holz und auf Baumwurzeln. Frühling. 

Br. »ob CO nie um. Hornsch. VerTcehrtkegeligcs Bimmoos. Durch 
die im trocknen Zustand ungedrehten Blattspitzen von vor- 
hergehender Art unterschieden, und ausgezeichnet durch 
die imigekekrt kegeltörmigt Kapsdi^ Vom Be|. Braeh btt 

i" ' Sireibrlleken aai Sandstebfelien beobaelkttt • 

fir. ro^eom^ Sehrsb. MoseHeiMUtiffM lUnmM. Lockere 
Auslitii£er treibende Basen awischett Ott», tak grossen 
- Sehop&osetten. Auf .dem Donnersberge ohne Frucht 
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Br. psendotriquetraai.. Sohw. JBimdlyet Mwnofl». Rma 
dickt, glttehflam ttockwedL-gegUedert und stuk dvrebfikt 
Kapsel ^birnförmig, nickend kis niekend-niedediiiigeiid* 
Dorck die rosettenfönnige Äntkeridienblütfae von 6r. kunnm 

leicht zu unterscheiden. Auf torfigen Sumpfwiesen zwischen 
Gras. Stellenweise. Sommer. 

Eine Fona, welebe in der Ki^tsel mit Br» abeoniemn, in 
der BeUftttening nnt Br. jetgnOare und im Altttkenfltuid mit Jir. 
Mmum snsammenftllt, ist dos auf Mnm kei Bta/aAjmg aufge- 
fundene Br. torquescens. Br. & S» 

Hailaura* Lin. Stemmoos. Es sind diess wahre Pracht-Laub- 
moose, namentlich, wenn sie weniger in dichten Rasen, als 
einzeln gleichsam baumartig wachsen, auf dem von breiten 
Blättern gebildeten rcMsettenartigen Schöpfe sternfbrmig ge- 
. stellte SeitenttBtchen austreiben, und zugleick mehrere schön- 
geformte, von einem sekwanenkalsig gekogenen Stiele zier- 
liok getragene Kepaeln rar Reife krkigen. . 

. a) Basenwücksige. 

a. Blüthen einbettig. Deckelchen kurzgesohnäbelt. 

Mn« serratum. Brid. Sägeblättriget Stemmoos. Bryum ser. 
Sckr. Auf feuebten Sandsteinen an sckaltigen Waldrändern. 
Zweikrackett. Frttkfing. 

ß, Blütken zweikttusig. Deckel ungescknäbelt. 

Mn« kornum. Hedw. 8ehwainihahige$ Simmooa», BiTumpolIa' 
kom. Brid. Bifttter staik kerandet und gesidmt. Ckarak- 
teristisck &a diese Art ist, dass die Haube oft unterkalk 

der Kapsel an dem Stiele sitzen bleibt. An Sandsteinfelsen 
an schattig-waldigen Bergabhängen. Gemein durch das Ge- 
biet. Frühling. 

H n. stellare. Hedw. SterriiMUngn Skmmoot. Biyurn poUa 
St. Brid. BUttter unkeraodet, geiiknt. Auf Steinen an 
feuckt-sekettigeiL Stellen im WaldgekÜMk. Zweikrttckeik 
Frilkling, Scnmner. 
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b) Freiwficlitig« mit AiiBläiiferii. 

o. Blüthen einbettig. 

Mn. roBtratum. Schw. Geschnäbeitea Stemmoot, Bryum rost. 
Sm. Blilttw starkrandig, gestthut, stumpf. Kapsel mit ge- 
sclmäbeltem Deckelchen, sekwaneiilialsig medermekend» ohna 
mederaahSngen. An feucbt-scliattigea Stelleiii auf steuug- 
waldigem Boden. Zwellnrttcken. Sommer. 

Mn. enspidatnm. Hedw. Spits^iUtttrige» SUrvmoos. Brynm c. 
Hook. Blätter breitrandig, gezähnt, zugespitzt. Kapsel kurz 
niederhängend, mit ungcschn.tbeltcm, bloss gewölbtem Deckel- 
chen. Gemein auf feuchten grasigen Stellen unter Wald- 
und Feidgebüsch. Frühling. 

ß» Blüthen zweihäusig. 

Mn. pnnctatxim. Hedw. Pwdßlirißf Siernmoo», Bipaat p. 
Schrad. Blfttter breit, ganzrandig, schOne Bosetten bildend. 
Ded^elohen der borusontal-niekenden Kapsel gesehnKbelt. 
Qemein, an scbattigen Wasserstellen. Frabling, Herbst 

Mn. affine. Bland. Vemumdlet Stermmoa. Bllltter zugespitzt, 
mit gezähntem starkem Rande. Kapsel hängend, mit unge- 
schnäbeltem Deckelchen. An feucht-schattigen Waldabhängen. 
Zweibrücken. Frühling. 

Mn. undulatum. Hedw. Welliges Sternmoos. Bryum den- 
droides. Dill. Der wahre Glanzpunkt sämmtlicher Brya- 
ceen durch den wahrhaft palmenartigen Wuchs und die 
ungewöhnliche Fruchtbarkeit der schön rosettenblättiigen 
jffliitben. Anch die Antheridienblitthe ist eine Böse au 
nennen. Sehr yerbreitet durah das Gebiet, an fenehten 
grasigen Stellen unter Grebttseh und an Wasserfinnen. Früh- 
ling. 

Nachdem wir in den Bryaceen zu einem solchen Abschlüsse 
gekommen sind, welcher es begreiflich macht, dass die Moos- 
kunde den beseichneten Namen der Bryohgie trägt, kehren wir 
wieder mrfleky su mehreren,, den iWjfiHdkwsen nahe liegenden 
.Gattongan, gleiehssin als wollten wir auf's Nene mit dem Vege- 
tationa-iypa» der J^^tmmerm becpnnen. 
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lfir»OTil»T EUl. Schorf inooi. Aw efaMu ilkdg«ii Wnnel- 

gebilde erstehen kleine Knöspchen, welche eine auifallend 

dickstielige , absonderlich gebaute, nach Oben flachriickigQ 
Kapsel als Frucht tragen. Unter dem za2)fenrürmigen Deckel- 
chen ein kleines, gleichfalls absonderliches, fast nur häutiges 
Doppclperistom. 

Bux. aphylla. Hall. Gemmne» Schorf moos. Sacophorus aph. 
P. B. Inneres und äusseres Pcristom häutig. Auf stehen- 
dem Wftldbodeu durch das Gebirg Ton Dahn bis nach dem 
Donnerab^rge. Torsommer. 

Bus. induaiata. Brid. Ver*ehkierte$ 8eh(»finoo«* Das ftoMere 
Peristom zeigt deutliehe Zähne. Auf faulem Waldhok bei 
Kaiserslautem vom sei. Koch aufgenommen. Kommt auch 
im Käferthaler Walde vor. 

JDfpliys0liim. W. & M. Blasen-, Bulben oder Zwiebelrmo», 
£uie Uasig-bauchige, einaeitigey klein-kegelig*gesehnäbelte 
Kapsel ragt aus einer haanpitsigen Blatftnospe kaum her» 
yor« Am Ghrunde dieser Knospe steht noch ein Xlranz von 
zungenfbrmigen Blättchen. 

Diph. foliosum. W. A IC BMUUrttt ZwiMmoot. Gemem 
auf festem, stehendem Waldboden, durch das gebirgige 
W^aldland. Das ganze Jahr hindurch mit Früchten. 

MIrAdOBttui« Schw. Vkrjtillmler* Der Wniaelfilz trägt neben 
kleinen BHtthenknoepeii noch auiigenfiM*mig, bald einfiMhe, 
bald serlappte WeddbUuter« Kapsel gestidt aufrecht, cjlin- 
drisoh» ndt einem vieitheiligen P^istom« 

Tet. Brownianun» Dieks. Brownes FSerjdMier. Tetraphis 
ovata. Funk. An einer eineigen Stelle in einer schattigen 
Thalschlucht auf senkrechten AVändcn von Sandsteinfelsen. 
Schlangenhöhle bei Zweibrücken. Sommer, Herbst. 

Vetnplita* Hedw. Vienakn. Sehlaake, sehopfUXttrige, yom 
Grunde aus yerjfingt aufbeibende Spvossen mit aweihttasigeft 
BMthen. Das Peristom der aufrecht gestieteen, eyHndriBeb- 
eiftrmigen EMpul m vier nassive SUttme gedteOt. 

Tet. pellueida. Hedw; Dwehächemenekr VIerzakn, Mn. 
pelluc. Lin. Georgia mnemosynum. Ehr. Gemein durch 
das waldige Gebirgsiand, an Wegrändern und auf erdige^ 



Felsdecken, auch auf den Wurzeln alter Baume. Früh- 
ling. 

Bftvk«!«» Hedw« Barlmoot. Verant mehrere Vegetationetypea. 
Eine Gruppe «proett ane dem Wunelgefleehte m bbas knoe* 
peaftnnige Fflenien TeijUiigt auf und hat durch Ansvfiohse 
anf der inneni Blattflftohe- f^elehiam geflUtte Bllttler. Eine 
andern Omppe trttgt das ireiohere breite Blatt der FoHien 
nnd erhebt sich etwas in dichten, oft schopffbrmig beblät- 
terten und verästelten Pflänzchen. Eine dritte Gruppe zeigt 
ßchraalblfitterige Pflänzchen von fast ununterbruchener Be- 
blätterung und dichtem Rasenwuchs. Das Peristom besteht 
aus einem spiralig gewundenen Schöpfe von einfachen Zäh- 
nen, welche von einer bald höher, bald niedriger über den 
Blapsehnund emporragenden aehrägsell^en Membran aus^ 
lanfen. 

A. Br eitblttttrige. 

a) aefttllte BreitbUtter. 

or. Blätter stark gefüllt, gleichsam fleischig. 
B a r b, r i g i d a, Schulz. Starrblättriges Bartmoos. Tortula euer- 
▼i». Hook. Kapsel aufrecht, elliptisch-länglich, von einer 
grossen kaputzenförmigen Haube bis zur Hälfte überdeckt. 
Auf Lehm. Neuetadt, Dürkheim, Landau» Herbat bis 
Winter. 

Barb. ambigna. Br. & S. Zw^^elhqfks Bartmooe, IHe'kune 
Haube fiberragt kaum das Deckelchen. Die Blattspitse 
stumpf und einwftrts gerichtet. Auf Sandsteinfelsen. Zw^- 

brücken. Herbst, liVinter. 
Barb. aloides. Br. & S. Aloeblättriges Bartmoos. Tricho- 
stomum al. Koch. Die Blattspitzc scharf und bloss schwach 
gebogen. An Wegrändern, anf Mauererde und Lehmwänden 
durch das ganze Gebiet Winter. 

BUtter sehwaeh geOIlt 
Barb. membranifolia. SehulE. HauAläUriget Barimoos. 

B. chloronotus. Brid. Von AI. Braun auf dem Kaiserstuhl 
und vom sei. Bruch in Oberhessen aufgefunden, verdient 
unsere toUc Aufinarksamkeit. . 
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b) Blätter leer, ohne zellige AuswUchse. 

cc Wuchs in niedern, dlcliten, polsterähnlichen Häschen. 
Penfitom fast ohne deutliche Verbindungshaut. 
Barb. mnralis. Tim. Mauerhartmoos. Tortula m. Hedw. 
Bijoin m. Lin. Auf £Mt allen Mauern, und jeder etwas 
beechattetan Daehaegel, auf jeder festen Unterlage in der 
Nihe menschlieher Wohnungen anzutreffen; an feuchten, 
etwas sehattigen Stellen sohSn grün, an Kehten, trocknen 
Stdlen dagegen durch eine bald längere, bald klinere 
Haarspitze von grauschillemdem Ansehen. Frühling, Sommer. 

ß. Wuchs niedrig, rasenförmig.' Peristom mit dber lan- 
geu, cjlindrisohen Verbindungshaut. 
Barb. subulata. Brid. iyHe$neMStir^ies Bartama, Syn- 
triehia sub. W. & IL An gebflschig-schattigen Stellen an 
Feld- und Waldwegen auf der Erde ausgebreitete Basen. 
Durch eine lange Kapsel leieht Ton Torhergehender Art su 
unterscheiden. Gemein. Sommer. 

Wuchs flatterig. Pflänschcn hochstengelig und ver- 
istelt, mit breiten, stumpfen Blättern. 
Barb. latifolia. Br. & S. BniOlätinjfes Sarimoo». Tortula 
1. Brueh. Blätter ohne Haarspitze. An Feldbänmen bei 
Zweibräcken, an Flussufem bei Kusel. Mai. Findet nch 
meist steril. 

Bafb. laevipila. Br. cur. Glatthaariges Bartmoos. Syn- 
trichia 1. Brid. Die Biattrippe setzt in eine lange, glatte 
Haarspitze fort. Gemein an Feldbäumen. Sommer. 

Barb. ruralis. Hedw. LändUches ^artmoos. Syntrichia ru. 
W. & M. Die Blattrippe setzt in eine lange, rauhe Haar- 
q»itze fort. In (Jebirgsw&ldem auf Porphyr- und Diorit- 
felsen, auch auf Mauern. l>onner8berg, Kusel« Frflhling 
bis Sommer. 

B. Schmalblättrige. . 
a) Blätter ungekräuselt. 

er. Rasen aufgelockert 

Barb. unguiculata. Hedw. NageUpitziges Bortmoos. Tor- 
tula ung. Hook. Blätter lineal-lanzettlich, stumpflich, kurz 
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bogxMnft. Auf loekerar- erdiger Uslarlage gemein, mlseht 
aiili nntw «ndere Pflsnsea, wie €h«8 und Klee, steigt aber 

noch auf Mauererde. Herbst, Winter. 

Barb. fallax. Hedw. Täuschendes Bartmoos. Tortula fal. 
Hoük. Die sparrlg abstehenden Blätter lanzettlich zuge- 
spitzt, Hüllblätter gleichfalls sparrig abstehend. Auf feuchter 
Erde zwischen Steinen und Gras, auch auf Feldern und an 
mehr trockenen Stellen. Sehr verbreitet. Herbst, Winter. 

Barb, yinealis. Brid. WMterf^HxrimooB, Die aufrecht ab- 
. stehenden Blätter lanzettlich, 4ie spitzen HHUbUitter anf- 
reeht Auf Wembergsmanem. Bei Bnrlach, Neustadt, auch 
bei Zweibrücken (Bruch). FrOhling, Vorsommer. 

Barb. Horns eh uehiana. Schulz. HomtehuiKs BarlmooB, 
Die spitzen Hüllblätter knoepenähnHeh gesohlossen. Gremein 
an Wegen und auf Mauern. Frühling. 

Barb. gracilis. Schw. Zierliches Bartmoos. Tortula grac. 
Hook. Die lanzettlichen Blätter aufrecht anliegend. An 
Wegen auf Muschelkalkboden zwischen Zweibrücken und 
Piimasens. Frttbling. 

- ß, Basen dicht 
Barb. revoluta. Schw. ZurtkhgerMe9 BartmooB. Die hohlen 
Hüllblätter mit lanzettlich aufgerichteter Spitse. Auf Hauern 

und festem Boden. Zweibrücken. Vorsommer. 
Barb. convoluta. Hedw. Eingehülltes Bartmoos. Tortula c. 
Hook. Die scheidigen Hüllblätter stumpflich. Auf Mauern 
und auf thonigem Waldboden. Zweibrücken, Donnersberg. 
Frühling. 

b) Blätter gekräuselt. 

Barb. inclinata. Schw. Nickende» Bartmoos. Tortula ind. 
Hook. Die lanzettlichen Blätter verengt kurzspitzig. Dichte 
Rasen auf sterilem Muschelkalkboden zwischen Zweibrücken 
und Pirmasens. Frühling. 

Barb. tortuosa. W. & M. Kraus sblättrigea Bcartmoas. Tor- 
tula t. Hook. Die lanzettlichen Blätter in eine lange schmale 
Spitse auslaufend. Auf Porphyrfelsen bei Wol&tein. Frühling. 

Auf Barbiäa kSrniH man einerseits durch V enm t llun g der 
Ponten die Gattung Desmatodm, andemseits die schmalblättrigen 
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Trichoatomen folgen iMMn. Die letet« Gruppe der bpeiftlitlrigeii 

Bartmoose reiht sich aber aucli an die Gattung Encalypta an, 
welche eine hochausgebildete Glockenhaube trägt, zu den Funa- 
rien einen strengen Gegensats bildet, sich, aber auch wieder den 
Splachnen nähert. 

Kncalypta. Schreb. Olockenmoos» Terfistelte» rasenwttcbsige 

Breitblätter, mit aufrechter, langgeschnäbelter Kapsel unter 
einer glockenförmigen Haube. Durch den Wechsel im Bau 
des Peristoms vertheilt sich diese Gattung in die Felder der 
Nacktmündigkeit, des einfachen und des doppelten Peristoms. 

a) Kapsel geglttttet. Periatom einfach. 

Ene. vulgaris. Hedw» Gememet Oioekenmooa, Br3nim exy 

tinctorium. Lin. Haube ohne Wimpern. Das Peristom sehr 
hinfällig, oft auch ursprünglich nicht vorhanden. Gemein 
an Wegrändei-n, auf erdigen Mauern, in der Ebene wie im 
Gebirg. Frühling. 
Une. ciliata. Hedw. Bevnmpertes CHoekenmoos. Haube am 
Grunde mit breiten Wimpern besetst Auf Porphyr- und 
Dioritfelsen im Gebirgslande. Donnenibeig, Kuad, Kahe- 
thaL Frllhling. 

b) Kapsel spiralig gefurcht. Peristom doppelt. 
£nc. Btreptocarpa. Hedw. Gedrehtkapulige* Qlockenmoot. 

In Gesellschaft mit Meesia lüiginosa an einem Sandatein» 
feiten bei Bitsoh. Sommer. 

Wir könnten hier einen Abschluss machen und zu einer 
Gruppe übergehen, deren Gattungen sich durch die vier Felder 
hinziehen und in den deckellosen Andreen einen gemeinschaftlichen 
Ausgangspunkt haben, und sich vorzugsweise in die beiden Haupt' 
Stämme der OrtJiotrichen und der Qrmmim spalten. Von diesen 
beiden nähern sich die OrihfOriekm von Feme wieder den Enea- 
ijfpten, 

OrtfiotrlcliDm. Hedw. Saarmütze, Rechthaar. Meist Bäume 

bewohnende, weiche Polster bildende, verästelte Pflänzchen 
mit gekörnt zelligen Blättern, aufrechten, bald lang-, bald 
kurzhalsigen, meist gestreiften Kapseln unter einer gefalte- 
ten and in den meisten FäUen behaarten, glookenfönniigen 
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BMte. Das PflBtei Mit entvedir oder ist einfiMh an» 
^ Doppelpamn iiceilnUigeiittliaBB» odor tat doppelt, 
indem das innera tob wmpcrithnlidien Zälmchea gebil- 
det ist. 

A. Naoktmttndige. 

Ortii* symnottomuin. Brach* NacfUmUnäige MeuKnMte» 
Emmal vom sei. Brach auf Aspen hd Zweihrttoken gefimden. 

B. Peristom einfach. , 

a) Kapsel in die Sohopfbl&tter eingesenkt* 
Orth, cupulatvm. HofL Kuppelfrüchtige MäarmUUe, Die 

stark gestreifte Kapsel kugelig-eiförmig. Auf Sandsteinfelsen 

bei Homburg, auf Porphyr bei Kusel, auch im Nabethal 
und bei Heidelberg. Frühling, Sommer. 
Orth. Sturmi i. Hop. ^tuivn's Haarmütze. Die sehr zart- 
gestreifie Kapsel elliptisch. Auf schattigen Sandsteinf eisen 
bei Zweibrttcken. Frühling* 

b) Kapsel gestielt ttber die RSsehen hervorragend. 

Orth, a 11 0 m a 1 u m. Hcdw. Gddglanzende Uaarmütze. Orth, 
aureum. Mart. Die kugclig-eitormige Kapsel ohne deut- 
lichen Hals. Auf alleu freiliegenden Feldsteinen , Felsen 
und Mauern, selten auf Bäumen. Gemein. Frühling. 

Orth. Drumondii. Hook. Drumond^a HaarmUUie* Die Kapsel 
langhalsig. Einmal von mir auf Birken bei Zweihrttoken 
gefunden nnd nicht wieder. Frtthling. 

C. Feristom doppelt. 

J. Jß< nur 8 hmeren Wimperzäknehen» 

a) Kapsel gestielt über die iiäschen hervorragend, 
o* Blätter eteifiich» nicht gekrUnaelt. 
Orth. Ludwigii. Sdiw* LuMg^t BaannUtMe, Orth, dau- 
snm. Hönisch* Ulota Ludw. Brid. Die entdeek^te S^apsel 
am ▼ere n f crte n Hunde &ltig eingeschnflrt* Die inneren 
- Wimperzähnchen kurz und leicht zu Übersehen. Gemein 
auf Waldbäumen. Herbst. 
Orth. Hutschinsiae. Hook. Mutschitisen' s Haarmütze. Kap- 
selmund im trocknen Zustande nicht plötalich eingeschnürt. 
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InnenB PeriBtom IdlEiery als dtfl lbiiMi& ÜMbeLfthr luMrig. 
Auf PorphyrfdMtt mid Bnehen imf dem Do«in»barg'. ^Sommer. 

Orth, coarctatum. P. B. SchmaUcapselige Haoarmütze.. Ulota 
Bruchii. Brid. Die trockene Kapsel spindelförmig. Inneres 
und äusseres Peristom gleichlang. An Waldbäumen, beson- 
ders an Birken. Stellenweise. Herbst. 

Orth, dilatatum. B. & Sch. Weitmündige Haarmütze. Die 
entdeckelte, trockene Kapsel weitmUndig. Beiderlei Ztthne 
gleicfalang. An Birken. Zweibrficken. Sommer.' 

ß. BlStter im trocknen Zustande gekräuselt. 

Orth, crispum. Hedw. Kranshlättrige Haarmütze. Ulota 
crispa. Brid. Kapsel auch im trocknen Zustande langhalsig. 
An Waldbäumen durch das Gebiet. Herbst. 

Orth, crispulum. Homsch. Gekräuseltblä'ttrtge Maarmütze, 
Ulota er. Brid. Kapsel im trocknen Zustande am dünnen 
Hals plötzlioh abgesdmttrt. Auf WaldbHumen dnreh das 
Gebiet. Toisommer. 

b) Kapsel in die Schopfblätter eingesenkt. 

er. Blätter stumpf, oft mit zelligen Auswüchsen. 
Orth, obtnsifolium. Sehr. Stwnpfblättrige Haarfnütze, Auf 
Feldbänmen, doch nieht libendl mit Frucht. Yorsommer. 

ß, Blätter zugespitzt. 
1) Kleine niedere Rttgehen. 

Orth, pumilum. Schw. Niedrige Ilaarmiitze. Haube fast 
haarlos, Kapsel kugelig-eiförmig. An Feld- und Allee- 
bäumen. Gemein. Frühling. 

Orth, fallax. Bruch. Täuschende Ilaarinütze. Haube nackt, 
Kapsel durch den Kapselhals elliptisch-eiförmig. In Gesell- 
schaft mit vorhergehender Art. Vorsommer. ' 

Orth. Brannii. Br. & S. BrauiCe HaarmUUe. Hanbe glatt, 
Kapsel ImiheifBzmig« Bei Earlsnihe zuerst von AI. Braon 
beobachtet; auf unterdrückten Buchen h«L Zweibrficken, 
Bobenthal, Bezgsabeni, Dttrkheim. VorsoBuner« 

Orth, tenellura. Bruch. Niedliche Haarmütze. Hanbe deut- 
lich behaart, Kapsel cylindrisch-eiförmig, von den anliegen- 
den Schopfblattern theihveise eingehüllt. Auf Feldgebnsch 
und i^eidbäumen. Frühling, Sommer. 
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Orth, patena. Brneh. QfMiäUriffe HaärnliU^ ffikabe deufr- 
lieh behaftri^ Kapflcl kurz eiftnmg, . Yon sparrig abstehenden 
Sohopfblftttem umgeben. Anf unterdrücktem Waldholz. 

Stellenweise durch das Gebiet. Frühjahr, Sommer. 

2) Höhere, lookeie, rasenförmige Folater. 

• » • 

Orth» affine. Solirad. Verwarnt MaarmUtze, Baabe aim« 
haarig, .Eaptd langgestredrt kegelig-elliptifldi mit gewOlbtem 
Deekelchen- und sehr jMhwaeb gestreift. Beblltterung locker 
lind ausgebreitet. Qemeiu auf Feld- und Waldbäumen. 
Sommer. 

Orth, fastigiatum. Bruch. Büschelblättrige Haarmütze. 
Haube armhaarig. Kapsel verlängert birn£brmig, stark breit 
gestreift Beblätterung dicht Gemein an. FeldblUmien, 
manchmal auch auf Steinen. Sommer. 

Orth, rupestre. Schld. FtitetirHiaeBrwUtze, Haube stark 
behaart, Kapsel verdickt eiförmig in*s Birnförmige, deutlich 
gestreift. Auf Porphyr- und IMoritfelsen. Donneisbeig, 
Kusel, Heidelberg, NahetiiaL Soinmfer. 

Orth, speciosum. N. a. £. SteUäiche Haarmiltze, Haube 
stark behaart, Kapsel länglich-elliptisch, undeutlich gestreift 
und auf einem massigen Stielchen etwas über die Schopf- 
blätter herausgerückt. Auf Feld- und Waldbäumen, selten 
auf Steinen. Gemein. Sommer. 

» 

27. 16 imerB Wfn^^zähnehen, 

&) Haube nackt. 

a, Blattspitse häutig durehscheinend. . 

Ortlu- diaphanum. Sohrad. Vurchtek^^emh BämrmiUxe. 
^ An FeldbXumen sehr verbreitet. Winter, FriihUug. 

Blattspitze nicht häutig durchscheinend. 

Orth, pallens. Bruch. lAehte Biaarmütze. Kapsel länglich- 
elliptiscli, deutlich gestrdft. Mehr an Gesträuch als an 
Bäumen. Stellenweise. Zweihrdcken, Beckweiler. Sommer. 
(Das innere Peristom oft auch nur achtsählig.) 

Orth, rivulare. Tum. Uferhewohnende Haarmütze. Kapsel 
gedrungen, elliptisch, breit gestreift. Auf Felsen und Ge- 
stein im Nahethal. Vorsommer. 
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b) Haube behaart. 

er. Blätter ohne sellige Auswüchse. 

Orth, stramineum. Hsch. Strohfarbige MaarmUtze* Haube 

strohfarben, die einfachen Wimperzähnchen ungleich lang. 

(remein an Pappeln und Feldbäumen. Sommer. 
Orth, leucomitrium. Br. & S. Lichte Haarmütze. Haube 

gelblich-weiss, die einfachen Wimperzähnchen gleich lang. 

An Feldbänmen bei Zweibrücken, Berg^bem, Dahn, JLarlsr 

ruhe. Selten. Vorsommer. 
Orth, leiocarpum. Br. & S. QlaitfrUehUge HamrmUige. 

Dm Winj^penihnoheo trfimmerfömug geibaut» Kapsel streifiui* 

los. Gemein an Feld- und Waldbluaran. JVfihlmg. 

ß. Blätter mit zcUigen Auswüchsen. 

Orth. Lyellii. Hook. LyelCs Haarynütze. Gemein an Waid- 
bitumen, jedoch selten mit Frucht Siedelt sich wohl auch 
auf Felsen an« Sonuner. 

Nimmt man blos Bedacht auf den Bau der Kapsel und 
des Peristoms, so reihet sich an die Orthotrichen die Gattung 
Zygodon, deren langgeschnäbeltes Deckelchen Ton einer kapuzen- 
fbrmigen Haube überdeckt ist. 

Xyyodon. Hook. Jochzahn. Diese Gattung vertheilt ihre 
nur wenigen Arten gleich den Orthotricken in die drei 
äusseren Felder. 

a) Kapsel nacktmfindig. 

Z y g. V i r i d i s s i m u s. Brid. Lichtgrüiier Jochzahn. Hüllblätter 
sehr kurz. An Wald- und Feldbäumen stellenweise. Bei 
Karlsruhe, im Elsass und in Oberhessen mit Frucht be- 
obachtet. Frühling. 

Zyg. Mougeotii. Br. & S. MmgeoU Jochtduu Die HüU- 
bUtter verlXngert« Als in den oberen Yogesen voiiDommend 
an Nachbsr unserer Flora. Sommer. 

b) Kapsel mit doppeltem Peristom. 

Zyg. eonoidens. Brid. Kegelförmiger Jochzahu AI» an 
Ulmen bei Strassbnrg beobachtet aueh fitar «tt widitig. 
Frühling. 
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Wie die Gattung Zygodon sieh dweb das Periatom an die 
OrMrichm aaseliliesst, so weicht die Gattung Ptychomitrium 

durch die haarförmigen Zähne des einfachen Peristoms auffallend 
von den Orlhotrichen ab und erweist sich gleichsam als ein Zwi- 
schenglied zwischen den Ortkotrichen, Grimmien und Macomürien, 

l^eltoHOirtui* Br. A S. JMtenmUUchen, Die Haube timelt 

der TOn Orthotrichnm , deckt ein lang und geradgeschnä- 

beltes Deckelchen, unter welchem sich ein Peristoni ent- 
wickelt, das dem Bartliaare ähnlich aus zweischenkllchen 
Zähnen gebildet ist. Besonders charakteristisch sind die 
gezähnelten Blättchen. 

Pt7el1. polypl1yllu1n. Br.enT. ViMiUtrige« FaMenmützchen, 
Trichostomnm p. Sehw. Dicrannm p.f Sm. Bacomitrium p. 
Biid. Auf Sandsteinfelsen in BneliwSldeni auf dem Boben- 
tbaler Knopf (Dahner Thal). Sommer. 

Der zweite Stamm, welcher von den Andrem heraus abge- 
leitet werden kann, zieht sich durch die Orimmien hin, deren 
Peristom entweder fehlt oder aus breiten, oft gitterig dureh- 
broehenen ZShnen gebildet ist. Wenn die OrthiOnehm Baumr 
bewohner sind, so sind die Ormimen Stein- und Felsenbewohner. 

HedwifriB« Hedtmgie. Ausgezeichnet durch die rippen- 

losen Blätter, welche als Hüllblätter lange Wimpern treiben. 
In die Hlillblättdr ist eine fast stiellose, kugelige, kun- 
halflige und naektmtlndige Kapsel eingesenkt, deren, wenn 
aueh kleines, doeh oft behaartes Häubehen wieder an die 
Orthotriehen erinnert. 

Hedw. eiltata. Hedw. O e w i mp ert e ffedimgie. Anoectongium 
ci. Hedw. Gymnostomum lledwigia. W. & M. Fontinalis 
albicans. Roth. Sphagnum nodosum. Dill. Pilotrichum 
ci. C. M. Schistidium ci. Brid. Es ist dieses viel- 
namige Moos auf den trockensten und sonnigen Felsen ein 
wahres Gegenspiel zu den snmpfbewohneqden Sphagnen. 
Gemein duroh das Gebiet. Frühling. 

flehlstldlum. Brid. Spalthäubchen. Die mit kleinen mützen- 
formigeu Häubchen versehenen Kapseln stecken in breiten 
berippien HttUbÜtten. 
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a) PeriBtom bo gut wie fehlend. 

Schis t. pulvinatum. Brid. Polsteriges SpaWiäubchen. Gym- 
nostomiim p. Hedw. Griramia Hoffmannii. C. M. Auf 
Felsen bei flrzenhausen unweit Kusel. Frühling. ' 

b) Peristom ans starken Zfthnen. 

Schist confertam. Br. enr. Dichtes SpaUhikMim. Blütar 
Btmnpflich oder stampf und haarspitzig. Auf feuchten und 

freiliegenden Sandsteinfelsen bei Zweibrücken im Emstweiler 
Thälchen. Frühling. 
Schist. a p o c a r p u m. Br. & S. Stielloses Spalthäubchen. 
Grimmia ap. Hed. Blätter spitzig oder allmählig in eine 
Haarspitze verlaufend. Gemein auf Felsen von jedweder 
Natur, und dies sowohl dem direkten Sonnenlichte ansge- 
setst, als xmter dem Schatten von Waldbitamen, stdgt sogar 
ilher Steine in*s Wasser, als sollten hier die Grimmien sich 
an die Fontmaleen anreihen. Frühling. 

drimmiA. Ehr. Zwergmoos. Eine niedliche Gattung, deren 
Arten meist dichte Polster bilden, aus denen die im Durch' 
schnitt kugelig-eifbrmige Kapsel entweder versteckt herror- 
schauen oder auf mftssigen Stielen hervorstehen und in an- 
dern Fällen auf den langen Stielchen so sich niederkrttmme% 
' als wollten rie sich wieder in den Polstern verstecken. Das 
kleine Häubchen entweder mfltsen- oder kaposenförmig. 
Die breiten Zähne des dnfiushen Peristoms meist unregel- 
mässig durchlöchert 

a) Nacktmttndig mit eingesenkter KapseL 

Gr im. anodon. Br. enr. Zahnbuei Zvfergmooß, Auf den 
Manem am Heidelberger Schloss. Winter, FrÜhliog. 

b) Peristom ausgebildet. 

a. Kapseln in die Schopfblätter eingesenkt 
Grim. crinita. Brid. SUherhaarigea Zwergmoot* Gümbelia 
cri. Hmp. Auf dem Kalkbewurfe der Manem nm Neustadt ' 
a. d. Haardt, Worms n. a. 0. Vorsommer« 

ß. Kapseln auf gekrümmten Stielchen. 
1) Blüthen einhäusig. 

Grim. pulvinata. Hook. Polsiergwergmoo*, Dryptodon p. 
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Brid. Dicranum p. Schw. Fissidens p. IJedw. Bildet 
schöne runde Polstcrchen, welche je nach der sonnigen 
Stelle von verschieden langer Haarspitze ein stärker oder 
schwächoE grau-süberschiUeriges Ansehen haben. Deckel- 
chen unter tinem mützenfbrmigen Häubchen bald lang-, 
bald gletfihsam imgeBchnttbelt. Gemein auf Felsen, Mavem 
und auf Däohem. Frühling. 
Grim. orbieularis. Br. eor. SSug^rUdUige» Zipergmooa* 
Dryptodon obtoBos. Brid. Gttmbelia orb. Hmp. WSchtt 
in mehr lockeren Rasen. Durch das Kapnsenhftnbehen, 
wie durch die weniger faltige Kapsel von vorhergehender 
Art unterschieden. Auf Gartenmauern bei Zweibrücken. 
Frühling. 

Grim. funalis. Br. cur. Strichförmiges Zwergmoos. Drypt. 
fun. Brid. In aufgelockerten flattrigen Rasen mit stark- 
gefalteten ei- bis birnförmigen, ziemlich langgeschnäbelten 
Kapseln. Auf ForphTrfelsen. Donneraberg, Wolfstein, Kiue], 
aueh im Kahefhal. THnter, Frflhling. 

2) B 1 ü t h e n z w e i h U u 8 i g. 
Grim» trichophylla. Grc. JSaarhläüriges Zwergmoos, Drypt. 
Schulzii. Brid. Bildet niedre, lichtgrüne, ausgebreitete Rasen. 
Anf Sandsteinfelsen. Zweibrticken, Dahn, Bergsabem« Früh- 
ling. 

Grim. patens. Br. eur. Flattiiget Ztoergmoos. Diypt. pat. 
Brid. Dicrannm pat. Sw. Bildet hohe ausgebreitete Basen 
auf Granitfelsen. Auf den oberen Vogesen, ein Kaehbar. 

Grim. uncinata. Kanl. Hackiges Zwergmoos. Durch die 

auf aufgerichtetem Stielchen bloss schwach geneigte Frucht 
leicht zu erkennen. Wie vorhergehende Art ein Nachbar 
unserer Flora. 

Kapeel vollkommen aufreeht gestielt 

1) Blüthen einhäusig. 
Grim. ovata. W. & M. Eifrüchtiges Zwergmoos. Ist mit 
»einen sparrig- und feinbeblätterten dichten Räschen der 
bttohate Bewohner unserer Pfalz, auf den Porphyrfelsen des 
K5nigstuhles auf dem Donnersbefge, verbreitet sidi ▼<m da 
Über Wol£rteia his Kusel. Sommer, Herbst 

5 
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2) Blftthen iwflililiiiig. 

a) Pflänzchen anfir«o1it. 

Grim. montan a. Br. cur. Bergzwergmoos, Gümbelia m. 
Hmp. Bildet dicht gedrungene lUsehen auf Porph3rrfelBeii 
des Donneisberges, woselbst ich es auf dem sog. Reissen- 
denfelfl zuerst flir miBete Pfals anfiand. Damelbe kommt 
auch Im Murgthal und in Oherhessen vor. Frtthlmg. 

Grim. leuoophaea. Gie. QramchemmäeM Zwtrgmoot* DiTp- 
todon 1. Brid. Ausgezdehnet durch die breiten, fast wag- 
reeht abstehenden Rätter. Auf Porphyr und Diorit yom 
Donnersberg bis in die Gegend von Kusel. Bei Neuleinin- 
gen fand ich diese Art auch auf Sand^teinfelsen. Frühling, 

b) Lockere, hingestreckte Rasen. 

Grim. commutata. Hüb. VerwecknUeM Zwergmoot, Auf 
Poiphjr- und Dioritfelsen des Donnersberges, bei Wolfstdn 
und btt Kusel. Herbst, Frtthling. 

Baeonlirlaitt* Biid. Sc/äUehaube. Wenn die letz^enannte 
Art der Grinunien schon in den weit hingestreckten Basen 
ein Astmoos Sbnlichea Ansehen hat, so ist diess noch mehr 
bei gegenwärtiger Gattung der Fall. Die elliptiseh^elfiSr- 

migen Kapseln mit dem lang- und geradgeschnftbelten 

Deckelchen unter einem am Grunde zerschlitzten Häubchen 
stehen unbeugsam aufrecht und haben ein haarförmig auf- 
gelöstes Peristom. Alle Arten sind zweihäusig. 

a) Blätter stumpf. 

Rae. protentura. AI. Br. Ausgestreckte Schlitzkaube. Grim- 
mia aquaticn. C. M. R. aquaticum. Brid. Diese Art mit 
der elliptisch-eiförmigen Kapsel ist desshalb unserer Auf- 
merksamkeit Werth, euunal, weil sie, als im Schwarzwald 
von AI. Braun aufgefunden, an unser Gebiet angrenzt, dann 
aber auch, weü sie mit einer an fisucht^nassen Porphjrfelsen 
▼orkomsNDden Varietät ych R. heterostichnm leicht Ter- 
wechselt werden kann. Vorsommer. 

Rae. a c i c u 1 a r c. Brid. & Rae. f a s c i c u l a r e. Brid. Sind 
Vorkommnisse auf den oberen Vogesen. 
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b) Blätter zugespitzt, in eine bald längere, bald 

kürzere Uaarspitze auslaufend. 

a. Schnabel des Deckelcbeus und Peristom massig lang. 

Rae. Iieterostichuiiu Brid. EmBoUwendige Sehätshaube, 
Tricfaostomnm het Hedw. ChntnmU het C. M. Blätter 
ganzraafig. Eine sehr Terbreitete Art, welche bald auf 
aoiimgeii Feleen, bald auf Steinen im Statten der Wälder, 
• bald aveh auf • fiberrieselten Steinen ausgebreitete Rasen 
bildet, welche an trocknen Standorten lange haarförmige 
Blattspitzen zeigen, wahrend an feuchten Stellen diese 
Haarspitzo fast gänzlich fehlt. Gemein. Winter, Frühling. 

Rae lanuginosum. Brid. Weichhaarige ScIUitzhaube. Tri- 
chostomum 1. Hedw. Grimmia i. C. M. Haarspitze der 
Blätter breithäatig und gezähnelt. Auf sonnigen Porpbjr- 
feben yom Donneisbei^ bis in die Gegend Ton Ensel oft 
pfthlähnlicfae, breite, weiche Rasen. Sommer. 

ß, Schnabel des Deckels und Peristom lang. 
Rae. caneBcens. Brid* • Qrau-tvetsse Schlitzhctube. Trichosto- 
mum c Hedw. Grimmia c. C. M. Ist derjenige Haiden- 
bewohner, welcher gleichsam florenähulich den Boden ttber' 
wuchert und flberdeekt, nur dann auf Felsen steigt, wenn 
dieselben mit Erde fiberdeckt sind. 

In der lockeren, erdigen Unterlage, welche Rae. catiescem 
bat, ist die önrnmie/i-Natur vollends aufgegeben und in Verbin- 
dung mit dem Baue des Peristoms eine Annäherung an TrißkO' 
stomum mehr als bloss angebahnt. Wir haben auch hier wieder 
die Schwierigkeiten fiberwunden, welche einer linearen Aufzähr 
long oder Anordnung bereitet sind, da dieselben es nidit immer 
redit klar machen kfinnen, wie Späteres sich an das Frfihere auf 
eine ungezwungene Weise anreihen lässt Unter Besngnahme 
auf den Vergleich, den ich zwischen meinem Bilde und einer 
eingelegten, aber leicht wieder aufzufrischenden Moospflanze schon 
gemacht habe, hätten wir von Barbuda aus schon zu Trichostomum 
übergehen können. Der Zusammenhang aber, in welchem Barbida 
nach einer Richtung bin zu den Foüien steht, erlaubt es uns 
auch hier su den letzteren zurücksugeben , um eben von Pottia 
aus aus dem Felde der Naektmfladigkeit in das des einfachen 
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pMiftomi betwittiiBtoigeii, dnera^ im den MdMomm, andern- 
seits zu den Dieranen zu gelangen. 

ÜBMalyVto* BoeU. Scheitdhaube* IXese Gattung enfliilt 
Pottien mit einem einfaclien) oft nur rndimentSren Peristom. 

a) Deckelchen ungeschnäbelt, oft nur gewölbt. 

Anae. Starkeana. Bt, jem. Skarka SdimkXhan^ Grimmia 
ft. W. 4b M.. Weiaia tt Hedw. Pottia et. C. M. 
Kleine, mehr yeranaelte ak in Ritoohen vereinigte PflSnzr 
*ehen auf mergdichem Boden, s. B. auf Klee&ldem. Zwei- 
brücken, Landau u. a. 0. Frfihling. 

b) Deckelchen geschnäbelt. 

Anae. eaespitosa. Bruch. Baaenhädende ßeheitelhaube» 
WeiBia c. Brid. Dermatodon c. Httb. Pottia c G. Ii. 
' Stengelblätter zugespitzt, Htilblltter scheidig anliegend. 

Bildet dichte Räschen zwischen Kalkgestein auf den Höhen 
zwischen Zweibrücken und Pinnasens. Frühling. 
Anae. lan Ceolat a. Roehl. Lanzettblättrige Scheitelhaube, 
Encalypta 1. Hedw. Grimmia 1. W. & M. Weisia 1. 
Hook. Pottia 1. C. M. Stengelblätter mit verlängerter 
Blattrippe, Hüllblätter ausgebreitet. Bildet lockere Räs- 
chen auf lockerer Erde zwischen Gras und auf mit Erde 
ttberdeckten Mauern. Gemein. Winter, Frfihling. 

9ensa»<odoii. Brid. Bandzahn, Pottien im Wuchs, in dem 
schwaeh gedrehten, gleichsam haarfbrmigen Peristom aber 
zu Barbula sich hinneigend. 

Desm. B^erTosus. .Br. enr. Diekripptger Sandzakn. Didy- 
modon n. Hook. TricHostomum convolutum. Brid. Auf 
halbTerwitterten Felsen und auf Mauererde bei Kreuznach, 
auch im Elsass. Frühlinsr. 

Desm. latifolius gehört den oberen Vogesen an. 

Vai«li«s«omiiiii. Hedw. Waamwmd, In der Traeht so selir 

Barbula, dass bloss der Mangel der spiraligen Drehung 
des Penstoms dem äussern Ansehen nach eine Scheidung 
znlässt; dazu kommt aber noch, dass die 32 fadenförmig 
gegliederten Zähne je zwei einander zugehören. 
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a) Blätter lanzettlicb. 

Trieb, crispulum. Br. Krauser Samvumd, Kapsel ellip- 
tiseh-eifiSnDig. Auf den Bheminseln bei Stnuuiborg gefoor 
den. Frabling. 

Trieb, rigidulum. Sw. Sparrig betiäUerter Baarmund. 
Didymodon rig. Hedw. Kapsel cylindriscb bis cylinder- 
eiförmig. Sowohl auf Steinen als auf der Erde an Wasseiv 
rinnen in den Thalschluchten bei Zweibrficken, geht aber 
auch auf die Höhe und bildet daselbst auf den trockenen 
Muschclkalkstcinen eine gedrungene Varietät (Desmatodon 
rupestris Funk). Herbst, Winter, Frühling. 

b) BlStter pfrierolieb. 

a. Häschen niedrig. 

Trich. tortile. Schrad. Gedrehter HaarmuncL Barbula oorta 
Hedw. Desmatodon eurtos. Brid. Ijeptotriebam tort. 
HiDp. BUltter lanzett-pfriemlicb. Auf feneht aebattiger, 
absebteiger Erde. Donnersberg, Zweibrttcken. Herbst 

Trieb, pallidnin. Hedv. Lichter Baanmmd. Didymodon p. 
Bals. Leptotricbnm p. "Emp, Blätter lang pfriemlieb. 
Pflänzchen am Grunde bogig innovirend. Auf dem bren- 
nenden Berge bei St. Ingbert. Sommer. 

Trich. h 0 m o m a 1 1 u m. Br. & S. Einseiis wendig er Haarmtmd, 
Didymodon h. Hedw, Leptotrichum h. Hmp. Blätter lang 
pfriemlich, Pflänzchen gestreckt innovirend. Gemein auf 
wunder £rde an Wald- und W^ündem. Herbst, Frttbling. 

ß, Rasen boebwfiebsig. 

Trich. flexi caule. Br. & S. Krummstenglicher Haarinund. 
Cynodontiuni flex. Schw. Didymodon fl. Brid. Lepto- 
trichum flex. Hrap. Auf Kalkhügeln bei Dürkheim vom 
sei. Koch zuerst beobachtet, aber steril, dann auf den 
Höhen des Muschelkalkbodens. 

M^jrmodoM« Sohw. Zwiüingszahn. Nähert sich in der Tracht 
den Weisien. Da statt 32 mehr paarweise geordneter Zähne 
des Peristoms, 16 bald mebr, bald weniger ToUendete 
doppdsebenkeliebe Ztiine voriianden sind, ist ein Ansebluss 
an Dieraaum g^ben. 
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a) Blfttter breit. 

Did. flexifolius. Hook. BogenbläUriger Zwillings zahn. Tri- 
chostommn fl. Sw. Aufigezeichnet durch die ei-lanzett- 
lichen, gegen die Spitse hin deutlich geetthnte Blätter. 
Steril im Nahethal. 

^ b) Blätter laozettlicli. 

Did. rubellus. Er. eiir. SmiHck&r ZwSUngsiakm* Weisia 
recurvivostris. Hedw. Anaoalypta mb. N. 4b H. Gliriiiimia 

rub. Roth. Trichostomum rub. Rab. Blüthen e^bettig. 

Ausgezeichnet durch die braunrothe Färbung der ältern 
Sprossglieder. Gehört zu den gemeinsten Vorkommnissen 
auf Felsen und Mauern, welche mit Erde überdeckt sind 
und etwas im Schatten liegen. 

Did. luriduB. Homsch. SehmuigiggrUner ZwSUngszahiu, Cj- 
nodon 1. Brid. Tirchostomnm trifiuiiim. Sw* Blfliheii 
zwdbftusig. Rasen kurz- und dicht beblättert und polster- 
ähulich. Auf feuchten Sandsteinen in Rinnwässern der 

Thalschluchten bei Zweibrücken. Frühling. 

Did, c y 1 i 11 d r i c u s. Br. eur. Cylhiderfrüchilger Zwillingszahn. 
Weisia cyl. N. & H. Trichostomum cyl. C. M. Blüthen 
zweihäusig. Blätter lineal-lanzettlich, ausgebreitet Pflänzr 
eben niedrig, mehr vereinzelt als in grössem Bäscben. 
Auf Sandstein- und PorphTrfelsen im feucbten Waldschatten. 
Donnersberg, Dahn, Kaiserslautern. Sommer, Herbst 

INvileliliun« Hedw. Zwm&kiken. Ausgezdchnet durch die 
Zweizeiligkeit der lang pfnemlichen Blätter. 

Di St. capillaceum. Br. eur. HaarfMUriges ZweizeSehm. 

Didymodon distichus. Brid. Swartzia cap. Hedw. Auf 
den Mauern bei Strassburg gefunden, fiir unsere Flora von 
Bedeutung. 

Ceratodon. Brid. Horiizahn. Ausgezeichnet durch die schwach 
nickende, mit einem deutlichen Halse versehene und ge- 
streifte , im trockenen Zustande mehr oder weniger deutlich 
kantige Kapsel, deren Pcristom aus langgliedrigen, stark- 
knotigen Zwillingszäbnen besteht. 
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Diese Gattung ist bisher ein wahrer Zankapfel der Syste- 
matiker gewesen und wurde bald zu den Dirrmiaceen, bald zu 
den TrichosUmeen hinüber- und herü berge worfeu. 

Oer. purpurens. Brid. Purpwmer ffonuahu Dicnmum p. 
Hedw. Didymodon p. Hook. Bildet weit ausgebrütete, 

gleichsam flurenfthnliehe Rasen, über denen sich die zahl- 
reichen und linen rüthlichen Schimmer gebenden Frucht- 
ßtielchen erheben. Es wird fast kein Boden betreteu wer- 
den, wo sich dieser Kosmopolyt nicht antreffen liesse, sei 
es'trocknes Haidenland oder Torfgrund, leichter Sand- oder 
schwerer Lehmboden, ein Feld- oder Waldbezirk, das ebene 
Land oder eine Mauer oder ein Pach. Frühling. 

Hiemit sind wir wieder bei den Dia'anen angelangt, welche 
bereits abgehandelt sind und von welchen wir wohl auch eben so 
gut hätten nach Rechts gehen können, wie wir den Weg nach 
Links eingeschlagen haben. Wir wären von entgegengesetztem 
Seite hef an die berührte Stelle angelangt, an welcher Font'malis 
«HB dem grossen Gebiete der yonugsweise Gqtfe{frUekiigen in^ das 
Gebiet der yonngsweise AsffHichl^en hinfiberftthret 

Mein Bild hat zwar keine besonders gesogene I^nie, welehe 

das Gebiet der Aerocarpen oder Gipfelfrüchtigen von dem der 
Plcurocarpen oder Seiter^friichtigen abgrenzet. Beide Gebiete sind 
schon ohne eine solche Linie hinljinglich geschieden und durch 
Fonünalis in einander verkettet. Es trifft sich auf eine gewiss 
schöne Weise, dass die Bryaceen mit ihrem hochausgebildeten 
doppelten Peristom und ihrem zierlichen Wüchse den Hypnaceen, 
welche gleichfalls ein doppeltes hochausgebildetes Peristom be- 
ffitsen, so entschieden gegenfiberstehen. 

Wie FonünaUi durch eme nacktmUndige Art tief in die 
inneren Felder der GipfelfiHehtigen hineingreifti so sehen wir 
auch ha einigen Seitenfrfichtigen das Feld des emfftchen Feri- 
stoms in das Feld des doppelten Peristoms gleichsam zahnartig 
eingreifen. Die europäische Flora hat drei seitenfrtichtige Gat- 
tungen mit nur einfachem Peristomej von diesen gehört die Gat- 
tung Leucodon unserer Flora an. 

Was die Seiteufrüchtigen mit doppeltem Peristom weiter 
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bflftrift, flo lieaun 8Mh ^welben in swei gHtawt« ChnppNi ein- 
iheflen: 1) Iii solche, deren innereB Peristoin nidit hoch aiugt- 
bildet, oft nur rndimentttr Torhandoi ist, und 2) in solche, deren 

inneres Peristom zwischen ausgebildeten Zähnen noch ausgebildete 
Zwischenwimpern besitzt. 

Wenn ■wir die Seitenfrüchtigen so vorzugsweise den Brya- 
ceen gegenüberstellen zu dürfen glaubten, so bilden dieselben 
aber auch zu den Fhascaceen einen lebendigen Gegensatz, nament- 
lieh zu den Gattungen Ephemenm und Acaiäo7i , indem das Vor- 
keimgebilde der letzteren, aus welchem die Blüthenknöspchen 
sich heraus entwickehi, hier durch beblfttterte Sprossen Tertreten 
ist, denen die BlfithenknS^chen sdtlich au&itien, in einzelnen 
Fidlen sogar nur durch reproduktiTes Wurzelgebilde anhaften 
und gleichsam Ephemeren-Katur angenommen haben. 

/. Seiter\früchtige mit eu^aehem PerüUmu 

Iieaeodra» Schw. Weisszahn. £cinnert an den Wuchs mancher 
Grimmien, indem die Basen aus aufgerichteten, im trocknen 
Zustande aber bogig gekrfinunten Trieben bestehen, denen 
•seitlich die aufrechte Ittnglicb-dftSrmige, in einer grossen 
Kapuze gleichsam eingehüllte Kapsel au&itzt Die ei-Ianzett- 
liehen, hohlen, IXngsgefalteten und rippenlosen BUttter sind 
dicht gestellt. 

L e 11 c. s c i II r o i d e 8. Schw. Krummästiger Weisszakn. Hyp- 
num sei. Lin. Neckera sei. C. M. An Wald- und Feld- 
bäumen, wohl auch auf Maueru. Gemein,, doch nicht > 
überall mit Frucht. Frtihling. 

//. Seite7{früchtige mit doppeltem Peristom. 

A. Inneres Peristom aus einfachen wimperarti- 
gen Zähnen, kaum Spuren von Zwischenwimpern. 

1) Rundbeblätterte robuste Pflanzen mit von engen und kurzen 
Zellen dicklichen Blättern. 

a) Haube nackt. 

A««aiodon« Hook. SpieUahn. Die aufrechte Sprossen trei- 
bende Rasen erinnern an Gipfelfrüchtige, welche aufgerich- 
tete gestielte Kapseln tragen. Kapsel cylindeiveiförmig mit 
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milssig groMer KüpQeenliaube. BUttter Itreit bis ^-lansett- 

lieh, mit schoiiibar auslaufender Rippe. 

Anom. viticulosus. Hook. Rankentreibender Spielzahn, 
Neckera Yit. Hedw. Hypnum vit Lin. In oft hohen 
wettsproBfienden Rasen mit eiuseitswisndigen BlSttent. Gre- 
mein an feuchtflchattigen Stellen auf der Erde, swkchen 
BanmwiiTzeln und auf Gestein. Frfihling. 

Anoin. longifolius. Hart. & Anom. attenuatus. Hart, 
sind beide zartere, schmächtigere Arten; die crstere mit 
spitz auslaufenden, die letztere mit stumpf liehen Blättern ^ 
eteril auf dem Donnersberge. 

Antitrichia* Brid. JTängehopf. Bildet flattrige, fortsprossendc 
I^en mit fiederästigen Trieben, an welchen die oval-ellip- 
tischen, karzgeschnäbelten Kapseln mit einer mfissig grossen 
Eapuzenhaube niedernicken. BlKtter oval, angespitzt, bis 
Aber die Hälfte berippt 

Ant. curtipendula. Brid. Gemeiner Hängekopf. Neckera 
curt. Ilcdw. Anomodon curt. Hook. Hypnum curt. Lin. 
An Waldbäumen, auch an Felsen. Gemein. Frühling. 

b) Haube behaart. 

PteroK-onlniB» Sw. Schwingenmoos» Wnchs stattlich, bäum- 

chcuähnlich, mit büschelig gekrümmten Aestchen. Kapsel 
aufrecht , liinglieh cylindrisch , kurzgeschnabelt. Blätter 
umgekehrt eiförmig, spitz, gezähnt, 'kurz- und doppelt 
berippt. 

Pter. gracile. Schw. EMrUekieM Stthmngenmooa* LeptQh3rme- 
nium gr. Hedw. Neckera gr. G. M. Auf Felsen in 

'waldigem Gebirgsland. Donnersberg, Kusel. Selten mit 

Frucht. Winter. 

2) Bnndbeblätterte, schmftchtig fadenförmige PflSnzchen. 

Pterlflrynandram« Hedw. Ächsehnoos. Hingestreckte verästelte 

Pflänzchen mit verhältnissmässig lang gestielten aiifrecliten 
Käpselclien unter einer grossen Kapuzenhaube. Das innere 
Peristom kaum angelegt. Blättchen klein, spitz eiföimig, 
halbberippt. • 
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Pier. nUforme. IMw, Fhdm^&rmige» AckHbnoog. Ptero- 
goniDm fil. Sohw. Leptohymenimn fil. Htrt An Wur- 
zeln der. WaldbXume. Donnersberg, FraUmg. 

3) Kundbeblätterte robuste Pflanzen mit länglichen Blattnetz- 
seilen. 

a) Wuchs baumartig. 

Climatium. W. & M. Leitermoos. Kapsel aufrecht langge- 
stielt, länglich- eiförmig, von einer grossen Kapuzenhaube 
gleichsam eingewickelt. 

Clim. dendroides. W. & M. Baumwiichsiges Leitermoos. 
Leskea dend. Hedw. Hypnum dend. DilU Gremem auf 
nassen sumpfigen Wiesen, aber selten so mit Frueht wie 
bei Homburg, Neustadt. Herbst, Winter. 

b) Wuchs niedergestreckt. 

1) Haube am Grunde behaart. 

liOAialoMieeiwn« Br. enr. OeradktqtteL Dicht versweigt^, 
schwach aufstrebende Basen mit kegelig -eiförmigen, auf 
rauhen Stielen aufrechten Kapseln. Blätter breit, lanzettlich, 
lang zugespitzt, gefaltet und bis unter die Spitze berippt. 

Horn, sericeum. Br. eur. Setäenschemtge Geradkapsel. Les- 
kea ser. Hedw. Hypnuni ser. Lin. Gemein auf Wald- 
und Feldbäumen. Frühling. ' 

2) Haube nackt. 

a) Blätter rippenlos. 

natycinrlui* Br. eur. JSlammemuHis. Niedergedrückte, bsnd- 
artig anliegende Räschen ndt dicht beblätterten steiflichen 
Aestchen. Kapsel geradgestreckt, länglich eiförmig, von 
einer grossen Kapuzenhaube umwickelt, mit einem aus 

reinen Wimperzähnen bestehenden Innern Pcristom. Blätter 
länglich lanzettlich. 
Plat. rcpcns. Br. eur. Kriechendes Klammermoos. Ptcrogo- 
nium rep. Schw. Leptohymenium rcp. Ilmp. Neckera 
rep. Sehr. Anomodon rcp. Hüb. An Birken und Kie- 
fern. Stellenweise. Frühling. 

JPylalsaea. Br. eur. Pylaisäe. Niedere Räschen mit schwacli 
aufgerichteten büscheligen Aestchen un(^ aufrecht abstehen- 
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der, dichter Beblätterung, Kapeel geradgestreckt, elliptisch 
unter einer halblangen Kapuzenhaube und mit einem hoch- 
häutigen Peristome, welches Spuren von Zwischenwimpem 
zeigt. Blätter ei-Ianzettlich , lang und zart zugespitzt. 
PyL polyantha. Br« eur. ReichblUthige Pylaisäe. Leskea 
poL Hedw. Hypnum pol. Schreb. Gremein auf Wald- 
blaimeD, auf Gebfiach und WeidenstSeken, Frühling. 

b) Blätter berippt. 

Ijorikea* Hedw. Leskee. Niedergestreckte Räscheri mit locker 
beblätterten und verästelten Trieben. Kapsel schwach ge- 
krümmt aufgerichtet Die Zähne des innaren Peristoms 
stark entwickelt« 

Lea. polycarpa. VieffirUtiklige LUkee, Hypnum pol. Hofl&n. 
Blattrippe maiaig atark entwickelt Gemein an feuchten 
Stellen» z. B. auf Baumwnrzeln an Wassergrftben. Winter, 
Frühling. 

Lea. nervosa. Myr. Starkrippige Leslsee, Pterogonium nenr. 

Schw. Blattrippe sehr stark. An Waldbäumen auf dem 
Donnersberge, aber steril. 

4) Rnndbeblätterte FflSnschen mit breiten» weichen Blattneti- 
Zellen. 

J^macamptodoH« Brid. Biegzahn, Niedergestreckte RBaehen 

mit locker beblätterten aufstrebenden Aestchen. Kapsel 
aufrecht, birn-eiförmig. Peristom an das der Orthotrichen 

erinnernd. 

A n a c. s p 1 a c h n 0 i d e s. Brid. Flaschenmoosährüicher Biegzahn. 
Neckera spl. Schw. An alten Buchen in der Kähe des 
Jagdhauses bei Baden beobachtet Sonuner. 

5) Flach- und dadurch scheinbar zweizeilig beblätterte Pflanzen. 

%) Haube kapuzenfttrmig. 

CyllBdMtlieelui. Br. eur. CyUnderkapseL Stattliche/ bald 

niedergestreckte, bald bogig aufstrebende Pflanzen. Kapsel 

aufrecht, cylindrisch-clliptisch, unter einer fast gleich grossen 
Kapuzenhaube. Zähne des inneren Peristoms stark. Blätter 
eifbrmig, schwach zugespitzt und kaum mit einem Anlange 
einer Rippe. 
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Qyh Sebleieheri. Br. eiir« Sekkkkir's Cißndmiu^^, 
Neetoa clftdosrhisaiiB, Brid. Yerdiflut w^gni des Yor- 
komoens, • bowoU im Schwatswald» als ia den Yogesen, 

hier erwähnt zu werden. 

IVcckera. Hcdw. Rtnffinnos. Flatterig an Bäumen» auch aa 
Felsen niederlUingeiide Basen von nicht bescmders atarlcer 
Yerüstelong. Kapsel geradgestredct, zarti^itutig, el- bis 
IXnglieh-eiförmig. Iimeres Peiistom ihetls bloss rudiment&r» 
tiieils ans aarten WlmpenlÜnehen gebildet Blütter bald 
mehr, bald weniger einseitig, ei-]anzettlidi, £urt nnberippt. 

a) Kapsei eingesenkt. 

NeclL. pennata. fiedw. Meihet^rüMffes JRingmoof^ Ciyp- 
topodia p. Röhl. FontinaKs p. L. Sowohl in Hoch-, ak 
Niederwaldnngeu. Stellenweise. Frflhling. 

b) Kapsel aus einem mässig langen Stiele« 
cu Haube schwaeh behaart. r 

Neck, complanata. Br. eur. Flaciies Bingmoo9* Leakea 
comp. Hedw. Die zartbeblfitterten Seitenüstchen oft in 
geiseiförmige Spitzen, auslaufend. Blltttchen flach. An alten 
Waldbäumen, in etwas lichten Bestibüden mit Frucht. Ge- 
mein. Winter, Frühling. 

Neck, criöpa. Hedw. Krauses R'uvjmoos. Blätter wellig. 
Die breitblättrigste und stattlichste, oft grosse Kissen bil- 
dende Art dieser Gattung, sowohl an Waldbäumen als auch 
an feucht-schattigen Felsen. Gemein. Frühling. 

ß. Haube nackt. 

Neck, pumila. Hedw, Niedriges Ringmoos. Von N. com- 
planata noch dadurch charakteristisch verschieden, dass die 
Spitzen der Seitcnästchen dicht beblättert sind und nicht 
geiscltörmig sich verlängern. Auf Fichten bei Neuhäusel. 
Winter. 

•■lalla« Br. eur. EbtMOL Bogensprosscinde Pflinsehen mit 
vielen krieeheoden AnsUnfera in diehtsn polsterfönmgen 

Rasen, über welche die aufrechten länglich-eiförmigen, kurz- 
halsigcn Kapseln hochgestieit herausragen. Das innere Peri- 
titom zeigt einen Ansatz von Zwischcnwimpem. Blatter cin- 
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seiiig, breit-cifönnig , über der Mitte des Handes gezähnt 
und halb diirchrippt. 
Om. trichomauoides. Br. eur. Milzkrautartiges Ehenhlait. 
Leskea trich. Hedw. Ilypnum trieb. Schreb. Auf der 
Erde am Fusse der Waldbäume, auflh. auf mit Qruiwl ttbec* 
deektera Geatein. Harbat» Frühling. 

Sd) Haube mUtsenfKrinig. 

Crypliaea. Brid. Schlciermoos. Raschen locker, mit hängen- 
den, etwas gefiederten Aestchen, welche mit den eingesenk- 
ten Früchtchen reihig besetzt sind. Blätter orthotrichen- 
idmlich, nicht vollkommen durchgerippt. 

Cr« heteromalla. Brid. j^anitdUwenäigeB SchUiermoos. Dal- 
tania het. Hook. Neckera het Hedw; Pilotriehum het 
P. B- An Pappeln, auch an lichten bei Zweibrflcken. 
Vorsommer. 

JPteryvopliyllam. Brid. Flügelblatt. Weiche Rasen mit kurzen 
aufsteigenden Aesten, übqr welche schwanenhals-ähnlicb ge- 
stielte, eiförmige Kapseln empomicken. Blätter rippenlos, 
breit und weichzellig. Die Pflanzen mahnen theils an Mnien, 
theila an Sphagnen. 

Pier, luoena. Brid. Durehteheumdes FUigtälatt. Hookeri« 
lue. Sm. Hypnum lue. Hedw. An feucht^naasen Waldr 
stellen bei Kaueralantem, Bitsch. FrtQiling. 

B. Das innere Periatom mit deutlichen Zwiachen- 

w i m p c r n. 

SämmtUehe hieher gehörenden Gattungen, einige wenige 
Arten nur ausgenommen, wurden seither yon den Bryologen 
unter die ^zige Gattung ffppmm zusammengestellt. Den Yer- 
auch der BryoL europaea, daa grosse lind zahlreiche Heer hier- 
her gehöriger Arten ttnter mehrere Gattungen zu verthalen, mufls 
ich aus leicht begrcitlichem Grunde hier wohl auch festhalten. 
Gerade hier wird es ein dringendes Bediirfniss, zur richtigen 
Ansprache bildliche, wenn auch kurze Darstellungen zu benützen. 
Für diese von mir gewählte Aufeinanderfolge der Darstellungen, 
muss ich ea wiedasholen, dass die einzelnen Stellen, an denen 
die Gattungen gcigehen sind, "nichts weniger als • unventtckbar 
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gelten. leh %en Bryen die Qüiitimg Mypmm gegentlber- 

gestellt. C^maUum gegenüber und wieder ein ebenbürtiges Gegen- 
stück zu Mniulii undulatwn steht die Gattung Thamnium. Die 
Gattung Hypnum hat in H. Crista-Castrensis ein wahres Pracht- 
moos, und von diesem aus sind allrnfthlige Uebergange nach 
Hechts und Links, welche Uebergäoge selbst wieder sich in ver- 
schiedene Biohtongen spalten. Es sohliesst sich die Q«ttiing 
Hypnum emeneHs enge an die Gattung Fh^wlMium an, welche 
flieh auf nngeswongene Welse an die Gattungen Omäßa und 
Neekera anreihen Uisst» wührend andemselts ein Anscihlnss an 
die Gattung Braeki/iheeium last noch inniger, als der ebenge- 
nannte ist und die Gattung Camptoihedwn mit berührt Wieder 
in anderer Weise schliesst sich die Gattung Hypnimi an die Crat- 
tung Amblystcgium an, von wo wir auf eine sehr ungesuchte 
eise über Limnobium zu der schon behandelten Gattung Leskea 
wieder zurückgehen können. — Die Gattung Brachyiheciwn einer- 
seits über SchleropotSum hin. und die Gattung Plagioihedum an- 
demseits können uns gemeinschaftlich zu der Gattung Bhyncho- 
ttegtwn führen, wiUirend diese letztere Gattung in Gemeinschaft 
mit Can^fioiheeuan nach der Gattung JBurhynehium hinüberweist 
Bjfpmm und Mktr^fnehum geben gemeinschaftliche Formen , ab» 
welche auf das sierliche Wesen der Gattung Tkideßum hindeuten. 
Hieran Hessen sieh die Gattungen TTumnmmj Hylowmhm und 
IlGterodadium , selbst Isothecium anreihen. 

Da es nunmehr ganz gleichgültig ist, mit welcher Gattung 
wir beginnen, und wir auch hier den Satz: „es führen alle Wege 
nach Rom** wahr geworden sehen, so wollen wir an Leskea an- 
knüpfend einer Gktttung gedenken, welcher keine Zeichnung unter- 
stellt ist, wie sie es wohl als ein Vorkommen in dem Nachbar- 
gebiete (obere Yogesen) verdiente. Es ist dies die Gattung 
FHudoleskea und die Art Pt. atnmrent. Diese Art ist um so 
denkwfirdiger, als sie uns von Leakea su Seterodaäim und von 
hier zu ^nmänan ftihren kann. 

lilmnobinm. Br. eur. Sümpfler. Niedergestreckte, entfernt 
verästelte, dicht, aber weich beblätterte, die Nässe liebende 
Pflänzchen. Hüllblätter der Fruchtästchen gross und faltig, 
Kapsel schwach gebogen, etwas geneigt und stumpf-deckelig. 
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Stengelblätter «iförmig, kun sugeapitst und devtlieh lie- 

rippt. 

Lim. palustre. Br. eur. Aechter Sümpfler. Hjnpnum pal. 
"W. & M. An nassen , überrieselten Sandsteinfelsen ia Thal- 
aohluchten bei Zweibrücken u. a. 0. . Frühling. 

Lim. molle. ßr. eur. Weicher Sümpfler. Blätter breit» nmd- 
«iföniMg. Ein Bewohner des attdlichen Nachbarlandefl. 

Ain1»lys«e9t«iiii. Br. eur. 8tumpfäeekd. Eriecliende, mit unter 

die feinsten Gebilde aller Seitenfrüchtler. Fruchtknospe 
massig beblättert. Kapsel oval oder oval-cylindrisch, schwach 
gekrümmt, mit einem kuppeiförmigen Deckelchen versehen 
und auf einem etwas geschlängelten Stiele wenig nickend. 
Blätter zart, lansettUch oder eilanzettlich» bald rippenloi, 
bald berippt. 

a) PflMnzchen fein und zart, alle mit einhäusigen 

Blüthen. 

Of. Kleine, gleichsam mikroscopischc Blättchen rippenlos. 
Amb. subtile. Br. eur. Zarter Stumpf deckeL Leskea sub. 
Uedw. Hypnum sub. Hoffm. An Ahornbäumen. Don- 
nersberg. Sommer, Herbst. (Inneres Peristom ohne Zwi- 
schenwimpern.) 

ß. Kleine Blättchen mit deutiicher Bippe. 
Amb. serpens. Br. eur. JSiieehender Stumpfdeekd. Hypnum 

serp. Lin. Blättchen lanzettlich. Eine der verbreitetstcn 
Arten auf feuchten Steinen, Baumwurzeln, fa.ulem Holze. 
Winter bis Sommer. 

Amb. Kochii. Br. eur. KocKs Stumpf deckd. Blätter eiför- 
mig, lanzettlich zugespitzt, Blattrippc nicht bis in die Spitze 
auslaufend. Einmal Tom sei. Koch bei Kaiserslautem im 
Walde beobachtet. 

Amb. radicale. Br. eur. WunMänäiigm' ^un^dedceL Hyp- 
nmn vaiium. P. R Blätter eiftonig, lanzettlich zngei^itzt, 
mit bis in die Spitze auslaufender Blättrippe. Im Elsasiei 
an Baumwurzeln. Sommer. 

b) Pflänzchen robuster. 
a. Blüthen einliäusig. 

Amb. flttviatile. fin eur. Baehitun^deokd* Hypnum fl. 
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8w. BlUtter mit bi» itt Spitze «laisafemler Sippe. Auf 

nassen Steinen nnd an Wassergräben. Gemein. Sommer. 

A'mb. curvipes. Br. cur. Krvmmfüssiger Stumpf deckel. Die 
Blattrippe endet unter der Spitze. Der Fruchtstiel ist am 
Grunde knieröitoig gebogen. Einmal von mir (bei Kirkel?) 
aufgenommen. . 

Amb. riparium. Br. eor. Uferstm^deckel. Hypnnm rip. 
3nd. Blattiippe finter 4^ Spit^ ^vex8chwi^^<i|* ^ . JP]^^> 
stiel Vfsk C^pmde fast gerad(sestrejBkf . GemelQ an .'W'Muei^ 
. grttben und sumpfigen Stellefv „ > 

ß, Blüthen einbettig. 
Amb. polygamum. Br. eur. Wechselblüthiger StuayiifdeckeL 
Eine der vorhefgehenden in dem robusten Wesen verwandte 
Art YorzvgBwttse aber durek die Blttthen ausgiszelchnet. 
Zuerst von mir am Kirkeler Weiher anf sumpfigem Boden 
aufgefunden. Sommer. 

y. Blüthen zweihUusig. 
. Amb. Kneiffii. Br. eur. KneißTs Stumpf dechel. Gleichfalls 
YOTzngsweise durch den Blüthenstand von den Vorhergehen- 
den unterschieden. Auf ausgetrockneten Gräben bei Strass- 
bürg von Eneiff aofgenommen. Frfthling. 

PlA^tMiecliini. Br. eur. Schrägkapsel. Pflanzen mit bogig 
aufsprossenden Trieben, gleichsam das Gegenspiel zu Am- 
blystegium , und in der gleichsam zweizeiligen Beblättemng 
sich an Neckera anschliessend. Die Bl&tter weich, breit- 
eiförmig oder IftngHch-eiförmig und zugespitzt und mit 
einem bloss sehwachen Kippenansatze verseheai. 

* • 

a) Blttthen zweihäusig. 
Plag, sjlvaticum. Br. eur. Wald-Schrägkapsel. Hypnum 

sjlv. D. N. Kapsel eylindrisch, langgesehnibclt, schief 

aufgerichtet bis 6tst horizontal geneigt. Auf der firde an 

fenehten WaldsteUen. Stellenwois. Herbst. 
Plag, orthocladium. Br. eur. C fer a d w e d eUge StktSghapsd. 

Kapsel eiförmig, kurzgeschnäbelt, schief aufgerichtet. Auf 

dem Donnersberge einmal von mir aufgefunden und nicht 

wieder. (In Oberbaden bei Salem. Jack.) 
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Plag, undulatum. Br. eur. WeUenblättrige Schrägkapsel. 
Hypnum und. liin. Kapsel cylindrisch-wurstkrumm, kegelig 
. geschnäbelt Blatter gewellt. Als in dem Schwaiswalde 
vorkommend ein KaicliU»r« Sommer. 

b) Blflthen einliKusig. 

Plag, denticulatum. Br. eur. Gezähntbläärige SchrägTeaptd. 
Hypnum dcnt. Dill. Durch den Blüthenstand und das 
stumpHiche Deckclchen der Kapsel vorzugsweise von Plag, 
sylv. unterschieden. Sehr verbreitet in Waldungen, wo CA 
sich gerne auf £Eiulen Stöcken ansiedelt. Sommer. 

Plag, silesiacum. Br. eur. ScMesische Sckrä'gkapsel. Hyp- 
num ttl. P. B. Hypnum SeligerL 0. M. Sowohl durch 
die UnseMidhea, oft einseitagekrttniirten Blätter, als durcb 
die Schwanenlials ÜuiKch getr a gene Kapsel Ton Torheigehea- 
der Art leieht an unterseheiden. Auch stehen die Antiie* 
ridien-Knofipen gerne in unmittelbaver NShe bd denFrueht- 
ästchen. Auf schattigen Saadfiteinfelswänden, Waldboden. 
Kirkel, Dahn. Sommer. 

Wntjmtitio&tmgßmmu Br. eur. ScknabdekckeL Pflanzen von bald 
fcnecbendem, bald bogig anfetrebendem Wüchse, meist sber 
|(olsterihnliche Rüschen bildend, mit merlicfaen im Durch* 
schnitte eirunden, langgeschnXbelten und deutlich mit einem 
Hals versebenen nickenden Käpselehen* 

a) El Uthcn einhäusig. 

Bhyn. tenellum. Br. eur. Zarter 8chnabeldeckeL Hypnum 
t. Dick. Blättchen lanzettUch cugespitzt mit auslaufender 
Bippe. Fruchtstiel glatt An schattigen Mauern auf dem 
Heidelbeiger Schloss, auch vom sei. BmcAi an Sandstein- 
felsen hta. Zweibrttcken beobachtet Winter. 

Bhyn. Teesdalii. Br. eur. TeetdaTs SehncibeldeekeL Hyp. 
T. Sm. Hyp. Scbleieheri. D. K. Hyp. rigidulum. Bruch. 
Durch den rauhen Fruchtstiel von vorhergehender Art leicht 
zu unterscheiden. Auf überrieselten schattigen Sandstein- 
felsen in den ZweibrÜcker Thalschluchten von mir für unsre 
pfäbser Flora zuerst aufgefunden. Winter. 

Bhyn. depressunu Br. eur. VerflcuskUr Sehnabeldeckel. Die 
ci-lanaettUehen augef^itstcn Blätter fast rippenlos, ebenblatt- 
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ilwUirft ■ngtiliUiilit Auf fimitlrtrthflttfgffi flloiinm im Wald- 
geVilsch. Zw«nMr&^ieii, DonMMberg. Wihter/FrltUing. 
Bhjn. demissum. Br. cur. Bescheidener SchnabeldeckeL^ 
Hypnum Schiraperi. Br. Durcli die btischelig gestellten 
und nur Bchwach angedrückten Blätter vorzugsweise TOn 
der vorhergehenden Art unterachieden. Von Schunper in 
ElsasB aufgefunden, für unsere Flm von grossem Literesse. 
Winter. 

RHjn. eonfertum. Br. eur. Qedri^^fätälinger SehntMdeekeL 
Hypnum eonf. IHeks. Die lodrar gestellten Bl&tter mit 
deutlicher Rippe bis in die Blatthfilfte. Auf feuchten Steineii 

unter Gebüsch. Stellenweise. Winter, Frühling. 

Bhjn. rotundifolium. Br. eur. JHundbiäUrtger Schtiabel- 
deckeU Hypnum rot. Brid. Ausgezeichnet durch die im 
trockenen Zustand gedrehten Blätter. Auf den Mauern am 
Heidelbeiger Schlosse, ancb bei Strassburg. Herbst, Winter. 

Bbya« murale. Br. eur. JiiUmar'SdmMäickd, Hjptinm m. 
Neck. Blatt hobl, kurz zugespitat und am Rande sdhwacb 
gesähneh. Die yerbreitetste Art dieser Gattung, auf feueh- 
ten Steinen und Mauerwerk, auch auf im Schatten liegenden 
fiiulem Holze. Frühling. 

R h j n. r u s c i f o r m e. Br. eur. Mäusedomblä'ttriger Schnabel- 
deckel. Hypnum rus. Weiss. Hyp. riparioides. Hedw. 
Blätter elliptisch mit lanzettlicher, gezähnter Spitze. Bildet 
oft weit ausgedehnte Polsterrasen auf tiberrieselten Steinen 
und Felsen. Zweibrficken und Donnersberg. Herbst, Win- 
ter, Fr8blinc^. 

Rbyn. megapolitanum. Br. eur. Meeliienhirgis^er Schna- 
beldeckel. Hypnum meg. Bland. Blätter in eine ziemlich 
lange gezähnte Spitze auslaufend. Bildet zwischen Gras, 
z. B. auf altem Kleefeld, lockere grosse Rasen. Zwei- 
brücken. Wiuter. 

b) Bllltben einbettig. 

Rhyn. androgynum. Br. eur. Oemischdiüthiger Sehn€d)el' 
deckel. Hyp. and. Wils. Diese von Mitten bei Sussex 
• 1848 entdeckte denkwürdige Art fand ich im heurigen 
Frtthjahr unter £urhynchium praelongum an nassen Wald- 
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Landau mit schon überreifer Fxuekt. 

BvliyMelilum« Br.'eur. Langtcknabd» Ea bildet diese eine 
zu der vorbeigehenden Gattung gehörende sweihttuaige 
Gruppe. 

a) F r u c h t s t i e 1 r a u h. 

Eurh* praelongum. Br. cur. Weitschweißger Langschnabel, 
Hypnum prael. Lin. Weit herumkriechende, im Vergleich 
Bpftrlich verästelte Pflänzchen mit locker gesteUtai, spanig 
abstehenden» halbberippten, breiten, fcun sugespitsten, ge- 
stiinelten Blattfeen. Häufig auf verghurten, etwas feuchten 
Kleeföldem und unter Gebüsdi auf feudUen bis nassen, 
grasigen Waldstellen.' Herbst, Winter. 

Eurh. Stockesii. Br. eur. Stockeis Lmigschnahel. Hypnum 
St. Turn. Durch die stattlichen und tiederig verästelten 
Sprossen, so wie durch die längere Bhitts^jitze von vorher- 
gehender Art leicht zu unterscheiden. Am Grunde der 
Waldbttume stellenweise. Winter, Frühling. 

Eurh. scleropus« Br. eur. DicifUas^er LanffsehnabeL Aus 
den Vogesen ein Kachbar unserer Flora. 

Eurh. crassinervium. Bt. 9m, ' DiMer^ier Ltu^achnabA 
EEjrpnun eras. TayL Blktter rund eiförmig, plQtalieh nur 
knn zugespitzt, mit starker bis gegen die Blattspitse ver- 
laufender Rippe. Auf feucht-schattigen Porphyrfelsen am 
Donnersberg. Auch auf dem Taunus. Frühling. 

Eurh. piliferum. Br. eur. Haarspitziger Langschnabel. Hyp- 
num pil. Schreh. Blätter eiförmig, plötzlich lang zuge- 
spitzt und mit nur kurzer Kippe. Auf grasigen Abhängen 
in lockeren Rasen. Zweibrili^n. Herbst, Frühling. 

Bnrlu Telutinoides. Br. eur. SamaUiger LangschnabeL 
Hypnnm vel. Br, Hjp. filiforme. Lanu. Blätter el4anr 
settlich mit deutlichen Lüngsialten. Auf Porphyiüalsen im 
Waldgebilsch. Donner8b6ig,.HfadeIb«rg. FkrflUiiig. 

b) Fruchtstiel glatt. 

Eurh. longirostre. Br. eur. Wahrer Langschnabel. Hyp- 
num long. Ehr. Auf schattigem Waldboden sehr verbreitet. 
Herbst, Frfihyqg. 
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Snvk strigo9TiBi. Br. cor. Mkuffi^w lanffMkmUI, 

svm Hr. Hofin. hit tSm$ «nhiasige Art gegemiirtiger 
CrattQog vom sei. Brach flir unsere Flora aufgeführt. Die- 
selbe ist ^in wahres Bindeglied zwischen Khynchostegium 
und Eurhynchium. 

Tlmidlum. Br. etir. J^enshäumehm. Zierliche» bogenspros- 

sende Pflänzchen mit theils einfach, theils doppelt fiederiger 
Verästelung in stattlichen, kissenähnlich ausgebreiteten Pol- 
ster-Rasen, über denen gleichfalls in schlanker zierlicher 
Weise die schwach gekrümmten cylindrischen Kapseln auf 
bogig gfieehwnngeneTi Stielen schwach nickend hervorstehen. 
Blätter Yon der breiten Basis ans fuX dreiseitig , körnig 
gesellt. Unsere Arten sweDiilnsig. 

a) Aeste einfach gefiedert. 

Thuid. abietinum. Br. eur. Tannenähiüiches Lebensbäumchen. 
Hypnum ab. Lin. Gemein auf allen Triften, bei uns noch 
nie mit Fracht gefunden^ 

b) Aeste doppelt gefiedert. 

Thuid. t a m a r i s c i n 11 m. Er. cur. Tamariskenähnliches Le~ 
bensbäumchen. Ilypnum tam. Iledw. Hüllblätter bewim- 
pert. Auf Waldboden und auf Steinen im Waldgebtisch. 
Durch das ganze Gebiet. Winter. 

Thuid. delicatulum. Br. eur. Zartes Lebensbäianchetu 
Hypnun deL Lin. Htp* recognitom. Hedw. HttUblätter 
imbewimpert An waldigen, aber etwas fenehten und 
sumpfigen Stellen. Stellenweise, Hombuig, 0ahn, Don- 
aersberg. Frühling, Sommer. 

TliABinlain« Br. eur. Wäldchenmooti Zierliche Pflänzchen, 
deren Basen das Bild eines Palmenwaldes im Kleinen ab- 
geben, Uber dessen Kronen die eiftemigen, sdnraiiehhalsig 
nickenden., geschnibelten Kapseln zahlxeidi emporragen. 
BUMhenstand sweihinflig. 

Thamu. alopeeurum. Br. eur. Fktcks-Wäldehmmoos. Hyp- 
num al. Lin. Gemein auf Felsen in feucht -8 chattigen 
Waldungen, doch nicht überall mit Früchten. Herbst, 
Winter. 
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■ylocomliun. Br. eur. Waldmoos. Diese Gattung umfaast 
die robustesten Arten, welche weit ausgedehnte Rasen bil- 
den, theils von bogengprossendem, theils von mehr ruthen- 
förmigem Wüchse. Die Kapsei ist kurz, gedrungen, bald 
Bar kiiri> bald ungeicbiiibelt. Alle Arten airnhiiuig. 

ä) Bltttter anliegend. 

HjL «plendens. Br. eur. Glänzendes Wäldmoos. Hypnum 
qpL Hcdw. Durch die zahlreiche fiederige Verästelung 
neben Thuidium ein wahres Prachtmoos. Blsttspitze flach. 
Kapsel eiförmig mit geschnäbeltem Deckelcben. Cremein in 
Wäldern und feuoht • sebattigen Ab]iitim;tta imter Crebttseh. 
Frflhling. 

H7L lorenm. Br. «nr. BUmm-WMmoot* Hypnnm lor* Lin. 
Triebe einfiudi oder spkiiicli veriatelt. Blaltspilse lioM. Kap- 
sel kon, fiurt kugelig, mit &8t ungeschnSbeltem, gewölbtem 
Deckelcben. Anf Waldboden bei Kirkel, wohl anoh . ander- 
wärts. Herbst, Winter. 

b) Blätter sparrlg abstekend. 

H7I. breviroatre. Br. enr. JEuruehMeUget Waldmoot. 
Hyp. brev. EhrlL Fflknaehen niedergesfareckt mit etwas 

bilflcheliger Verästelung. Kapsel eiförmig mit kegelig ge- 
Bcbnftbeltem Deckclchen. An schattigen Waldabhängen, in 
feuchten Thalschluchten. Zweibrücken, Dahn. Herbst. 
Hyl. squarrosum. Br. eur. Sparriges Wcddmoos. Hypnum 
sq. Lin. Pflanzen langgestreckt, sehr wenig verästelt. 
Die langgestielte Kapsel eiförmig, nickend Ins hängend, mit 
kurs kegeUchem Deckelehen. An feuchten grasigen Stellen 
anf Bergwiesen» an Abhängen, sehr gemein, aber seltener 
so mit Fracht wie bei Homburg, Kusel, Neustadt. Winter, 
Frühling. 

Hyl. triqnetrum. Br. enr. DreUekrÜtHffet Waldmoaa, Hyp- 
num tri. Lin. Starre, gleichsam holzige, oft schuhlange, 
mit zahlreichen langen einfachen Seitenästen versehene 
Pflanzen, welche es zu einer Riesengrösse bringen. Gemein 
in den Wäldern des Gebirgs und der £bene. Fruktilicirt 
gerne an feucht-schattigen gFMigea Abhängw «nter Gebüsch« 
Winter^ Frühling. 
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■imiiiiilMilBMi BkbiMir. TMMtatokm, In ä&t TmMibeWk ^ 
«B ÜMcRoin, Hmüi «n Burhynchinm, i& itpt EapMl aber 

an Amblystegium erinnernd. 
Het. dimorphum. Br. eur. VerschiedenbläUriges Wechsel- 
ästchen. Hypnum dim. Brid. Vom sei. Bruch auf stei- 
nigem Boden in Bachwälderu» Angegeben. Winter, Frühling. 

iMiliMui* Br,.eiir. Vrnmmoo»» Etinnert im Wnefa« Üieilt 
an Thamnium, theQt an Leacodon. Der AnseUasB an 
Leoeodon ist noch dadurch mehr ausgesprochen, dass die 
Kapsel sich nicht bloss fast aufrecht stellt, sondern iiii inne- 
ren Peristom es mit den Zwischenwimpem nicht recht fertig 
briiigcu konnte. 

Isoth. m^roauroides. Brid. Mäuseschtoanzähnüches Urnen- 
moos» Hypnum my. Lin. Die büschelig-fiederig verSstelten 
Sprossen senken sieh mit ihrer oft geiselförmig verlängerten 
Spitie nieder und wlutebi gerne an« UeberdedLt Im- Sehet- 
ten des WaldgebtBehes das öestflin in aeorlidien kissen- 
artigen Rasen. Gemdn. FrObling. 

Isoth. myurum. Bnd. Itattensehwidtziffes ZknenmoM, Hyp. 
my. Brid. Lescea curvata. Veit. Die Astspitzen enden 
mit dichter Beblätterung. Geht vom Gestein in dem Schat- 
ten des Waldgebüsches auf lockern Erdboden und mischt 
i^ch selbst imter das Gras. Gemein. Frühling. 

SnwlnrtlievtwB. Br. enr« Kurzkaptd, Pflansen von bild 

niedefgestrecktem, bald bogig aufspromendem-, mehr oder 
weniger TerSsteltem Wüchse. Kapsel knrs, mit einem km»* 

und stnmpflich-kegekchuäbeligem Dcckckiieu^ schwach bis 
horizontal nickend. i 

a) Blttthen- einkänsig. 

€u Kapselstiel rauh. 
Brach, populeum* Br. enr. Pappd-Ssurt^BOpH^ Hy^um 
pop. Hedw. Slttter lauettSeh, sehraal mgespitst mit 
durchlaufender Rippe. Oemefn auf Steinen und Baumwur- 
zeln , sowohl im Freien, als in lichten Waldungen. Herbst, 
Winter. 

Brach, velutinum. Br. eur. Sammetartige Kurzkapsel. Hyp- 
num veL Lin. Bl&tter lansettUch augeepitat, mit nicht 
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Mtff^ Btmmot mthr aaf .BMmvar- 
leln Ab auf Gaetdii, hmomAtn.gßm wg£'üknlffiäuMf3an 
«• dgL ' Winter, FrtthUng. 

Brach. Maximilianum. Mihi. Maxens Kurzkapael. Blät- 
ter ei-laiizettlich zugespitzt, blos bis zur Hälfte berippt. 
Unter den Blüthen finden sich auch einzelne, welche ein- 
bettig sind; von der nächstfolgenden Art theils durch den 
bis zur Baais rauhen Fruchtstiel, theils auch durch die 
etwas verlängerte Kapsel charakteristisch verschieden. Auf 
der Maxbarg in dichten Basen erst neulich, von mir beob- 
achtet und von der folgenden Axt unterschieden. Frfihling. 

Brach, plumosum. Br. eur. Federige SurziopseL Qjpnum 
pl. Lin. Blätter brdt dförmig zugespitzt, mit halb durch« 
laufender Rippe. Fruchtstiel gegen die Basis hin glatt. 
Auf Steinen, Btaumwurzeln und auf der Erde zwischen Gras. 
Gemein. Herbst, Frühling. 

Brach, rutabiilum. Br. eur. KrückenfUrmige Kurzkapsel. 
Hypnum rut. Lin. Blätter breit ei-lanzettlich , mit halb 
durchlaufender Rippe und deutlichen Längsfalten. Auch 
t>ei dieser Art trifft man zuweilen einbettige Blüthen. G«- 
mein, aber je nach dem verschiedenen Standort unter '6e- 
bflsdiy auf Steinen, auf Baumwuneln Jn und ausserhalb 
der Waldungen, auf fiiulem Holze in manchfiiclien Abinde- 
Tungen der an sieh robusten Form in sehmXchtigem Ge- 
stalten. Winter. 

/S, Kapselstiel glatt. 

Brach, salicinum. Br. eur. Weiden - Kurzkapsd. Blätter 
schmal lanzettlich, mit fast bis zur Spitze durchlaufender 
Rippe. An Weiden bei Strassburg gefunden und deashalb 
unserer Aufmerksamkeit werth. Frühling. 

Bracb. salebrosnä. Br. eur. Baiüvwolmmid$ XmA^iäL 
. Qjrpnnm aal. Hoffin. Blitter ei-lanaetUieh «ugeqntst, mit 
.balb dnrehlanfendcr, oft igabel^altiger Rippe. - An grasigen 
SteUen, anob auf Steinen und- an BanmUrwMb. Herbst 

BrAjsb. eaaipestre. Br. eur. Fäd-^KurgkapHi Hjpnum 
camp. Bruch. Blatter breit, ei-lanzettlich, pfriemlich zuge- 
spitzt, zart berippt und mit deutlichen Läogafalteu. Auf 
grasigen Abhängen. Zweibrucken. Winter. 
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«. Kapselstiel rauh. ' ' 
Brach, rivulare, Br. eur. Bach- Kur zkapscL Hypnum chry- 
sostomum. C. M. Bildet auf überrieselten Sandsteinen 
stattliche Rasen von bogig aufstrebenden und verüstelten 
Tiieben. ZweibrttclBen. SomoMr. 

/?. Kapsebtiel gktt 

Braeb. glareosum. Br.enr. BktXu^bmSe Xwrzhe^sd. Blätter 
bmt, ei-l^niettlicli in 'dne lange fast haardfinne Spitze aus- 
laufend. An steinigen, schwach vergrasten Abhängen, an 
schattigen Wegrändern. Zweibrücken, Dounersberg, Heidel- 
berg u. a. 0. Herbst, Winter. 

Brach, albicans. Br. eur. Weissliche Kurzkapscl. Hypnum 
alb. Keck. Blätter länglich -lanzettlich, dicht anliegend, 
wodurch die Sprossen bei ihrer spärlichen Verästelung ein 
aehlankes, nmdlidies ^lUMhen bekommen. Gemein auf allen 
Traten, an' grasigen Wegrindem, Tonngswelse im waldigen 
GeUigsIand, doch nickt Überall so mit Frflekten wie bei 
Hombuig, Landstnkl, £irckbdmbolanden. TVlntek*, Frttkling. 

Capnptotlieciam. Br. eur. Sichelkapsel. Bildet durch die 
verlängerte und gekrümmte Kapsel ein Gegenspiel von vor- 
hergehender Gattung, welcher sie durch den rauhen Frucht- 
stiel jedock näker steht, als den durchaus mit glattem 
Fniektrtiele versekenen Hjrpnen» Bltttken iweiktas^^. Doreb 
Bmtknospen auek einhfiosig. 

Campt. Inteseens. Br. ear. GMläUr^e SiehdkapteL Hyp. 
Int. Hnds. Bildet anf Steinhaufen, Triften nnd an grasigen 
Abhängen oft weit verbreitete lockere Rasen. Gemein, wenn 
auch nicht überall mit Frucht. Winter^ Frühling. 

■a lwy Jlmmu Br. enr. Beadifitts. Diese Gcttnng stekt Braek]^ 
tkeeiam sekr ilake nnd kfinnte yen Black, mtab. ans eben 
andern Uebergtog SU den Hsrpnen bilden. Bllltkeii aweikinrig. 

Sei. illecAbrum. Br.eor. Wun^thnifftr ÜmJli^t, HTPnnm 
illec. Sdireb. Als bei Wksbaden nnd bei Frdbnrg aufge- 
funden für unsere Flora von ganz besonderer Bedeutung. — 
Das Suchen nach dieser Art führte mich auf die Entdeckung 
des obenangeftthrten Brach. Maximilianum. 
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Hypnnin. Liu. Schlafmoos. Hier sind Pflanzen von dem ver- 
schiedensten Wüchse vereint, welche aber alle darin mit- 
einander übereinstimmen, dass die Kapsel elliptisch - cylin- 
dedtch und kurzhalaig gebaut ist, ein kegelig kaum^oder 
nur Inursgesfihnäbeltes , gewölbtes Deckelchen trägt und 
einen gktten Stiel hat. Die FruehtKatehen. seige^. zudem 
dadurch eine gewisse SelbststHndigkeit, dass sie &8t durch- 
schnittlich ihre eignen Wurzeln haben. Die HauptSste der 
Pflanzen vertreten gleichsam das Yorkeimgebilde der Oph- 
thalmidien, 

..I. Blüthen einhäusig. 

a) Stengel kriechend verästelt, mit einseits gobo- 
. geueu, ei-lanzettlichen Blättchen, deren Rip^pe 

deutlich augesetzt und zweisciienkclig ist. 

Hyp. incurratum. Schrad. Eingehrllmmtes Schlaf moos. HüU- 
blättohen scheidig , imge&ltet. Auf Porpbjrsteinen in Wäl- 
^ecB und unter (Jebtiseb* Donnersberg» Wolfetein, BoMd. 
Yorsomnier. 

Hyp. pallescens. Br. eur. LidUea SehUifmooB* HflUblätter 
schädig» deutlieh längsfSUtig.; Auf dem Feldberge gelimden 

auch fiir uns von Interesse. 
Hyp. f e r t i 1 e. Sendt. Fruchtbares Schiofmoos. Hüllblätter 
wenig scheidig, stark längsfaltig. Im Schwarzwald und 
auf dem Feldberge gefunden, wie das Vorhergehende. 

b) Stengel' kriechend verästelt, schwach aufstre- 
bend, mit sparrig abstehenden, breit-eiförmigen, 
zugespitzten Blättchen, deren kurze Rippe 

z weis ch e Iikelig ist. 

Uyp. Somifierfeldii. Myr. SommerfelcC s Schlqfmoo9. Gleich- 
falls im Sdiwarzwald und auf den Vogesen gefunden för 
uns von Interesse. 

e) Stengel niedergestreckt, mit aufgerichteten 

Aesten, aufrecht abstehenden, ei-lanzettlichen 
Blättcheu, deren Doppelrippe kaum mehr al.s 
bloss angedeutet ist. 

Hyp« Haldaniannm. Gre. HaUMs Schlafmoos. Hypnnm 

* 
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Bradi. Bluter Iran zugespttet. Kapsel eyHaf 
cMsch. Auf thonigem Boden und fiftolem Hoke. Heidel- 
berg, Darlach. Spätherbst. 

Hyp. nemorosum. Koeh. Hain - Schlaf moos. Blätter stark 
zugespitzt, an und gegen die Spitte hin deutlich gezähnt. 
Vom Bei. Koeh auf faulen Kieferttibniiie» bei Kaisenlauiem 
beobachtet Herbst. 

d) Stengel aufgerichtet, mit hackig eiuseitswen- 
diger Beblätterung. 

Hyp. pratense. Koeh. Wkaen-Schktfmoos* BUttter aehwach 
sngespitst, kaum mit einem Bippenanaatae. Vom sei. Kodi 
auf ToHWieaen bd Kaiaerslanteiii aufgenommen. FrOUtng. 

Hyp. uncinatum. Hedw. ffackerd^ättriges Schlaf moos. Sten- 
gel blatte r stark zugespitzt, stark berippt und stark längs- 
gefaltet. Im Gebüsch auf Waldboden, auf Steinen und 
faulen Stücken. Ziemlich gemein. Sommer, Herbst. 

Hyp. flnitana. I^iu FkOkendei Sekk^kiooi, Blltttf lang 
sngeapitst, ataric berippt» aber faat ohne LingafiJtan. Auf 
sumpfigen, torfigen Stenen» in stehenden 8umpfWi(aaenk 
Homburg) Landatuhl u. a* O. Sommer. 

o) Stengel schlank aufstrebend, mit stumpf-run- 
den und stark* berippten, abstehenden breiten 
Buttern. 

Hyp. eordtfolium. ' Hedw. HerMotriffes SMfflmooa, Auf 

Sumpfwiesen am Kirkeler- und Wtirzbacher- Weiher. Früh- 
ling- 

n. Blfithenstand sweihKusig. 

a) Fflänzchen niedergestreckt verästelt, mit spar^ 
rig abstehenden Blättern (im Anschlusa nn H. 
Sommerfeldii). 

Hyp. polymorphum. Hook. Vielgestaltigea Schlqftnoo9. BUlt- 

ter mit halb durchlaufender Rippe. Auf Gestein und auf 
schattiger Erde, auf Triften und in Wäldern. Donnersberg^ 
Zweibrücken, Neustadt. Sommer, Herbst. 
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Hyp. •UlUfcmok Sdirak Gemmtst Se hk i fl ii o o t . BUttter 

ohne dentliehen Rippenansata. Auf Torfwieeen. Landstubl, 

Kaißerslautern u. a. 0. Vorsommer. 

b) Stattliche» aufstrebende PfUnien mit breiten 
BlXttem (im Ansehlms an H. eordifolinm). 

Uyp. straminenm. Dick. Stro^arbiges Sekk^inoaB. Bllttter 
nut stumpf abgerundeter Spitze und balb durchlaufender 

Rippe, eng aniiegend zu einer stielrunden Beblätterung der 
schlanken Sprosäen. Auf Sumpfwiesen. Kirkel. Sommer. 

Hy p. cuspidatum. Lin. Spitzästiges Schia/moos. Blätter 
mit stumpflicher Spitze und kurzer Doppelrippe. Die Haupt- 
triebe enden mit einer spiti auslaufenden Beblätterung. Auf 
feuchten, Termooeten Wiesen, an Binn- nnd Quellwassem. . 
Eäne der gemeinsten Arten. Sommer. 

Hyp. Sehreberi. WilUL Sckr^a Sehbrffnooa. BlStter spits- 
lich abgerundet, mit deutfidi angesetzter Doppelrippe und 
dnigen Längsfalten, lassen den braunrothen Stengel durch- 
schimmern. Gemein auf trocknen Triften und unter Wald- 
gebüsch, woselbst es oft gleichsam weit ausgebreitete Tep- 
piche bildet. Herbst. 

Hyp. purum. Lin. Aechtes Schlaf moos. Blätter breit, hohl, 
plötzlich in eine kurze Spitze auslaufend, mit halb durch- 
laufender Rippe und schwachen Längsfalten. An grasigen 
BergabhAogen, auf Triften nnd in Wäldem. Gemein. 
Herbst, Winter. 

c) Aufstrebende stattliche Pflanzen, mit breit- 
lanzettlichen, geradgestreckten, schwach be- 
rippten, aber stark längsfaltigen Blättern (im 
Anscblnss an Braeb. glareosum). 

Hyp. nitens. Schreb. Olänzendes Sehktfmooi. Auf Triften 

bei ZweibrÜcken, daselbst aber steril. 

d) Aufstrebende stattliche Pflansen, mit breit- 
lanzettlieben, langangetpitaten, stark beripp- 
ten, sicbelkrummen Blättern (im Anschluss 

au U. fluitans). 
Hyp. exannulatum. Br. eur. Brngiotei Schiqfmoot, Die 
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laiigscheidigenHllllUiMerBcfaiiMhllbigig^^ AxiBmigS' 
wkien. Sifftel. SoumMr. 

Hyp. aduiicum. Hedw. Sichelblättriges Schlaf moos. Hüll- 
blätter kurzsclicidig , deutlich längsgefaltet. Gemein auf 
Sumpfwiesen und erlangt in Sümpfen eine wahre Riesen- 
länge« Stellenweifle. Kirkel, Kaia^nlaiiteni, Dahn u. s. 0* 
Sommer. 

e) Niederliegende, Polster bildende, ungleich 
verästelte Pflanzen mit breiten, weichen, ein- 
aeitswendigen Blättern (im Anschluss an H. 
pratense). 

Hyp. rugosum. Ehr. Bmv^/dies SchJUtfmoos, BIXtter breit- 
lanzetdieh zugespitzt, gewellt und mit halb durchlaufender 

Rippe. Auf steinigem Boden im Freien, wie in, Gebirgs- 

waldungen. Bei uns überall ohne Früchte. 

Hyp- cupressiforme. Lin. Cypressenälifdiches SeAlqfmoos, 
Blätter wellcnlos und mit einem Ansätze von einer zwei- 
schenkeligen Rippe. Wohl das gemeinste aller Laub- 
moose, das sich an allen Wegen und Stegen auf nackter 
Erde, wie zwisehen Gras ansiedelt, yoQ trocknen Sternen, 
Hauern, DHehern herab in nasse Stellen verbreitet, Feld- 
und WaldbSume bewohni und desshalb auch in einer Menge 
von Varietäten, von dem robusten Wesen der vorhergehen- 
den Art bis zu dem fadenförmigen Bau schmächtiger Formen 
von Brach, velutinum angetroffen wird. Der Wechsel im 
Bau der Kapsel ist in dem Bilde niedergelegt. 

f) Stattliche und durch Hederlge Vorftstelung 

zierlich gebaute Pflanzen, als wahre Pracht- 
Kxeraplare. 

Hyp. filicinum. Lin. FarnkrautähnUehes JSehlqfmooa. BlKtter 
mit starker, durchlaufender Rippe. An fiinnwaBsem auf 
den H5lien dep Muschelkalkes um Zweibrtteken. Vorsommer. 

Hyp. molluseum. Hedw. Weieheg . Sehlqfmoot, BUttter 

rippenlos, schwach längsgefaltet. Kapsel kurz, kugelig 
(ein wahres Brachythecium), von zierlich schwanenhalsiger 
, Tracht. Bildet auf Triften und lichten Waidstellen, an 
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• etwas feuchten Abhängen über den Erdboden und selbst 
über Baumwurzeln, hinziehende, oft kissenähnliche, weiche 
. Polster, als sollte so recht sein Namen gerechtfertigt werden. 
Stellenweise. ZwüibcUcken^ Donnorsberg» Keuatftdt u. a^O. 
Wiatery FrttUing. 

H}p. GrIsta-CastretiBis. F^sdertai^-Sehlqf^noaä. Blätter 
rippenlos, deuiUch längsgefaltet. Kapsel cylindrisch lang- 
gestreckt. In Gebirgswaldungeu hohe, breite, sehr weiche 
Rasen, welche eine Zierde abgeben für die Stelle ihres 
Vorkommens, und eine Zierde sind, wenn die Pflänzchen 
im Herbarium liegen. Hie und da in Gebirgswaldungeu. 
Kaiserslautem, Dahner Thal. Herbst. 



Somit- denke ieh* Enoh, meuien Freunden» die Laubmoose 
uMoreB FolUelua-Gebietea in einer Wdie nalM geetdlt lu haben^ 

dM Ihr nunmehr jedwedes Vorkommen leidbt auf den rechten 
Namen ansprechen könnt. Freilich habt Ihr eine doppelte Ge- 
duld zu üben, einmal mit Euch selbst, bis Ihr Euch sowohl in 
mein Bild, als in die natürliche Mooswelt etwas hineingelebt 
habt, dann mit mir, dass ich mich sowohl auf dem Bilde als in 
dem Texte etwas kurz £ftsste, und z. B. bei den in vielen Varie- - 
täten auftretenden Arten, disße Varietätton moht ausfiUurUeh be- 
handelte. Ihr werdet aber selbst diese meine Kttrze geceeht- 
Urüffi wissen, so bald Ihr Euch von einer Art einmal die vidlen 
Abänderjuigen jmsammengelegt habt und sebet, dass dieselbe 
Art eine eigene lange MonograpUe anUesse, ohne ' diss .man 
sagen kann, die Akten darüber seien geschlossen. 

Ich habe auf meinem Bilde die bis jetzt in unsrer Pfalz 
aufgefundenen Arten in Kürze gegeben. Da leset Ihr aber noch 
in kleiner Cursiv - Schrift gar manchen andern Namen, den Ihr 
nicht als Synonyme ansprechen dürfet. Es sind damit Arten 
beaeiehnety welche ausser unsem pfiüztschen, der eurbpäisehen 
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Mooaflom angehSm. Idi habe di«MllMn um dmmSSui Mdraeken 
iMsen, damit Euch nicht sowohl das VerhltttDiM klar werde, m 

welchem der Reichthum unseres Gebietes zu dem ges&mmt- euro- 
päischen Vorkommen sich verhalte, sondern mehr um deaswillen, 
dass in Euch die Lust wach gerufen werde , recht fieissig zu 
suchen, ob nicht da oder dort noch der eine oder andre Namen 
ia die Reihe der pfiüliflcheii Arten heniii%erückt werden rnttHM, 
80 es Eaoh gelnngen Bein wird, ßii wuun Pfali emen neaen 
Fund itt macheii. Ich machte es eogar prophestten, dase, wenn 
Ihr Euch reeht fleisa^g umlfanet, ein und ein anderer Namen in 
die Oeaanuntrelhe der europäiadien Voricommmaae ala neu einge- 
reiht werden wird. Wahr iat ea allerdings, dass wb keinen 
Bruch mehr in unserer Pfalz haben, der gar oft die Freude 
hatte, neu aufgefundene Arten zu benennen, aber ebenso wahr 
ist es, dass die Bryologie in und ausser Deutschland gar tüchtige 
Kenner gefunden hat, die nicht bloaa das Sammeln, sondern auch 
das Bestimmen trefflich verstehen, und welche sich um unsere 
pßilzischen Vorkommnisae sehr lebhaft interessiren. Desshalb lasst 
ea Eneh doppelt angelegen sem, nnsete pflüaer Mooaflota reeht 
aoigMm an pfl^gvit damit ea noch apiter haaaen wird: wie die 
Mooaknnde toh nnaenn pAdaiaehen Fofaeher Brvck mit ao gm- 
aem, aneh ma, die wir aeine Jünger abd, noeh ekraaden Br- 
folge auf ruhrnwOrdlge Weise gepflegt und gefördert wurde, so 
ist in der Pfalz das Studium der lieblichen Moose permanent 
geworden. Ich möchte dies nicht gesagt wissen wollen, ledig 
und allein der Moose wegen. Nein, wer einmal irgend ein Glied 
ans der grossen Reihe der gesammten Pflanzenwelt so recht 
grflndlieh hat kennen gelernt, der hat sieh dadureh, ohne daaa 
er es ahnt, den SehlllBsel yeiaehafil, na io manches, waa die 
JLeute ala ein andnrohdringHehea GeheimniM an beaeichnen pflegen, 
aeinen Blicken aofaischliessen nnd klar an dnrdiaehaiMii. Wenn 
ich Eneh denuuudi eine Brleiehtemng ftr daa Stoditm der Lanh- 
moose in die HMnde lege, so genüge feh aogleieh einem leben- 
digen Drang, das Studium der Pflanzenwelt im Allgemeinen in 
unserer lieben Pfalz lebensfrisch zu erhalten, dass es fürderhin 
hcisset : die alten pfälzischen Namen PoUich , Koch , Bischof sind 
und erhalten sich verjünget in der schönen Pfalz am Rheine? 
Was mich betrifft, so glimbe ich Euch einigennaasaen mit einem 
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Beispiele Torangegangen zu sein, wie brave, dankbare Enkel sieh 

keine Mühe gereuen lassen, um durch selbsteigenen Fleiss das 
Andenken an unsere heimgegangeuen pfälzischen Forscher in Liebe 
und Treue zu ehren. 

• So schliesse ich denn mit einem kurzen Sprüchlein: 

Wenn Erdenweh se groM, 
DasB Liebe kaum en sühnet» 

So blicket hin auf» Moos, 
Wie's unverwüstlich grünet! — 
Wohl zeugt's von Sterblichkeit — 
Es wächst auf frischem Grabe, — 
Mehr von Unsterblichkeit! — 
Bs ist ak Lbbesgabe 
Grün um das ernste Krens 
Der Dnidnngen gewunden» — 
Gleieh hat es neoon Beis 
Und neuen Sinn gefunden: 
Dass für das bnnte Ei 
Am Atifcrstchungsmorgen 
Ein Nest bereitet sei, 
Will Müöslein treulich sorgen!! 



Landau, am Tage St. Jacobi 1857. 



Tit. ettnibel. 
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Beitrage zur Flora der Pfalz ^ 

nebat 

Beobachtungen und Bemerkungen über einige andere 

lähmen 

« 

Vritz Hcliultz, *) 

Verfasser **) dor Arbeiten Uber Ocobauche, der Flora der Pfale u «. w,, HerauRgeber 
4«r ArehlTM de Flore, des Herberlnm mwniale lu e. w. 



Mette: Die Natur ist immer «ikr» aber nicht ella 
die sich NaturfbrBeiier oennen. Darum: 



^Walirhcit fiepen Freund und Feind , 
Männerstolz vor Königsthronen — 
Brttdu-, gitt C8 0«t tnd BW — 
Dem Verdienste seine Kronen, 
Untergeng der Lttgenbrut!*^ 

Schiller. 

lyJ'aTertifl que de cette fausse modeatie, 
de .eette modwtle qne 1*on est eonrenii de 
fUre semblant d'avoir, de cettä modestie qnl 
consiste & aidcr les envicnx ä cacber le pen 
de bien que Ton a pu taire dans aa Tie, Je 
ii*en et pae ponr deax llarda, on du moliie 
Je n'en ai plus. On ne s'eat Jamals priv^ de 
publier sur mon compte beaaeoup de sotüses 
et de calomnies, mais on a toi^oura gardd 
tm aHeaee leUgtanc anr matüf^am oteaataii 
heiircuscR quc j'ai rencontrdes.** 

Alphoase Karr, im Journal „Le Si^clc'* 



*) In nwteeren neven Werken, z. B. einer kamn eraebienenea Flera, bemerke iahf 

trotz 8chon oft gcgebuncr Erklärung,', dass mau einen Unterschied maeht BWi» 
neben F., F. W. , F. G. (Fr. <!. Gull.) und Fr. Schultz, als wÄren es 4 rer- 
achiedene Personen. Ich heisre Friedrich Wilhelm (Fr. (iuii.), schreibe aber 
nur F. Sehnita. 

le scheint Leute zu geben , die es sieh zur Aufgabe gemacht haben , mir Jedes 
aach noch so kleine Verdienst mid Jede Anerkennung abzuschneiden. Solche 
haben das Gerücht verbreitet, Herr L. sei der Verfasser des neuesten und voll- 
aüadlgaton TarMletalaBaB dw Fflannan der Vibls, «r haka aa aber nleht nnter 
aalnem Namen wollen drucken lassen, nnd da habe ein anderer seinen Namen 
daau hergegeben. Ich erkläre hiemit, dass die neuesten und vollständigsten 
TarMldinlaaa dar PdaiiMn der Pftia von mir „▼arfaaai* nnd heransgegeben 
worden sind. Das vom sei. Petif, wozu H. Laforet B«ltriigia (elicfert hat, lat 
vom Jahre 1830 und das von H. König von 18-11. Etwas neuer sind die von 
mehreren Mitgliedern der PoUiehia in den Jahresberichten dieser Gesellschaft 
▼aiOfllnlltehten VerMlehnlaaa. 



üigiiized by Google 



/Seit dem 1. August 1845, wo ich den letzten Bogen meiner 
Flora der Pfalz zum Druck abgegeben, habe ioh fortwährend 
obachtungen Uber die Vegetation dieses Gebietes gemacht, konnte 
aber immer noeh nieht Zeit finden, ein dem heutigrä Stande der 
WisBensehaft entsprechendes Snppkment Bu meiner Flora auini- 
arbeiten* Indeesen mag es ntttsHch sein, von Zeit sa Zeit Einiges ^ 
▼on dem neu Beobachteten bekannt zu machen. 

In den letzten 4 Jahren durchforschte ich vorzüglich die 
Ebene zwischen dem Gebirge von Weissenburg und Bergzabern 
und dem Rheine bei Lauterburg und Rheinzabern und fand, dass 
diese Fläche, in welcher seit Tabernämontanus Zeit, wie es 
scheint, Niemand nach Pflanzen geforscht hat^ viel reicher an 
Phanerogamen ist, als das Gebirge zwischen Weissenburg und 
Dahn. 

Im Bienwalde zwischen Weissenburg und dem Rheine £uid 
ich zuerst, besonders in feuchten oder sumpfigen ErlenwlOdeni, 
die m der Yogesias des benachbarten Gebbges fehlende Ane^mone 
ranuneuloides. Zu ▼erwundm ist, dass vor nur Niemand, selbst 

TabemSmontanus, der doch andere Pflanzen in diesen Wfildem 
angibt, das besonders in allen sumpfigen Erlenwäldern des Bien- 
waldes von Weissenburg bis Kandel so häufige Aconitum Lycoc- 
tonum gefunden hat. Auch diese Pflanze fehlt im Lauterthal 
und im benachbarten Gebirge. *) 

Batrachium trichophjllum (Banunculus Chaiz) 
kommt auch auf dieser FlAeUe vor. Als Synonyme gehören dazu: 
Ranuneuhis paucistamineus Koch, Tausch? und B. ndnutus Doell; 
als Form durch Austrocknen des Wassers erzeugt B. oaei^itosus 
ThuiUier, und als var. ß, heterophyllum mihi, foliis natanibus 
peltatis: B. Godronii Grenier, mit dem Synonym B* radians 
Berel. 

*) Wo ich den Namen dwUlldm nidit ngelM» da hat, meines Wissens, Tor mir 
Niemand die betreffende PSanse geAmden, nnd ich bin selbst der einzige Finder. 
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Raiiuneulus Lingua fand ich häufig zwischen Weissen- 
burg, Lauterburg, Kandel und Bergzabern und beobachtete, das« 
die fast herzförmigen Wurzelblätter, welche im Herbste und 
Winter vorhanden sind, im Frühlinge anfangen zu faulen und im 
Sommer gJU»licli venchwinden. 

Eina Itlr uniere Ebene merkwitrdige Pflanse fand Hr. F. 
Mtfler Mf einer Exeoreion, die er toiiges. Jahr mit mir machte, 
im Bienwalde auf dem linken Lavtemier, Aber eine dentsehe Meile 
▼om GeUxge und eben ao weit vom Bheine entfernt leh be^ 
■Anmte sie ala Ranvneolus platamfolina L., den ich &tt eine 
gute, von dem in der Pfalz nicht vorkommenden R. aconitifoUua 
• L. verschiedene Art halte. Sie ist hier auf eiac kleine, nur 
wenige (etwa 12) Fuss über dem Lauterspiegel erhabene Stelle 
- beschränkt und wächst an ziemlich lichten Waldstellen mit Stel- 
laria holostea. Ln Lauterthaie und den benachbarten Grebirgen 
nächst Weissenbiirg koomit aie nicht vor, wohl aber achon häufig 
auf Diorit um Annweiler und in den Por^yrgebogen am Don- 
nenberge und in den Nahegegenden. 

Fumaria VailUntii Lois. Auf Kalk und lehmhal- 
tigem Boden der Hügel bei Weiaeenburg und in der Ebene bei 
Lauterbnrg^ Th. mit F. elleinalia und einer lelteneB Z^ppidMii- 
form F. Vaillantii-officinalis. 

Viola canina L. var. e macrostipula (F. Schultz, Fl. 
Pfalz, 65). Nur 1 Stock, aber 2 Fuss hoch, unter V. stagnina, 
im Walde der Ebene, fast ehie Meile östlich von Weissenburg. 
y. stagnina Kit. fand ich in fast ausgetrockneten Pfützen in den 
Waldungen der Ebene zwischen Weissenburg und Lanterbuig» 
beeondem um Sdüeiihal tiemlieh häufig. 

Droaera obovata M. etK. fand ioh vorigea und diea 
Jahr auf Sumpfineaen und m Erlenwildem der Ebene swiBeliett 
Betgaabem und Bhehmbeni, wo teb adion in firttheren Jahren 
'die da riemlich häufig vorkommende D. ang^ea geeammelt und 
von da in meinem herbarium normale ausgegeben, und wo auch 
die gemeine, in hiesiger Gegend sehr verbreitete D. rotundifolia 
vorkömmt. Die zwischen Weissenburg, Lauterburg und Kandel 
sehr gemeine D. intermedia wächst aber nicht daselbst. Am 
Limbacher Weiher, zwischen Kaiserslautem und Saarbrücken, wo 
I ich die D. obovata noch im Jahre 1829 fand» nachdem ich sie 
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1888 im Doninger Mocie Ififaidien enftdedck hatte, irt sie nun 

wegcultivirt. Die Drosera-Arten wachsen meist zwischen Sumpf- 
moüsen und D. obovata wächst an unsern neuen pfälzer Stand- 
orten fast ausschliesslich zwischen Meesia tristycha, Spagnum 
cymbifolium und S. acutifolium. Man ftingt aber auch an, sie 
wegzuQuItiTircUy was besonders im diesjährigen trook&ea Sommer 
nur zu gut gelingt. Henr Godron hat in einer neuen Schrift 
(ObMnratioiis rar le DKMera ohorata, Katusj 1856) su beweiaen 
genaht, D. ohoiata ad em Bastard an» D. aagKea und D. rotan- 
difoUa, aber ohne den Vater und die Matter genauer m heaeieih 
nen. Er läast ca daher dahingestellt Mm, ob IX rotondifiilio- 
longifolia oder D. longifolio-fotnndiiblia. Als idi die Pflanae 
noch ftir einen Bastard hielt, nannte ich sie D. rotundiiblio-longi- 
folia (Reichenbach, D. rot.-angl. Schiede), denn die Blätter sind 
denen der longifolia am ähnlichsten, und in den Bltithen nähert 
sie sich sehr der rotundifolia. Aber ich habe schon in frühem 
Schriften gezeigt, doss D. oboyata kein Bastard sein kann. Schon 
Husscnot (Chardona nane^iena 1835, p. 63) gibt sie an 3 Orten 
in den Vogeaen an, wo keine D. longifolia wSehat: ,Ftee dn 
gcand ^taag, Blanohe-mer, Oaaon-Martia, 3 localitrfs prte Qerai^ 
mer ay^ le.D. rotundi fo lia eenl*' und ich habe den eireten duaer 
drei Orte nach allen JUohtongen darehracht» und D. oboTafea nnd 
D. rotandifolia in Menge, aber keine D. loogtlblia geftanden. 
Man hat D. obovata dadurch von D. longifolia unterscheiden 
wollen, dass uiari hervorhob, die Narben dieser seien ungetheilt 
und bei D. obovata ausgerandet. Bei D. rotundifolia sind sie 
aber auch ungetheilt, wie bei D. longifolia und dies Merkmal 
hat sie daher nicht von einem der vermeintlichen Eltern. Ich 
habe Blüthen von D. obovata untersucht und fand 4 Qxiffal, wo- ' 
von einer oder aw^ an^erandet oder getheilt waren, nnd in 
Blumen von D. kngifolia fiud ich 5 Im 8 nngetheihe GriM. 
Irt da nicht anannehmen, daea bei J), obovata ein oder der andre 
Qriffel oder jeder aua awei auaanunengewaehMnen bcitanden haben. 
Das bedeutendste Merkmal, um D. obovata von D. longifolia an 
unterscheiden, gab Husscnot (1. c. p. 61 et 64) an, wie folgt: 
I). obovata: „Capsulc plus courte que le calicc." D. lon- 
gifolia und D. rotundifolia: „Capsule depassaut le calice.^ Auch 
dies deutet nickt auf die Vaterschaft der beiden letzten, ist aber, 
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wie ich an Hunderten von Individuen Lcobaclitet, vollkommen 
richtig. An meinen neuen Standorten, auf der Rliciutläche, blüht 
D. obovata einen ganzen Monat früher, als die dameben wach- 
senden D. longifoiia und D. rotandifolis und als die hier bei 
Welssenburg nnd im Bienwalde so gemeine D. intermedia, aber 
auf 100 Stttcke kommt hier kanm einer zum Mtthen; die andern 
bringen nnr BUttter hervor. In den Yogeeen bei Gerardmer 
bitfht €k in Menge, aber mehrere Monlite epHter, als in der 
Ebene, was viellmcht UrBaohe tit, dam man eb daaelbet niehi 
mit ToUkemmen ausgebildeten Samen gesehen hat, denn ^eidi 
nach der Blüthezeit tritt in diesen Gegenden schon Frost ein. 
Aspidium rhaeticum erfriert fast jedes Jahr vor seiner Reife. Auf 
keinen Fall kann das Verkümmern der Samen aus Mangel an 
Pollen herrühren, denn ich fand denselben bei D. obovata so 
reichlich und so yoUkommen, wie bei D. longifolia und den 
andern Arten, während ich bei den meisten Baßtardpflanzcn 
keinen oder nnr wenig oder yeikümmerten Pollen fand. Da die 
Standorte der D. obovata an weit von meinem Wohnorte entfinnt 
sind,, nm die Pflanse' bis m Beife der Samen beobachten an 
h&men, nnd mir deren Knltnr in Töpfen nnd Im Garten nieht 
gelungen ist, so habe ieh nnn sowohl davon, als von D. longl* 
IbUa in einen Sumpf nXehst der Stadt gepflanzt, wo D. rotundi* 
folia und D. intermedia häufig vorkommen. Hier werde ich sie 
weiter beobachten und das Resultat später mittheilen. 

Sehr oft endigt der Schaft bei Drosera , besonders D. rotun- 
difolia und D. intermedia mit 2 Aehren, eine zufällige Bifurca* 
tion, welche von manchen Schriftstellern mit Unrecht als var. 
beseichnet wird. Eine viel merkwürdigere Eiseheinung beob- 
aehtete ieh an wenigen StScken der D; intermedia. iBs sind bei 
denselben alle Brackeen der Aehre in BUttter verwandelt, welehe 
vollkommen besehaffen sfaid wie die Wnnelblttter. 

Sagina depressa 0. F. Sehnlts (S. patola A. Jordan) 
fand ich auch in hiesiger G«gend, sowie deren var. glaberrina 
milii. 

S p c r g u 1 a M o r i s o n i i auf sehr dürren Sandplätzen im 
Bienwald in Menge, z. B. zwischen Kapsweiher, Schaidt und der 
Bienwaldsmühle. 

Alsine viscosa Schrb., eine gute von A. tenoifoUa 
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verachiedenc Art, welche ich z. Z. in Menge bei Bitsch gefunden, 
fand ich nun auch zwischen Bergzabern und Kheinzabern mit 
' Moenchia crecta. 

Stellaria nemorum L. häufig im Lauterthale und S, 
glauca in allen Sümpfen um VftoMaihmg, Bei|;iabeni und der 
benachbarten Ebene. 

Gerftstium litigiosum de Lens, G. petraenm mihi, 
G. ohieumm Chänb. iiad C. pallens mihi enraiMn aich im Garten 
noch immer als vier miTerlinderliehe Arten, wührend ne von den 
meiiten SehrifbteHlem als yar. oder gar ala Synonym dee G. 
glatinosnm betrachtet werden. C. glutinosnm Fries ist Synonym 
mit C. obscurum Chaub,, aber nicht mit C. glutinosum Humb., 
Bonpland et Kunth, welches letztere nicht in Europa vorkommt. 
In der Pfalz wachsen nur zwei von diesen vier Arten, nemlich 
G. obscurum sehr selten und nur auf Tertiärkalk und C. pallens 
sehr häufig und allgemein verbreitet, besonders auf Sand. 

Trifolium elegana &avi scheint anf Muschelkalk; 
iwei Meilen westUeh von Weissenlnirg, wo ich es noch vor weni- 
gen Jahren gefnnden, seinen aordwestUohen Standort im Gebiete 
der pftlier Flora an haben, wihrend sich T. hybridimi nor im 
norddstKehen Theile der Pfids, besonders auf Tertiiikalk, und hn 
Rheinthal findet und, wie es scheint, nicht weiter südwestlich als 
bis Neustadt vorkommt. Ich glaube , es vor mehr denn 20 Jahren 
noch um Landau und Germersheim bemerkt zu haben, bin aber 
der Sache nicht gewiss und bitte die Botaniker, welche Gelegen- 
heit dazu haben, diese für die Pfianzengeogjraphie wichtige Sache 
au untersuchen. 

Lotus tenuifolius Keichenb. scheint auf der Rhein- 
fliehe sehr verbreitet zu sein. Ich ^fend ihn auch hftofig um 
Weissenburg. 

Die Pfldser Rubus werden von Hm. P« Midier, welcher 
an einer Monographie der Gkttung arbeitet, besduieben werden. 

Derselbe hat bereits 50 gute Arten lebend beobachtet, verglichen 

und beschrieben, und wird nächstens Einiges von seiner Arbeit 
veröfientlichen. 

Fragaria Hagenbachiana Lang, fand ich auf den 
Muschelkalkhügeln bei Weissenburg mit F. collina £hrh., und 
besonders mit Uebergangsformen in diese, welche zahlreicher 
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vcwkoiwmen, als die Hasptfonn. Die alt UntMMhiede in der ' 
LiBge der Staabgefibue und Blattwiiele angegebenen Medonale 
findet man oft, ja meist auf einer Wurzel yereinigt. Sellen 1845 
habe ich in meiner Flora der Pfalz die Pflanze aus denselben 
Gründen F. collina ß Hagenbach iana genannt, was nachher von 
andern Schriftstellern abgeschrieben und für sich vindicirt worden 
ist! — Ich fand auch einige Exemplare von F. collina und der 
var« Hagenbachiana, mit zwar dreizähligen Wurzel blJittem, welche 
aber am Blattstiel noch ein oder meistens zwei kleinere BUtttaben 
beben, io daas die Wnnmlhlittfr ftlnfaiailig eneheiMii. 

AehnKehca habe ieb aeben an einer Tar. von Potenülla 
Fragaiia beobaditet nnd in der Flora 1865, Seite 30 angegeben. 

Herr P. Müller fimd in hiesiger Gegend erst vnter P« 
argentea und P. renui, dann ohne diese beiden ein Potentilla, 
welche erst der zweiten, dann der ersten gleicht, aber doch in 
▼ieler Beziehung von beiden abweicht. Mit der F. Güntheri aus 
dem Elsasse (die ich lebend im Garten habe) und aus Schlesien 
(die ich getrocknet aus Breslau erhielt), welche der F. argeutea 
sehr ähnlich sind, hat Sie niehts zu schaffen« Sie ist noch flacher 
anf die Erde niedergestreckt, als P. Tema, und ich gUube in 
ihr eine der nenea, meisteibaft von A. Jordan beeehriebenen 
Arten an «kennen. Ich werde diesem SebriftateUer Exemplare 
aar Anacht lenden, nm Gewissbeit an eriangen. leb habe die- 
aelbe «och an mehreren anderen Orten in der Pfidz gefanden, 
a. B« bei Ludwigshafen, Dürkheim und Frankeuthal. 

Ich ziehe nun schon seit mehreren Jahren viele Arten von 
Potentilla im Garten und habe ein Merkmal sehr beständig ge- 
funden, welches bei den meisten Schriftstellern entweder unbe- 
achtet geblieben ist oder nicht mit Aufmerksamkeit betrachtet 
wurde, nemlich die Form der patala. Herr Dr. Lehmann (Revisio 
pQlentillarum) gibt dieselbe an, aber zuweilen, wie es scheint, 
ebne dieselbe betrachtet an haben. £r sagt bei P. Tenu, P. 
cinerea nnd bei P. opaea — ,petalis obcordatia*'. Ich habe diese 
drei Pflanaen nebeneniander im Garten, land diea aber nnr riehtig 
filr die beiden ersten, denn P. opaea bat petala orbicnlata, basi 
retusa, apice emarginata. Auch bei P. velutina Lehmann, welche 
derselbe jetzt zu P. cinerea bringt, scheinen mir die petala eine 
andere Form zu haben, und ich kann in dieser Pflanze nur eine 
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gute von P. datre* TenelikdeBe Art «rksmiai. H«rr Dr. Leb- 
nMim UM ksiiie einzige der yon A. Jordan besohriebeaen bmmi 
Potentfllen als Art gelten, obgleich er sie sUe von Um. Jordan 
aelbst erlialten hat. Ob er hierin Recht oder Unrecht hat, wird 
die Zeit lehren. Ich will nicht behaupten, dafis Jordans neue 
Arten alle giit sind, aber was ich davon sehen nnd vergleichen 
konnte, kann bei keiner älteren Art untergebracht werden. 

Bei P. velulina hegt Hr. Lehmann Zweifel, ob P. grandi* 
flora Scop. daaa su rechnen sei. Das Vergleichen tot mir liegeiK 
der £xemplare «u Sttd&ankreieh mit der Abbiidnng tob Soopefi • 
Iftsit aber keinen Zw^el aofkommen. Es iat ein imd dieselbe 
Pflanie. Ferner bemerkt Hr. Lebmann (n. a. 0. S. 116): «die 
Blumen der P. einerea erscheinen immer später, als die der P. 
Verna.*' Aueh dem widerspricht meine Erfahrnng, sowohl in der 
freien Natur, als im Garten. Hr. Lehmann sagt auch voll P. 
velutina: ,,blüht nach Grenier und Godron selbst in Südfrankreich 
erst im Juli." Auch dem muss ich widersprechen. Meine Exem- 
plare wurden in der Gegend von Marseille und im Dep. de la 
Dröme im Mai blühend and verblüht gesammelt. Das ist aber 
fUr dieses warme Klima Immer noch spät genug, um eine Ver> 
Bchiedenhett von Lehmann's P. einerea (P* inoana Moeneh, P. 
arenaria Boikh.) sn deuten, welche in der Pfidi nnd hier in 
meinem Garten, ndben P. vema nnd P« opaca, schon im April 
blUht 

Die Beobachtung, dass P. mbens St Amans (eine l^flanae» 

welche erst dies Jahr wieder als neue Speeles, P. Chaubartiana 
Timbal, aufgestellt wurde, nachdem sie 10 Jahre lang in meinem 
Herb, als F. Amansiana gelegen), ist nicht neu und Hr. Lehmann 
hätte ihr füglich den Namen P. verna var. Amansiana lassen 
können. Er hat aber vorgezogen, diese Beobachtung für sich zu 
vindiciren und nannte sie P. verna var. inoisa. Das Haupt- 
merkmal, die grossen goldgelben petala, hat er aber nieht be» 
merkt. Hr. Lehmann vermuthet, P. delphinensis Qren. et Godr., 
die er als Art anfiummt, könne eine Fonn von P. hirta sein. 
Da stimme ich lieber meinem seL IVeonde Koch bei, der sia 
(in lit) als var. zu P. alpestris brachte. 

Aus allem diesem und vielem Andern, das ich später in 
einer besondern Abhandlung besprechen werde, geht hervor, dass 
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Hr. Dr. LehsumB mit seiner ^roviaio^ die Debatten ftVer Poten- 
tüla noch meht-geaeUoBBen luit» obgleich er fast alle edne Yei^ 
glager mit Tadel tuid Hohn tiMthäiifit mid aneh-mieh, der ieh 
doeh noch ftat mehts ttber dieae Gattung bekannt gemacht habe^ 
nicht yerschont Wie Kr. Lrimiann dabei Tcrfthrt, mag ana 
Folgendem hervorgehen: Er sagt (Revisio p. 149): „und doch 
ist in der Regonsburger botanischen Zeitung 1853, pag. 555, 
wiederum zu lesen, dass, nachdem auch Hr. Dr. F. Schultz 
unter vielen Exemplaren von P. micrantha einige fand, welche 
ein oder das andere dreizählige Stengelblatt hatteni P* micraatba 
ala. eine durch den Standort erzeugte Vanetttt anzusehen und Ton 
nnn all an nennen aei: P. Fragaristram ß micrantha Sehultal^— • 
So lautet aber die angeflftzte Stelle durehan» nieht; denn es ist 
w, denelben nur eine Yermuthvng auageaptoeheni indem ea heiaat: 
«ntav demnach wohl eine durch den Standort eneugte vat« 
aein.* Ich habe daher keSne Qewiaaheit ausgesprochto , obgleich 
ich die meisten zuvor zur UntersdieiduBg der P. micr. angespro- 
chenen Merkmale auch an Formen von P. Frag, gefunden habe. *) » 
Warum hat aber Ilr. Dr. Lehmann, der docli, wo es zu tadehi 
gilt, die Regensburger botanische Leitung nicht verschont, und 
deaaen fievialo 1856 erschieaen ist (er. citirt auch, pag. 208, die 
Regensbuiger bot. Zeitung yon 1855) « meine in der Regensburger 
bot. Zeitung «TOm 14. Januar 1855, pag. 30, abgedruckte (im 
Deccmber 1854 geachriebene) Kotis Uber PotentiUa ftberaehen« 
Sie lautet, wie folgt: ,Aiieh Ton der merkwttrdigen Varietät yon 
Fotentilla Fragaria, welche ich am 20. Mttrs in hierig» Gegend 
anf Dinit und achwaixem Qranit gefunden, und Uber die ich 
Ihnen im Frtihjahre geschrieben, finde ich nichts in der Flora. 
Ich habe Folgendes darüber in meinem Tagebuchc eingetragen: 
Stengel stark dick, selten und dann nur au der Basis wurzelnd, 
zwei- oder mehrblüthig, länger als die Blätter. Blätter dreizählig, 
unter den atengelständigen selten aa(^ ein einzähüges. Blättchen 
trüb-grün, Tiel dicker und starrer, ala bei der gewöhnlichen P. 
Fragaria. Blumeakrone nicht länger ala dar Kelch, mehr Ton 



^ All Ick TOT HMlir d«iiB 80 Jahroi 41* P. mlemtb» waa «ntM Male anf den 

Felsen unseres Trappgebirges fand, hicM Ich sie flir eine iictio Art und sandte 
sie mit andern Pflanzen dem Professor Dierbach sei. nach Heidelberg, der sie 
•b P. fragar. bestimtate. 

« 
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der Form derer der P. micrantha, als der P. Frag., nicht rein 
W€i88, oft in^s RötUiche i^ielend. Staubgefösse wie bei P. Frag., 
aber an der Spitw nuMmmieDgeiMigty wie bei' P. miorantha, die 
Antkeren aUe fest andnander aaliegeKd. Ich fand anch einige 
StSeke dieser Var. mit awar dreiiiUigen WnrzeUbUttteni, welche 
aber am Blattstiel noch ein oder meistens iwei kleinere Kittohen 
baben , so dass die WnrzelMltter ftta&Xhlig efsdieinen. leb bebe 
diese seltene Var. nun lebend im Garten, sie gleicht etwas der 
P. micrantha, gehört aber doch sicher zu P. Fragaria, der ich 
sie als var. ß crassa zuzähle. Die P. micrantha ist sicher eine 
gute Art, deren Merkmale der echarfsinnige Dr. Wirtgen geiUMi 
angaben hat.^ 

Waram hat Hr. Lehmann ^iese Notia übersehen? 

Antwort: Weil Hr. Dr. Lehmann nnr den Splitter in den 
Augen Andrer siebt and nieht den Balken in dem saimgen, weil 
er an Andern nnr die Irrthtimer bemerken will, aber niemals die 
Wabrbot» nad endlieh, wdl ee die Bigenltebe küaelty sidi wia ' 
das Oberhaupt der Bu unfehlbar bhisttstdlen. 

Revisio pag. 145 belehrt uns Hr. Dr. Lehmann, auf die 
Autorität eines gewissen Hm. D. B. hin, dass Potentilla splen- 
dens kein Bastard aus P. alba sein könne, weil dieselbe in Frank- 
reich immer auch in sehr grosser Menge wächst, auch dort, wo 
in ihrer Nähe P. alba gänzlich fehlt. In den Gegenden, wo P. 
splendens wächst, hat noch kein Botaniker daran gedacht, die- 
selbe Ittr einen Bastard an halten, nad die Belehrongen diesea 
Herrn sind Senf nach dem Mittegeasen. Dagegen Ist P« hjbiida 
Wallr. allerdingt ein Bastard ans P. alba and P. Fragaria, aber 
kerne P. Fragariastro-alba, wie Hr. Lehmann meint, sondern eine 
P. albo-Fragariastram. Dass so' etwas niebt Einerlei' s«in kann, 
weiss jeder, der Bastarde durch künstliche Befruchtung erhal- 
ten hat. 

Agrimonia odorata (Vaill. Par. 1 727 ; Koch synops.), 
welche ich erst in unserm Vogesensandsteingebirge zwischen Bitsch, 
Dahn und Weissenburg beobachtete, fanden wir (Hr. P. liiÜler 
und ich) später auch auf der Rheinfläche. Die von mir gefon- 
denea Standorte befinden sich im Bienwalde nieht £nne von den 
Ufern der Lanter, and die von Hrn. Müller gefimdenen etwas 
weiter von Weissenbnrg entlegen, als die ▼on nur gefondenra. 
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Ibsh IMt ai« frlllier für eiiie w. (ß odonito) 

inuss sie aber nun als gute Art anerkennen. Sie wächst hier 
zuweilen in Gesellschaft der gemeinen A. Eupatoria ohne Spur von 
Uebergangsformen und bleibt auch im Garten, wo ich sie schon 
vor vielen Jahren aub Samen erhalten, fortwährend unverändert. 

♦ 

Da ich seit der Herausgabe der Flor» der Pfalz mehrere 
neue Arten mid Baatazd« toh Epilobium gofimden ttnd dia 
Fonnaii dieaer Gattung fortwilinnd im Fieian nnd im Garten 
bedMehtet habe, mid bei dem, waa idi ld55 im Jahreabeiiebt 

dar PoUiobia gesagt, einige Irrtfcfimar an beridiften aind, ao gebe 
.ich hier eine neue Auagabe dea dort Gesagten. 

1. E. angtistifolium L. Ausläufer erscheinen erst 
im Herbst in Form von Adventivknospen am Grunde des Sten- 
gels und auf den langen, fast horizontalen Wurzelästen (Wurzei- 
fasem), und entwickeln sich erat später, im Frühling zu Aus- 
läofem, ans denen dann die neue Pflanze hervorkommt. Jol. 
Aqg. In allen Formationen, aber besondera auf Sandboden. 

2. £. hirautum L. Aualänfer meiat in der £rde, aehr 
lang, diek, fleiaehig, winselnd, mit gegenatMndigen, am Cktuide 
atengelnmftaaenden, dann aehmalen, liaeal-lanBeUliehen, fleiaehige^ 
rippenlosen, acheinbar bloa ana Zellen beatehendeo BUtttem, aaa 
denen im darauffolgenden Jahre die neue Pflanze kommt. Q|. Jul. 
Aug. In allen Formationen, besonders auf Lehm- und Kalkboden 
häufig und daher auf der reinen Vogesias selten oder gar nicht. 

Büdet folgenden Bastard: 

X 1) E. hirsuto-palustre F. S. (arch. de Fl. p. 51, 
E. palustri^hirsutum E. rivulare Reichenb.) Blüthen last wie bei 
£. hirautum, Blätter wie bei £. paloatre. Ktonte aneh in der 
Pfida gefunden werden. 

3. E. montannm L. Die AnaUhifer haben die Foim 
« einer Terlängerten Knoapa, welehe aieh bei ana naeh dem Er- 

acheinen im Oetober nnd November und den folgenden Monaten 
eo verlingert, besondera wenn die Wurzel nnd die Stengelbaaia 
von Erde, von Steinen oder von herabgefallenem Laube der Wäl- 
der bedeckt sind, dass sich ihre Internodien, wie bei E. Duriaei 
verlängern. Wenn sie nicht mit Erde u. s. w. bedeckt sind, 
ao verlängern aie sich nicht und ihre Blätter werden grün und 
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breiten sicli aus. Die Blätter sind viel kleiner rmA schmäler, 
als E. roseum und liegen fester aufeinander. Sie sind unter 
der Erde röthlich oder weisslich, dick, fleischig, breit, rippenloa, 
scheinbar blos aus Zellen bestehend. Aus diesen Ausläufern 
kommt im darauffolgenden Jahre die neue Pflanze, 

Grie^ebach sagt: „Rosulae autumnales, foliu? ereetis eUip- 
ticis,^ die Ausläufer sind aber eher einer Knospe als einer 
Beseite zn verstehen imd die Blätter sind Teilkommen» wie 
die, welche Qriesebaeh bei flcndem Arten „sqoaaae'' nennt. 
Koeh besehreibt £. montannm ^stolonibns nnllis^^ und Grenier 
und €k)dr(»i sagen gar ^stolons es resettes radieales nnls^. 
9|. Juni, Aug. Wälder beschattete Orte und Felsen fast ttberall. 
An sehr schattigen Orten in Wäldern werden die Ausläufer länger. 
Dies ist ¥j. silvaticum Boreau. In Gebirgen, welche höher sind, 
als die der Pfalz, erscheinen die verlängerten Ausläufer schon 
zur Blüthezeit und bilden das E. montannm var. Duriaei mihi 
(£. Duriaei Gay), welches auch grössere Blüthen hat. 

• £. montanum bringt mit £. obseormn swei Bastarde her^ 
vor.. Den einen nannte ich: 

X 1) £• snontanO'ObsoQrnnii (B. obsenro-montannm 
Michalet!) Durch den unteren Theil, Stengel, Blätter u. s. w., 
gleidit die Pflanze mehr dem E. obseurmn« auch rind die unteren 
Blätter fast sitzend, durch die Blüthen aber gleicht sie dem E. 
montanum und die Narben sind nicht in eine Keule zusammen- 
, gewachsen. Ich fand diese Pflanze zuerst am 30. August 1853 
im Kirkeler Walde bei Zweibrticken, dann bei Bobenthal im 
.Kanton Dahn sehr selten und einzeln unter den Ekern. ' 

Den andern: 

X 2) £. ohsenro*montanum (non Michalet). Durch 
den unteren Theil gleicht die Pflamse mdur dem E. montanum, 
auch sind die Blätter alle gestielt, duidi die Blttthen gleicht es 
aber dem E. obsonrum und die Karben sind in eine Keule su- 
sammengewacbsen. Ich fimd fiese seltene Pflanze an denselben 
Orten gleichzeitig mit der vorigen. Von Beiden habe ich nun 
einen lobenden Stock im Garten, werde sie weiter beobachten und 
meine Beobachtung später mittheilen. 

Andere Bastarde sind: 

X 3) £. montano-palustre (F. S. arch. de FL, p. 47, 
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E. palustre-montanum Wimmer) könnte sich auch noch bei uns 
finden; wurde in Schlesien gefunden. Ausläufer wie bei E. pa- 
lustre, Blüthcn und Narben wie bei £. montanum. Die Blätter 
halten die Mitte zwischen Beiden. 

X 4) £. montano-paviflornm (Michalet). Blüthen 
(sehr gross) und Früchte fast wie bei E. montanum, Blätter fast 
wie bei B. pariflonmi, AiulSiilier unterirduch, aber mit den flei- 
adligen BUtttehen fiber die Bide bervoitrelend. Ettnnke andi bei 
uns gefiinden werden. 

4. E. oollinnm Gmel. macht mir den Eindmck einer 
guten Art und ist noch weiter lebend zu beobachten. Die von 
mir untersuchten £xemplare hatten noch keine Früchte und Aus- 
läufer. 

5. E. palustre L. Ausläufer lang, sehr dünn, faden- 
förmig, röthlich oder weisslich, mit voneinander entfernt stehenden 
Blätterpaaren, welche an der Spitze der AusUnfer eine feste 
Knospe bilden, welche überwintert, wenn diie ganse Pflanae ab* 
gestorben ist^ und ans der im daranfiolge&deii Jahre die neue 
Pflanae kommt IMe BUtttehen der AnslXtifiBr haben awar noeb 
keine Blattrippen nnd bestehen sebeinbar nur ans ZeQen, sind 
aber nicht blos rQÜdidh, sondern grOn geftibt, randlich oder 
spatclfbrmig und mehr blatt- als schuppenformig. Juni, Aug. 
Fängt an gleichem Orte etwas später zu blühen an, als K, obs- 
curum. Sumpfige Orte fast überall, besonders häufig auf der 
Vogesias. — Erzeugt mehrere Bastarde. 

X 1) E. obscuro-palustre F. S. (Jahresb. d. Pol. 
1854, arch. de Fl. 1, p. 46; ^. Schmidtianum Bostk.) Aoff' 
läufer und Stengel fast ganz wie bei £. palustre, Blflthen und 
Frflchte wie bei obscurum, BUttter halten die Mitte. Ich 
fiuid einmal ein Esemplar unter den IStein in BStseh. 

X 2) E. palustri-obscnrum F. S. (areh. de Fl. 1, 
p. 46.) ^. palnstre-virgatnm Wimm.; B. Winnneri F. S. (b. 
chordorrhizum et virgatum Grisebach non Pries.) BIttthen und 
Früchte fast wie bei E. palustre, Blätter halten die Mitte, Stengel 
und Ausläufer fast wie bei E. obscurum. Ich fand vor vielen 
Jahren ein Exemplar bei Limbach in der Gegend von Zweibrü- 
. cken , und später ein Exemplar in den Torfgruben auf der Rhein- 
flj^e bei Weissenburg. Die beiden Eltern wachsen hier höchst 
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telfen beiBammen und bHäieii audi selten gleichzeitig, weMÜialb 
die Pflanze hier nicht häufig vorkommen kann. Um Bitsch, wo 
sie häufig beisammen stehen, habe ich nicht auf die Pflanze Acht 
l^egeben, als ich noch daselbst wohnte. 

X 3) E. palustri-parviflorum Michalet. Ausläufer 
mid Stengel £EUit wie bei £. parviflorum» Blätter fast die Mitte 
haltend y Blüthen und Früchte fast wie bei £. palostre. Wurde 
von Hm« Michalet im fimzOnadhea Jura und von Hrn. Renter 
in der Schweis gefimden» and wird auch noch bei nna gefimden 
werden. 

X 4) E. parvifloro-palvatre mäd, AneUbifiBr Ünt 

wie bei £. palustre, Stengel und Blätter fast die Mitte haltend, 
Büthen fast wie bei E. parviflorum. Hiervon fand ich nur ein 
Exemplar in einem Sumpfe bei Weissenburg. 

Aehnlich wie bei E. palustre sind die Ausläufer bei ^. 
origanifolium Lam. (1786; £. alainefolium Vill.), einer Alpen- 
pflanze, beschaffen. Sie haben zwar gestielte, denen des Stengels 
timlidie, obgleioh etwas klemere BUttter, aber «Le endigen in 
dne Enoepe, welche der des e< pahiitre gleicht, jedoch ans 
weiugen BUttsm (Schuppen) raMunmengeeetit iat^ welche wen^er 
gedrängt anfemander liegen, fleiaehig, grün, eitiend nnd'mnd- - 
fich-^iförmig sind. 

6. E. obscurum Schreb.! (F. S. arch. Fl. Fr. & All. 
1852; E. tetragonum Pollich non L.; E. tetragonum Koch syn. 
und P. S. Fl. der Pfalz zum Theil; E. virgatum! und E. chor- 
dorrhizum! Fries non Griseb.; £. virgatum Wimmer, Grenier & 
Oodr. & multorum auctonun non Lamarck, dict. 1786) treibt 
schon während oder gleich nach der Bltttheseit lange, dicke^ 
fiidenibimige AneUtafer, mit von einander entfernt stehenden Blit-' 
terpaaren, ans Uinglieh-nindlichen oder spateUbrmigen, von euier 
Mittel- nnd beiderseits 3 — 4 Seitenrippen durchzogenen Blittem. 
Ans diesen AndXnfem kommt im folgenden Jahre gew5hnlidi 
die neue Pfianse, aber die alte stirbt nicht immer ganz ab, son- 
dern legt sich im Winter nieder und treibt niclit nur aus vielen 
Stellen des alten Stengels Wurzeln, sondern auch aus den Blatt- 
winkeln junge Triebe und aus der alten Wurzel, in der Erde, 
Ausläufer. Die Blumenblätter sind umgekchrt-ei-keilförniig, an 
der stampfen Spitae durch emen knrsen Spalt amfgernndet, lila- 
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fiurben» ^om Grunde bis s^r SpitM mit donklerai Adern dareh- 
aogen* % Juni, Aug* Um Jdeine BSehe und Quellen in Wiesen, 
Wlddem, an Felsen, alten Manem, auf der Vogesias die ge- 
meinste Art, soiHe In fiuit allen Sandgegenden. Auf anderem 

Boden seltener, doch hie und da auch häufig, z. B. auf der 
Rheinfläche bei Weisse nburg und auf der Trias bei Zweibrücken. 
— Bildet folgenden Bastard. 

X 1) £. parvifloruo-obscurum mihi (obscuro- 
parviflorum Michalet). Blüthen fast wie bei B. parviflorum, 
Narben vierlappig, Ausläufer fast wie bei £. obeenrum« Kömite * 
aneh in der Pfals gefanden werden. 

AehnUeh wie bei E. oheenram sind die Ausliafer bei S. 
anagalKdtfoliunu Die BUttterpaara stehen von ehiaader entfernt^ 
die Butler sind stumpf, &st kreisrund und in den BlatMiel ver- 
' sehmSlert, welcher fast halb so lang als das Blatt selbst ist. 
Diese Ausläufer bringen die neue Pflanze hervor, wie bei E. 
obscurum und bilden keine Knospen, wie £. palustre und £. 
onganifoliuro. 

7. E. roaeum Schreb. (£. teti'agonum des Linn4'schen 
Herbariums! aber nicht seiner spec plant.) Treibt nach der 
Bltttheseit, gegen den Herbst, kune Ausläufer, welche sidi nach 
und ntieh etwas Terlingem und woian die Blitter der unteren 
BUtterpaare s^ kun, dick und fldsehig (ftst wie bei mon- 
tannm) sind, wiihrend die folgenden rundUdi, eifönnig, oft linger 
als breit und am Ende in eme wut geöffiiete Rosette susaramen* 
gedrängt sind, welche, wenn sie noch geschlossen ist, den End- 
knospen der Ausläufer von E. origanifüliura gleicht J sie sind von 
einer Mittelrippe und beiderseits 2 — 3 Seitenrippen durchzogen. 
Aus diesen Ausläufern kommt im darauffolgenden Jahre die neue 
^Pflanze. Das von Grisebach gesagte j^intemodiis omnibus sup» 
presais^ ist filsoh, denn die Intemodien erreichen noch im Herbste 
die Littge yon mehr als einem halben Zoll. Koch, Gienier und 
Qodron besehrieben diese Art falsch, otme Ausläufer und ohne 
Rosetten. 3;. Jul. Aug. Feuchte und nasse Stellen, Grüben, 
Schutthaufen, Ufer, aueh an Quellen und nassen PUttien in Wäl- 
dern und Wiesen, &st ttberall, besonders aber um Ifistpflitsen 
in Dörfern und kleinen Städten. 
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Bfld^et folgenden Bastard: 

X 1) roseo-obscnram milu (arch« de FL p. 50; 
K. roBenni'virgatam Wimmer). Frucht und Narbe wie Im E. 
roseum, Blätter und Stengel wie bei £. obscumm. Könnte «aeli 

noch m der Pfalz gefunden werden. 

8. E. p a r viflorum Schreb. (E. hlrsutum ß L., Poll.) 
Treibt gleich nach der Blüthezeit kurze Ausläufer mit ziemlich 
entfernt stehenden Blätterpaaren, deren Blätter, länglich-spatel- 
förmig* und von einer Mittel- und 2 — 3 Seitenrippen durchzogen 

' eiad. Koch, Grenier und Grodron beaohrieben diese Art falscb, 
ohne Ausläufer und ohne Bosetten. % Jan., Aug« Sumpfwiesen» 
Gräben, Waldbäche» Wegränder» aehr gemein auf allen Forma- 
tipnen und besonderB bänfig »uf Lehm- und Kalkboden, aeUener 
auf x^nem Quarasand, wesshalb ea auf der Yogesiaa fehlt und 
durch E. obscurum vertreten wird« 
, . Bildet folgende Bastarde: 

X 1) E. hirsutum-par viflorum Wimmer. Ich kenne 
diese Pflanze nicht. Sie hat, nach Wimmer die Fruclit des E. 
hirsutum, aber kleinere Blütlicii, länger gestielte, schwächer be- 
haarte Früchte und kreisrunde» stumpfe Kelchblätter. 

X 2) E. parvifloro-Lamyi F. SehuUa (Supplement 
aur Fl. der P&k). Blftthen &st wie bei £. parviflonnn» Stengel, 
Blätter und Behaarung fast wie E. Lamyii. Juli. Diese aeltene 
Fflanse fimd ich in wenigen Stöcken unter den Eltern auf unge- 
bauten SteUen am Bande der Felder auf der pfidaer Bheinfläche» 
eine Meile von Bergzabern, nahm einen fäi^s Herbarium und 
einen für den Galten mit, wo ich sie nun genauer beubachten 
will. 

9. E. lanccolatum Seb. et Maur. Stengel durchaus 
atieirund und von kurzen, dünnen, weissen, sehr dicht stehenden 

' Härchen» nebst den Blüthestielen und Früchten» grau oder be- 
sonders nach oben weisslich, wie mit Mehl bestreut; Blätter aua 
keilförmigem, ganarandigem Grunde, lineal-lanaettUoh oder lan- 
zettUch, gesägt -geaäbnt, am Bande und. auf den Bippen flaum- 
haarig, alle alemlieh langgestielt» Narben abstehend. Treibt im 
Herbste nach der Blüfhezeit Ausläufer wie E. parviflorum, nur 
sind die Internodien kürzer und die Blätter stehen desshalb ge- 
drängter. Wird die Wurzel oder Stengelbasis mit Steingeröll • 
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biMkl odor skst ti» swMieii FelMnritieii; flo ▼erlMiigeni sieh 
iiib SitaniodKes der bedeekten Andihiler 'und die BUttfter.dersetbeii 
IMmo Ucin vad sdiuppenrdrinig und werden erst grtbi und 
grttBser, wo eie ans Licht hervortreten. Koch (synops. 1089), 
Grenier und Godron beschreiben auch diese Pflanze falsch, ^ohne 
Stolonen'*. Qj. Juni bis Octob. An lichten, steinigen Stellen in 
den Wäldern des der Vogesias angehörenden Haardtgebirges, 
aber nur da, wo Granit, Diorit oder Basalt in Tage geht, z. B. 
bei den Baeeltbrttchen oberhalb Forst, aber nkht hiufig, sehr 
gerndn aber auf dem Porphyr des Donnersbe^ea nnd auf dem 
UaA Mi Foeae deaeelben (F. 8. 1829). Magerer nnd flehnal- 
Uättrlger faid ieh die Pflanae anelt in Saadateinbrlifihen auf der 
Grenna dea TertUiikalkea m der Gegend von Deideaheun, eine 
iMnna aqgnitifoEa, während ieh die andere, als Ibnna latifolia 
beniehnete. 

10. E. tetragonum L. (sp. 1 , 494 ! Mert. und Koch, 
Deutsch!, FL 3, p. 19; F. S. arch. Fl. Fr. & All. 219, arch. 
de Fl. p. 51, 52, 58 et 134; Koch syn., zum Theil mit Aus- 
schluss von Synon., F. S., Fl. der Pfalz, z. Th. aber nicht Pol- 
lich; E. ptarmicaefolium F. S. olim; £. adnatum Griseb., Deoan- 
ber 1852.) Stengel kahl nnd glatt , und bia anr Spftie Ton 
berrartebenden Kanten dnrebaogen; Bitfiter üti^ kongestiv 
die mitderen immer ettaend' nnd anm Theil (oft unmerklich nnd 
nur em oder awei, weaahalb der nnniitse Name E. adnatmn 
Qtiaeb. aneh vOllig unpassend ist) mit der Blattspreite am Stengel 
hmablaufend. Treibt im Herbste nach der Blttthezeit kurfee Aus- 
läufer mit äusserst kurzen Internodien, aus denen im folgenden 
Jahre die neue Pflanze hervorkommt. Die Blätter der Ausläufer 
sind länglich-linealisch, oben stumpf, nach unten in den Blattstiel 
verschmälert I welcher, da die Blattspreite daran hinabläuft, sehr 
faieH ist. BlumenbUttter an der stumpfen Spitze durch einen 
knraen Spalt ansgerandet, umgekehrt -«eiförmig, lilafarben, von 
kaum bemeikbaren Adern durobzogen. flf. Juli bia Sept. Fingt 
immer einen vollen Mxmat später an Mühen an, als B. obseurum 
(nnd B. Lamyi), obgktoh es gewöbnlieh an wftrmeren Orten 
wicbst Ist bei uns selten;. ich fimd es biiAer nur auf dem 
Muschelkalk im Saargebieto, z. B. bei Saargemünd an Waldrän- 
dern häutig, bei Zweibriicken an Gräben auf dem Alluvium der 

8 
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Thtier der Trias und, auf dem Kalk mid Löss, aa GrÜmi, 

Strassen-, Wiesen-, Acker- und Weinbergsrändern bei Weissen- 
burg nnd von da bis Lauterburg, Kandel und Bergzabern einzeln. 
Ausserhalb der Pfalz fand ich es häufig bei HagenaUi Brumatli, 
Strassburg, Nanzig, Metz u. s. w. 

11. E. Lamyi mihi. Stengel yom untersten Dntthe& 
Ins zur Spitze dieht-, kon- flaumhaarig, stielnuid und nur tarn. 
der Bütte nach imteB, von den her^lanfisnden Blattstiektodem 
etmiSy jedoch kasm aMrUieh, kastigi Blätter, alle , wiewoUkat% 
aber denüieh gestielt Treibt lange nach der BUtAcnieit im 
Herbste knize AnsUufer mit Xnssewt kntieii &tenM>dieA, wekhe 
später als bri S. tetragonnm ersdbelnen, obgleidi £e Pflaase 
früher blüht, sehr zart sind und, in gewöhnlichen deutschen Win- 
tern, mit der Pflanze absterben, während die von E. tetragonnm, 
• auch bei dor grössten Kälte, fortleben. Blätter der Ausläufer 
umgekehrt -eiförmig, in einen schmalen Blattstiel verschmälert. 
Blumeilblätter umgekehrt-eirund-kreisrund, an der stumpfen Spitse 
durch einen knizen Spalt ansgeraudet, hell Tosenfarben, yam 
Qrinde bis nir Mitte mit puiputfarbenen Adern dorchsogen« 
Der Stengel Ist graii*g^ (gianens) und die BlStter «nd blan- 
grttnUel (glaneeseentes), was der Pflanae sobon von weitem ein 
anderes Ansehen gibt, als das gelbfich-grttne B. tetragonmn* 
0 oder G. Jon!, Joli, einen Monat früher als E. telragonum. 
Diese bisher nur im Südwesten Europa's gefundene, im nörd- 
lichen und östlichen Frankreich und in Deutschland noch nirgends 
beobachtete Pflanze fand ich 1856 auf einem Kartofi'elacker und 
dies Jahr, jedoch nicht häuflg, auf ungebauten Stellen am Kande 
der Felder auf der Bheinfläohe der bayerischen P£fLLz, eine Meile 
von Bergsabern, mit.E. parviflomm, E. parvifloro*Lamyi und E. 
rosenm, Taaacetnm Tnlgara, Gncsium lanceolatom ete. loh he- 
aeiehne den Standort nicht nliher, um die Pflanae vor der Ter- 
tUgongswuth rttcksiehtB lo e e r Sammler za sehtitien. Sie widsrt 
ja im westUehoi Fhmkreich hftnfig genug, nm alle, die sie wfln« 
sehen, reichlich damit versorgen sn körnten. Ihr Vorkommen *ln 
der Pfalz ist so merkwürdig, wie das einer andern Pflanze des 
Westens, des Bunium verticillatum , welches in derselben Gegend 
nichts weniger als selten ist, indem es zur Biüthezeit an ver- 
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MhiedMieii Orten' WieseiiBtreckeB von emer lialbeii Meile weis 

erscheiuen lässt 

Die von Hi-n. Grisebach (in der bot. Ztg. , Deccmber 1852, 
S. 849 — 855) über Epilobiiim und Ausläufer bekannt gemachtea 
Irrtbümer habe icli bereits im Jahresberichte der PoUichja von 
1855, S. 28 und 29 nachgewieeea und berichtiget; es ist daher 
nicht nöthig, hier wieder demtf «uftoksokommeii. liatae Mifc> 
thfilii^ in jenem Jahnebsnehte eafhiflt weh schon cU& meifte 
hier Angegelwne, ei mnfelB aber, dai ZneammenhangM wegen, 
medeiiiolt weiden* 

In meinem kerburam normelfi werde ich, mit Avanehme 
der allgemein bekannten Epilobium angustifolium , E. hirsatum, 
E. parviflorum und E. roseum, alle europäischen Arten und Ba- 
starde geben, und wünsche, die in der Pfalz nicht vorkommen- 
den, besonders £. hypericifolium, in mehr denn 100 Bzemplareu 
stt echalten. 

Myriophyllum verticillatum midM. spicatnm 
£uid ich hHafig in der ¥£aim um Weissenborg. 

Mm alteraiflomm D. C, wekdiea idh eehon vor mehr 
dMBi SO Jähem bt den Tbälem .«OdwestUoh von Weineabnig^ 
zwieehen Bitseh mid Ktederbrunn, in Menge gefmiden, §kaA iok 
m andh wiewohl seltener, seit B Jahraa» in* der Laster xwi- 
sehen 'Bahn und Weissenburg. Es kommt hier aber selten sur 
BUulic, weil die Lauter zu reissend, ist, und kommt hier auch 
nicht über das Wasser hervor, sondern blüht unter dem Wasser. 

Polycarpon tetraphyllum fand ich auch häufig an 
Ackerrändem zwischen Speyer und Dürkheim, 2. zwischen 
Sehififerstadt und Dannatadt. 

Thjrs-aelinvm paluatre um Weiasenbiug, sowohl im 
Gebirge als in der Ebcae gemi^, ist das frifter von Andern 
hier ai^gebene Psneedaniim alaatioomy einer bei Speyer hüniig 
vadBOBunenden, aber hier gam fehlenden Fflaaae. Der Standort 
WasBenburg ist daher bei P. alsatieum an streichen. 

Galium Wirtgenii mihi (Arch. de Fl. 1, p. 192, 
G. cminens Wirtg. non Greu. et Godr.), welches ich auf Wiesen 
der Ebene zwischen Bergzabern und Rheinzabern gefunden, stivnd 
daselbst am 17. Juni 1856 in voller Blüthe und war am 14. 
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JmH 1857 TerUttlit, wihiend 0. ▼ernm in derMlken Gegend 

erßt am 20. Juli, also 5 Wochen später, blühte. 

Das Galium eiato-verum mihi, welches ich hier 
gefunden, ist bei der Zucht im Garten unverändert ge^liebeUi 
aber sehr gross geworden. 

Bei Scabiosa saaveoleas imtencheide ich (ansser 
den Fon&en mit blauer, weisser und rosenrother BUithe) eirci 
var.: tu glabm imd ßm pikiaiwama, mü stark behaarten BttMenk 
DiiM fittd iek bei Deideeheim; äa iat ate lalieo. 

Von Ciraimn oberaeenm fand iek bei Weiwenknig, 
jedoeb -nlir in wenigen flMleken» miler einer lahUoaen Menge der 
gewSknliehen Pflaaie, eine Fonn, waleke iek w«gen der Faitba 
der Blumen forma otrosanguinea nenne. In den Garten gepflanzt, 
bleibt sie unverändert. 

Wie sich C. tuberosum von C. a n g 1 i c u m unter- 
scheidet, habe ich bereits vor mehreren Jahren in meinem Arch. 
de Fl. Fr. et All. gezeigt» und werde später wieder darauf 
snrtiekkommcn. Das CS. tuberosum fand ick anek bei Weissenburg. 

Ana G. palnatra und C. olerneenm fand ich hier 
%wm Baetarde, ein C. pahntri - oletmceinn nnd ein 0. olemeeo^ 
pnfaiaM 

Anek daa C. tnker^ao-olernoenm kmä, Iek kier nnd 
kabe es von hier, von Laalan nnd rm Deideskeim Im Ckvten, 

wo es unverändert geblieben ist 

In meinem Garten habe ich auch C. acauli-oleraccum 
von Zweibrticken und von Bitsch und C. olcraceo - acaule von 
Würzburg. Wer nicht glaubt, dass zwei Pflanzen zwei verschie- 
dene Bastarde erzeugen, von denen die Blumen des einen mehr 
denen der einen Art, die des andern mehr denen der andern 
Art gleioken, der betraobto diese beiden Fflanaen. C. acanli- 
dleraeeum (bqpantinnm) Hingt ntteret an an bUlken nnd die Bhimen 
sind fart immer HttbUek, dann bllOi G. oleraoio-acanle (deeolo- 
ratum) mit sonen kleieken, gelklieken Blumen. 

0. tnberoso-palnstre Toa ]>eideskemi, hU m meinem 
Garten 7 bis 8 Fuss hoch geworden und vermehrt sich daselbst 
auch durch Samen, wie C. oleraceo-acaule. 

C. tuberoso-acaule, welches ich von einem Tertiär- 
, kalkhügel aus der Gkgend von Landau in den Garten gebracht 
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kttbe, ist daselbst 2 Fuss hoch gewwdtn. Es gleieht durch die 

Blüthen und Blüthenstiele mehr dem C. tuberosum, während 
mein C. acauli - tuberosum darin mehr dem C. acaule gleicht. 
Di^es hat aber fast Blätter und Wurzeln wie C. tuberosum. An 
der Stelle, wo ich meinen Stock von C. taberoso- acaule genom- 
men, wächst atir G. acaule und G« tuberosum steht zunächst auf 
Meile dam entfflnlMi Wi«MD, noker Eham 6m PoUüi 

Ceotaiiria Del»«ftitxii Gmn. et Goir. (€• nigra Tat. 
Debeamdi P. Mlillor et F. Sehnltz) geht im Ckuitii in G. nigim 
über nnt wird 6 Ina 7 Fma hoÜL Doreh' «in Meiftanal nnter- 
ieiieidst aie sich jedoch noch von G. nigra. Bei dieser sind die 

Anhitogsel des Ilauptkelches aufrecht-angedrückt , bei C. Debeauxii 
aufrecht - abstehend. Dadurch erscheint der Hauptkelch bei C. 
nigra ganz schwarz und bei C. Debeauxii grün- imd schwarz- 
gescheckt, weil so die Blättchen des Haoptkelchs nicht ganz von 
schwarzem AnhXngael bedeckt sind. 

Tragopogon orientalia find ich auch um Weissen- 
hmg, Lnuterbnrg, Kandel und Beigiabem iriel hllafiger, ala T. 
prateneHU 

Grepia tnrazaeifolia hltafig in den Weilbeigs» 
anf dem Mnadmlkalk nm WmaMm^wegf Beigsabem v. a. w. 

G. nicaenaia fimd Hr. P. MfiUer an den Sheindimmen 

bei Lauterburg. ' 

C. t e c t o r u m , welche um Weissenburg nicht vorkommt, 
iand ich zwischen Bergzabern und Rheinzabern. 

Hiera c i nm Peleterianum scheint am Haardtgebirge 
bei Neustadt seinen südlichsten Standort in der P£alz zu haben. 
Um Weissenbmif kommt es nicht vor und im Gkurten, wo H* 
Pttoeella leieht foilkiommt, atirbt ee jede« Jahr ab. 

H. Piloaello-AurieuU mihi (H. Sehnlteiig nnd IL 
AnrieuU-Piloaella Frie« (H. piloflellaforme) finden aieh 
beide in der Pfidi ehueln nntcr den lELim nnd bleiben im 
Garten nnverftndert. Sie Hefem den schönsten Beiweis» das« sw«i 
Pflanzen zwei verschiedene Bastarde bilden. 

Die aus der Befruchtung des H. praealtum mit H. Pilosella 
entstandene Pflanze (H. bitensc) liefert fast lauter keimfähige Ache- 
ueu. Beweis y daes die Theorie des Hm. Dr. Jüotsch falsch ist. 
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H. praealta-Pilotella (fSL fidln imL) ted ich 4a£ 
Bkeiamsehi M LavterVurg v. 0« w. uiA «tf SaUillgtfai • M 

BeichBhofen und Weissenburg einzeln. ^ 

Die Campanula rotundifolia var. d lancifolia Koch, 
F. S. Fl. der Pfalz = Baumgartenü Becker fand ich auch in 
Itiefiiger Gegend häufig im Yogesenaandsteingebirgey besonders an 
den nördlichen Abhängen dar Barge zwischen Weisaenburg, Bitsch» 
Dahn und Bergzabern , aber zugleich die deutlichsten Ucbergänge 
im die -geiwi^lmlifllie C. rntidifolMU Sie wiid dabor mit Unrecht 
Ton Orenier nd Clodron als Art heibehalteik 

SSmn meikwfiidigaa Siaadert von Chentiaaa Phneo- 
monatha find iah, ala idi var awei Jahnn EpilobiM Janeaa« 
Ittom hei Forst in der Pfids sammelte. Sie atdht deadhet mS 
Basalt an den steilen Bergabhäugcu oberhalb der Basaltbrttche. 

Myosotis lingulata Lehm, ist in den Sümpfen um 
Weissenburg gemein und füllt alle Gräben bis zum Rheine. 
Gegen mein Vermuthen fand ich sie vor einigen Jahren auch in 
der Formatiiin daa MiHchellrellres und swar in Menge bei Saar- 
gemOad. 

leh erinnere nuch» in früheren Jahren, wo die Gegeod voA 
Kaiaenlanlem nodi weolgar fleiisig bebaut war vad Yerbaaenm 
phkmundea nod V« lifehnHia daadhnt in Menge beiaaamun et» 
den, aw« Baataide au danaelbea bamei^ an habent ein 

phlomoidi-Lychmtis and em Y. Lyebnitidi-pfalomoides« leb habe 
daher V. phlom. und V. Lychn. voriges Jahr im Garten gegen- 
seitig befruchtet und kann jetzt, da die dadurch erlangten Samen 
gekeimt haben, nächsten Sommer die liesultate beobachten. 

Gratiola officinalis an Gräben bei Weiaeeaburg 
und im Walde zwischen Liachen und Hasaloch hitnfig. 

Yeronioa montana, in unserm Grebirge gemein, fand 
ich aaeh auf der Ebene im Walde bei Sek am fihetn mit Gares 
bnaoidei. 

Y. praecox fanden wir.anch, Hr. Miller und ich, auf 
nacktem Torf in Torfgruben swiedieB Beignbem mul Bhcia» 
aabem mit Saxifraga tridactylites. 

Llmosclla aquatica fand ich auch bei Speyer und 
in Pfützen von Sand- und Lehmgruben auf der liheinflächo zwi- 
schen Bergzabern und üheiaaabem.. 
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IKe «I WeiiMiibarg 'Voii Hrn. MllUer vmt in einem SlMske 

gefundene Orobanchc Epithyraum fand iob in Menge im Gebirge 
westlich von Weissenburg, besonders bei Steinbach. 

Die zu Weissenburg nur einzeln vorkommende 0. Gaiii 
fand ich in Menge bei Lauterburg mit 0. arenaria. 

Die 0. palatina mihi konnten wir ausser dem zwischen 
BeohtenhMii nnd Bobenthal, den ich bereits früher angegeboi» 
•n kein«m nadem Standorte finden« Si« aeheint mir jetst nnr 
eine Form tob 0. Rapiim fu eein nni Ist jodenfiills neu für dio 
FW«.' • 

EnpliYatia Odontitea L. nnd B. serotin« L. sind 
iwei gute Arbmt, dio iek in der Pftls nnd hier tkbendl fiind. 
0ay<m ist jedoch die E. serotina Itoe%, welche nur im Sttden 
Enro^a's, in Italien u. s. w. vorkommt, und welche ich £. Kochü 
genannt habe, verschieden. 

Ueber die vielen neuen Formen und Bastarde von Mentha, 
welche ich in hiesiger Gegend beobachtet habe, werde ich später 
berichten. Ich bemerke hier nnr vorläufig, dass ieh zwieehen 
den von Freund Wirtgen als M. rotundlfolui var. rngosa und Tsr« 
maeroetadiyA gegebenen Formen gar keinen UntereeUed finde, 
dnn vtk dagegen M. «aeroetaefayn Tenove, eine eldliditf, audi 
m den i^mften gefundene Pflanie, ftr eine gute von M. votan- 
difolia yertehiedene Art halte. 

Meine M. arvensis forma turfosa hat Wirtgen irrig als M. 
aquatica forma turfosa ausgegeben. 

Utricularia minor, auch hier gemein , fand ich 
awischen Bergzabern und Rheinzabern mit U. vulgaris. 

Lylsimachia nemorum ist gemein um WeiBeenburg 
nnd Bergzabern. 

Samolus Valerandi in Menge auf der Bheinfläche 
zwiaehen Weiaaenhuig und Kendel. 

Ghenopodium opulifolium zwiaehen Weiaaenhuig 
nnd Kndel. 

S^t ld&3 habe kk Rumex maximna nnd R. aqua-* 
tieus hier im Grarten. Ersterer ist unverändert geblieben; bei 

letzterem hat aber die Form ohne Schwielen (die Normalforra) 
eine Schwiele auf einer oder zwei der drei Klappen bekommen 
und sich somit in die var. ß conspersus (den ß. couspersus Hartm.) 
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vtnMdolt Uk liaibe dioM tmt. in den Wieiin M ftnSbrtelbBn, 
8i>tbdltilBOT n. •• an melir muigvInMknelMi Sfedkn gnftmien, 

während im Wasser selbst nur die Pfltioe ohne Schwielen, die 
Kormalform , vorkommt. Diese fand ich auch bei Landau. 

Ich erfuhr mit Vergnügen, dass Grenier von dem in der 
Flore de France ausgesprochenen Irrthum (den ich in meinen 
Archiv, de Fl. bestritten habe), Poljrgonum mite sei ein Bastard 
«u P. Hjdropiper, zuriiekgekommen kt. P. mite wächst in Inn- 
■Iger Q^gend sehr büaig en Orten» wo P. Hydrop^er nioht vor- 
kommt vnd Inldet hier nnt P. Penieeria einen Baetard P. »iti^ 
PetsiMrin (K eoodewtttnm), der neii* ateiü ifrt «nd nur sehen 
hie mid da eine Fnuki bringt» veleke dtan wdlkoomcn, w 
die Ton P. mite beeefaaitni iiL P. minus bringt mit P. PersIr 
caria zwei Bastarde hervor, ein P. minari - Persicaria und ein F. 
Persicario - minus. Von einem Bastard aus P. mite und P. Hydro- 
piper, P. miti - hydropiper mihi fand ich bei Weissenborg nur 
eia Exemplar. 

Euphorbia palustris und E. Geraxdiana fand ' 
ich. häufig ani don Bheininseln von fjauterbnrg an durah die 
ganse Pfaix. 

Karenrialis perennis swieehen Weissenbwig nnd 
Dahn anf den Felsen der höchsten Beige und in den sampdgen 
Erlenwildem des Bienwaldes auf der BheinflJiohe. 

Betula dayurica Pallas bei Bilseh gemein, ist um 
Weissenburg selten. Ich fand sie jedoch an mehreren Stellen im 
nahen Gebirge der Vogesias. 

Von B. alba ß dalecarlica standen noch voriges 
Jahr zwei schöne Bäume in einem Walde des bayerisehen Ge- 
bietes, Meile von Weissenburg. 

JuniperuB <iK)mmunis in Menge in einem Nadelwald 
anf dem Yogesensandsteingebirge bei Bobenthal (Kanton Dahn)» 
woselbst er banmartlg und bis 8 Fuss hoeh wird. 

Potamogeton polygonifolius Pourret fimd ieh anah 
in den Torfgruben bei Weissenburg im franiSs. und bayer. Gebiete. 

P. rufescens fimden wir, 
anch bei Weissenburg. * 

P. Hörne mann i wird falschlich, in einer neuern Flora, 
bei Kaiserslautern angegeben. Ich fand es in der bayer. Pfalz 
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nur zwischen Speyer und Dürkheim , und ausser mir noch Niemand. 

Das auf der RheinflUche sehr verbreitete Sparganium mini- 
mum fanden wir noch nicht bei Weissenbur«^, es kommt aber 
2 bis 3 Meilen von hier auf bayer. Gebiete, zwischen Beiigzabem 
und Rheinzabern, hXiifig Tor. 

Orchiis purpnrea Huds. und 0. militaris L. fanden 
wir, Hr. MttUer und kli, häia&g ma£ den Rkeuünseln bei Lau- 
terbarg. 

Die Pflaase, welehe ich für Orehia Trannataiiieri 
gtlialtea, fimd ich anek in Ueaiger Gegend nad werde Uber die- 
•eHte vnd einige verwandte Pomen ein anderetal beriditen* 

Die Sturmia Loeselii, welche ich um Weissenburg 
an mchieren Orten, aber häufiger und grösser zwischen Berg- 
zabern und Rheinzabern fand, ist dieses Jalir an den meisten 
Stellen gar nicht zum Vorschein gekommen, weil alle Sümpfe 
durch das trockene Jahr völlig ausgedürrt waren. Der einzige 
im französ. Gebiete dahier gelegene Standort, eine Torfgrube, ist 
Ton den Bigenthflneni 3 Fma boeb mit Sand und Erde aafge- 
ftllt und in Aekeiland verwandelt worden. 

Leueoium ▼ernUm iat aebr gemein in den SOmpto 
dea Bimnraldee und kommt bia in die nftebate Ihngebuug Yom, 
Weiaaenburg vor. 

Ornithogalum nutans L. In den Schlossackern öst- 
lich von Ruppertsberg in Menge: stud. med. Gustav Altschul! 
in den Weinbergen von Dcideslieim, namentlich in der sogenann- 
ten Weinbach in Menge, an beiden Orten gewiss wild: C. H. 
Schultz, Bipont 

Soirpns paueiflorus in Torfiriimpfen* swiacben Berg- 
zabern und Bheinzabem. 

Eriopborum gracile ebenfidls, ao wie bei Weiasenbuig. 

Carex dioiea, die icb bier um Weiaaenbuig als neu 
dir die Qegend au£ßuid, iat bier gemeiner, als G. DavalliaiOu leb 
fimd tie awiadhen Bergzabern und Rbeinaabem clbne G. Daval- 
liana und ohne C. pnlicaris; nm Weissenbnrg ohne C. Davalliana 
und zwischen Weissenburg und Kandel mit beiden. 

C. Schreberi fand ich auch häufig auf sandigen Hügeln 
bei Grünstadt und Lauterburg, und auf Muschelkalk, besoadera 
Weinbeigsmanem, bei Weussenburg. 
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0. limoflft L. fand ieh anf der FlXchfl des BbeiiitlMls ia 
Torftflmpfen iwieclien Bergsabera und Rhefambem mit G. dioiea, 
C. filiformis n. s. w. Sie ist aber kleiner und magerer, als in 

deu Sümpfen des Vogesensandsteingebirges bei Bitsch u. s. w. 

C. polyrrhiza besonders häufig und gross sumpfigen 
und feuchten Stellen im Bienwald auf der liheinfläche. 
.G. digitata. Häufig im Bienwalde. 

C. ornithopoda. Häufig auf den Rheininseln mit Orchui 
militariSf auch bei Lauterburg von P. Müller und mir gefunden. 

G. mazima« Fand ich httufig imBienwald auf derBhein- 
fläehe bis Lanterborg und EandeL Hr. HWer ftnd sie nim 
aueh m der Htigelregion V* Heile sttdlieh nm Weisseaburg. 

G. strigosa Hnds. fand ieh häufig im Bienwalde, dann 
Hr. P. Müller und ich bei Lauterburg und nun auch Hr. HtÜler 
in der Hiigelregion Meile Büdlich von Weissenburg. 

C. lepidocarpa Tausch habe ich z. Z. (in meiner Fl. 
cxs. 548 lind Fl. d. Pfalz, 510) als var. y lepidocarpa zu C. 
flava gebracht, weil igh sie noch nie mit reifen Früchten lebend 
gesehen hatte. Dagegen habe ich eine C, welche ich auf der 
Bheinfläche und besonders häufig in Sümpfen, Erlenwäldern und 
aaf Torfwiesen swisohen Beigaabem wid JKheinsabem gefimden, 
als gnte Art unteitehieden und G. pTiifonnis gemannt. Ob die- 
selbe mit G. le^ocaipa identiseh sei» mag ans Folgendem her? 
Torgehen: 

' C. pyriformis (mihi), spica mascal* nolitaria longc ezserta» 

foemineis 2 — 3 rcmotis (infcrioribns ohlong'o-, supcrioribus rotundato-) 

. ovatis, s^silibus (infirais quandoqne podnnculatis), infima bractea folia- 
cea, breviter vaginante dcnique patentissima vel refracta, suffulta; stig- 
matibuä 3; fructibus (inicrioribus rctrorsum) dense imbricatis, 
inflato-tumidis, oboTato-pyriformibus, compressis, nenrosia, 
glabris» abrupte, in roBtrum sabrectum glabrum, Mdentatom, 
fruetu multo brevins acumiiiatis; culmo glabro; radiee fibrosa. ' 

DiffiMt a C. flsTa et G. Oedari, spioa masenla longa pedonoolata, 
fraetiboa oborato-pyiifonnibiiai abropte in xoatmm, fraetn mnHo bre- 
Tins attennatia. 

Planta strictissiine jerecta» ia üsdem locis, elatior quam C. ftava. 

^ Fl. Majo, fruct. Julio matur. In paludosis planitiei rhenanae, e. g« 
prope Argcntoratum et in pratis paludosis et ainetis prope Bergzabern 
(Palatinatus). In ultimo loco C. flava abiinde creseit, sed C. Oederi, 
aliis in regionibus e. g. prope Weissenburg abundans, plane deost. 
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nC lepidoovpa (Twmik, BwndEimgan filMv eiiUge Cvexarttn in 
Flor», bot SEtg. 1834, p. 179) tpioa ff solitarift, longo «ocsorte, Q 23 
remotu ovatii, infima pedunculata braotea lineaii elongata vaginaoto 
sufitilta, stigmatibus 3, fructibus inflato - tumidis suborbicalatis com- 

pressis, nervosis rostro 2 dentutis, retroraum dense imbricatis, culmo 
subfilifonni scabro. C flava Uost gram. 1. t. 63 (pL florifera)/* 

Vergleicht man diese Beschreibang toh Tausch mit meitter 
oben gegebenen yon C. pyrifonnis, so finden sich folgende Ver- 
schiedenheiten. Tausch sagt: „spica 9 infima pedunculata*, ich 
fand aber meist alle sitzend, ^fructibus suborbteulatis^ , ich fand 

sie aber nur birnförmig, „culmo scabro", ich fand denselben aber 
glatt. Die Beschreibungen der C. Icpidocarpa bei andern Schrift- 
stellern, z. B. bei Boreau (Fl. d. Centrc d. 1. France, 3 ddit., 
tom. 2, p. 675, 1857), passen noch weniger auf meine C. pyri- 
fonnis, denn Boreau sagt (L c): »tiges un peu scabres au 
sommet, capsules ovales non r^tr^cies k la base, k bec 
k la fiy reeourb^*, auch sagt er: «feuilles d*uii vert clair* 
und 9 capsules jaunfttres*, wkhrend C. pyrifoimis sich schon yon 
Weitem von C. flava durch ein dunkleres, mehr blftuliches Grün 
aussdchnet. Dagegen sagt Hoppe (Otoicologia germanica von 
Hoppe und Sturm): „äalm glatt oder unter der Spitze etwfts 
scharf.* Die Abbildung der Frucht, im Buche von Hoppe und 
Sturm, entspricht aber durchaus nicht der Frucht von C. pyri- 
formis, denn nach dieser Abbildung und Hoppc's Beschreibung 
wäre sie „kugelig*. 

Koch (sjnops. p. S84) sagt Uber Tauschas Pflanze nur 
Folgendes: / 

^Carox lepidooarpa (Tausch pL Boleot St. h. €9) notis claris 
a Csriee flava distingoero non potui, fimctns minoreB sunt et rostrum 
paulo brerins.** 

Grenier und Godron lieheB rie als var. zu C. flava und sagen nur 
(Fl. d. Fr. 3, p. 424); „Epis na peu ^art^s; frnito de moikitf plaa petits} 
^oaille» brnnes; tiges mdes au ionunet.'* 

^es passt aber nieht auf meme 0. pjrifonDis, denn sie 
hat nicht um die Httfte kleinere Frttchte, dieselbea haben keine 
Aehnfidikeit mit denen von C. flava, auch bt der Halm nicht 

rauh. 

Auch Doli (Fl. d. Groöbh. Baden, S. 283) bringt Tauschas 
Pflanze, als var. y Icpidocarpa F. iSchultz, zu ^. flava. Seine 
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Beselimbmig p«Mt aber «oeh aklrt gaoi mi o* pyiilbfmia, denn 
er sagt: «Halm oberwSrts m«let achlrffidi oder seliaif. Fraehi- 

• schlSnche kugelig -eiförmig." — Statt dass Tausch, bei seiner 

Pflanze, c- flava Host citirt, führt Doli C. patula Host gram. 1. 
p. 48 als S/nonym an. 

Qodron sagt in der Flore de France (8, p. 485) nnter C. Horn- 
Bchneliiaaa: „Cette plante pr^eente nne forme constammoit stAdk et qui 
80 diBtangae du type par tes ntfieolee du double plus gn», plus enfi^ 
et pour cela plus divergents, ne renfermant pas d'akene; par sa tcinte 
iTmx vert plus pille; c'est le C. fulva Iloppt'. — Est peat-^tre iine hy- 
bride , et jo Tai signalee coiume teile des lb4^/' 

Er Torgisst aber dabei zu sagen, dass ieb dieselbe schon 
in der Flora von 1841 als yar. beschrieben und mit C. Homr 

schuchiana vereinigt habe. Es ist richtig, dass er sie 1844 als 
Bastard bczeiclmet hat, aber er vergisst beizufügen, dass er C. 
distaus und C. Homschuchiana als dessen Eltern angegeben hat. 
Hierin hat sich aber Hr. Godron geirrt, denn es ist, wie Alex. 
Braun, in der Flora von 1846, p. 5, vermuthet und wie ich 
durch meine Beobachtungen bestätiget, ein Bastard aus C. flava 
nnd C. Homschuchiana. DöU (Flora des Grossh. Baden, S. 281) 
ncinnt die Pflanse: ^0» folvo- Homschuchiana A. Braun, Flom 
1846, p. 5.' — A. Braun bat teber derselben keinen Namen 
gegeben, denn er sagt nur (1. o. p. 5): ^^so vermutbe ich 
z. B. in der sterilen C. fulva Godr. einen Bastard von C. Hom- 
schuchiana' und C. flaYa.*^ — Ich war es, der dieser Pflanze den 
irrigen Namen C. flavo -Homschuchiana gegeben hat, wie man in 
der Flora von 1847, No. 11, lesen kann. A. Braun hat ihn 
daher nicht zu verantworten. Weitere Beobachtungen in der 
freien Natur und die Zucht im Garten belehrten mich aber, dass 
die Pflanze nicht C. flavo 'Homschuchiana, sondern C. Horn- 
schuchiano • flava heissen muss, und ich machte auch dies in der 
Flora bekannt. Als ich jendlicb aus England unter dem Namen 
C. fulva immer nur C. Homschucliiana, aber niemals meinen 
Bastard erhielt, da ttberseugte ich mieb, dass C. H<ansdiuohisiuk 
die wahre C. fiilva der Engländer ist, und dass folglich der 
Name C. fulva als der ältere vorangesetzt werden, C. Hom- 
schuchiana als Syiionym beigefügt und der Bastard C. fulvo- 
flava genannt werden muss. Diese Ansicht machte ich 1854 in 
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der Flora (No. 30) bekannt. Schon da») was ich in der Flora 
von 1841 gesagt, zeigt deutlich, dass nur C. fulva (Good. und 
der Engländer, C. Hornschuchiana Hoppe) der Vater unseres 
Bastards sein kann. Es heisst nemlich daselbst (S. 52 und 53), 
nachdem ich angegeben, dass die Früchte fast immer leer sind 
und dass die, welche (ausnahmsweise) ^mit der Nuss angefUUt, 
dana aber aiieii gans wie bei C HonNchuebiaiia (CL falva) ge- 
staltet vnd ebenso gefitrbt waren*^. Dies beweist scbon genug 
ftr die O. folva als Vater; die Besehtfenbeit der Wurzel und 
der BlStter, sowie z. Tb. aueb die ganze FSrbung und Trsebt 
der Pflsnze bezeiehnen aber C. flava als Mutter. Die Anibcl^ 
verkümmern fast alle und haben entweder gar keinen oder doch 
nur höchst selten eine Spur von Pollen. 

Dies Jahr verdürrten und vorkümmerten, in Folge der 
grossen Dürre und Wärme, fast alle Antheren von C. flava, C. 
Oederi, C. Honischuchiana u« 8. w., und die Früchte enthielten 
didier auch meist keine Nuss. 

C. filiformis L* häufig, in den Torftttmpfen auf der 
RbeinfliBbe zwisoben Betgsabem und Bbeinzabern mit C. limosa» 

Andropogon lebaemum. Sebr bftufig auf dem Ter- 
tiirkalk btt Qross-Earlbacb» unwdt Grttnsiadt (BSbmer). Auf 
einem lehmigen Boden des Dilnvinms zwiseben Weisseaburg, Berg- 
zabern und Kandel. 

Panicum sanguinale ß ciliare mihi (Fl. G. et 
G. exs. introd. 1840! p. 6, 73; P. ciliare Rctz) gab, in den 
Garten gesäet, P. sanguinale L. ! — die Normalform. — Ich 
habe 276, auf ein und derselben Stelle bei Hagenau gesammelte 
Exemplare mit einer guten Loupe betrachtet und fand, dass 184 
derselben die Noimallonn von P. sanguinale sind (Spelzen alle olme 
Wimpern), 81 sind Zwiscbenfbrmen (mit Wimpern an den oberen 
Aehren) und 11 sind § ciliare (mit Wimpern an allen Aehren). 

Pbleum phalaroides Eoel. Hftufig auf sandigen 
GrasplStzen und Willen bei Lantorburg. 

Leersia oryzoides. Gemein bei Weissenbiug, Kandel 
u. s. w., aber wegen Wassermangel selten mehr zum Blühen 
gelangend. 

Calamagrostis lanccolata. Häutig an vielen Orten 
in den Sümpfen i^d an lichten Stellen des Bienwaldes bei Weis» 
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senBnrg, Kandel und Lauterburg; aber nicht an den Lavterafeni 
oder im ^bassin de la Lauter**, wo es ein Florist angibt, der 
von meinem Funde gelesen hat und ihn nun für den seinigen 
ausgeben möchte. In den unbeschatteten Sumpfwiesen wird die 
PÜanzc nur 2 bis 3, in den Wäldern aber 6 Fuss hoch. 

C. littorea. Auf den RheimnBdn fast überall. 

C. epigeios. Um Wdasenborg sofwohl anf dea. Hügeln, 
als in der Ebene sehr hünfig. 

G. Bylvatiea. Wilder des YogeeensandstdngehirgB von 
Bitseil und KaisenUmtem bis medeibnmn, Bobenthal bei Weis- 
senburg, nnd der G«gend Bwisohen Annweiler und Neustadt. 
Liebt steinigen Boden und Felsen, Gipfel hoher Berge und die 
kalte Seite der Thaler. 

Ave na pratensis auf trocknem Sande in den I^adel- 
wBldem des Bienwaldes. 

A. praecox. Sandige Triften im Bienwalde. 

Melica ciliata. Unsere Pfölzer Pflanae soll nach eini- 
gen nenem Schriftstellern niohi M* eiliata L., sondern M. nebro- 
densis Pftrl, sein. Letstere fuA ieh iwar allerdings auch m der 
Pfiilz, aber bei weitem nicht so häufig nnd nidit an so violett 
Standorten, irie erstere. Vor 30 Jahren, als idi die Pfids be- 
reiste, sammelte ieh die M. dfiaia bei Ense! im Olan- nnd Nahe- 
gebirg, am Donnersberg, bei Oppenheim, Nierstein, Dtlrkheim, 
Wachenheim, Forst u. s. w. , die M. nebrodensis aber nur bei 
Kusel, Dürkheim, Wachenheim imd Forst. Im Jahre 1823 fand 
ich auf einem Berge bei Kusel nur M. ciliata, im Jahre 1824 
aber an derselben Stelle nur die Pflanze, in welcher ich später 
die M. nebrodensis erkannte und welche ich M. ciliata nebro- 
densis nenne. Ich werde beide Pflanzen in den Garten setsen, 
um sie weiter beobachten zu können. 

If. uniflora und M. nutans häufig im Bienwald auf 
der Rhemfläche und im Gebirge bei Weissenburg und Beigzabem; 
doch erstere viel allgemeiner rerbreitet, als letztere. 

Poa bulbosa häufig am Battenberge bei Grünstadt. 

P. palustris L. • — Villars hat in seinem Catal. m<^th. 
d. plant, du jard. d. 1 cc. d. med. de Strassb. (p. 71 und PI. 2, 
f. 2) gezeigt, dass die Pflanze, welche jetzt bald P. fertilis, bald 
P. serotina geuaimt wird, P. palustris L. ist, und Mertens und 
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Koch» welehe dMielbe als P. fertOis boMliridi»eB» aagen: «linnd's 
P. angustifolia ISist sidi der gegebenen DUgnoee luielt nleht lue- 

her ziehen, dagegen gehört Linn^*8 P. palustris, dem Scheuch- 
zerischen Synonyme nach, allerdings zu F. fertilis, und dazu 
passt auch seine Diagnose; einer aus Seguier aufgenommenen 
Aiimerkung nach gehört sie freilich zu Leersia oryzoides, aber 
diese hat doch keine spiculas subtrifloras, wie Linnä seiner P. 
palustris zusohreibt.^ Ich halte mich an Linn^'s Diagnose , welche 
unsere Pflanse unverkennbar bezeichnet, und' an das Scheuch- 
lerisohe SynoByrn nnd behalte daher untYillacs den Lmnö^sehen 
'Namen bei, indem iok die andern als Synonyme folgen laue. 

P. palustris. L. spec. pL 98; Seheuehs. Gram. 184^ 
VOlars Jard. Strassb. 71, pl. 2, f. 2; Koeler Gram. 155; Roth 
tent. 2. 1. 117; P. fertilis Host. gram. 3. t. 15, Koch syn. 929; 
P. serotina Ehrh. Beitr. 6, p. 83, Gaud. helv. 1, p. 256; P. 
angustifolia Wahleub. ä. suec. p. 58, Beicheub. fl. excurs. p. 47, 
non Lin. 

Diese Pflanze ist bei weitem nicht so allgemein verbreitet, 
wie man allgemein annimmt, sondern sie gehört sn den seltenen 
nnd am häufigsten verwechselten. Am öftesten werden Formen 
▼on P. nonoralis dafiir genommen. Li der bayerischen Pfak 
sehdnt sie nur im Rheinihale und dem unteren Nahethale toizu- 
kommen, denn in den wesilieh yom Gebirge gelegenen Thälem > 
konnte ieh sie nicht finden, und die an der Saar bei Saargemttnd 
und Saarbrtlcken angegebene P. fertilis hat sich als eine P. 
trivialis mit glatten Scheiden und Halmen erwiesen. Die rauhen 
oder glatten Scheiden und Halme können daher nicht mehr, wie 
bisher (z. B. in Koch's syn.), zur Unterscheidung dieser beiden 
Pflanzen dienen. P. palustris £uid ich besonders schön und 
häufig auf der RheinilÄche im Bienwalde, an Stellen, wo im 
Winter Wasser gestanden; erst mit Viola stagnina, dann mit 
Calamagrostis lanoeoUte, auch mit Gares Buzbaumii, mit C. 
flava, C. Oederi, Ins Pseudacoms, Phalazis arundinaoea etc. 
Sie stand Toriges Jahr am 16. und dies Jahr am 20. Juni in 
▼oUer BltÜhe und war am 4. Juli gänzlich verUttht Der Name 
serotina passt daher nicht. 

P. s u d e t i c a ist in den Waldungen des Haardtgebii-ges, 
besonders in den Thälem, an den Abhängen der Berge ge- 
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mebi, entreekt lidi aber nicht w«St m'B CMiii|^ hiniiii, und 
Ttnebwindet gegen Westen. Im Lmiteriliftle fbid ich sie nnr 

bis Bobenthal. Auch häufig auf der Grauwackc in den Wäldern 
westlich und südwestlich von Kirchheimbolanden. 

Festuca ovina L. wird von Grenier und Godron als 
eine seltene Pflanze bezeichnet, welche sich hauptsächlich dnrch 
\ begrannte Aohrchen von der grannenlosen F. tenoifolia Sihtb«, 
welche Grenier und Godron als Art beschreiben, und welehe 
naeh diesen SehriHteieUeni die gewöhnlich für F. ovina gehaltene 
Pflanie ist, iinteiseheidet. Sie geben ihre seltene F. ovina bei 
Hagenau an, was ich aber von daher dnreh Hm. BUlot nnter 
diesem Namen erhielt, gehörte zu F. dorinscnla md ra F. rubra. 

Ich kann daher nicht entiifeii» waa diese Sohrifiatoiler 
unter ihrer F. ovina verstehen. 

Ich halte F. ovina L. für eine gute Art , aber nicht für 
eine seltene Pflanze und unterscheide eine begrannte und eine 
unbegrannte Abart, zu welcher letzteren allerdings F. teiiai£olia 
Sibth. gehört 

Als weitere Art betrachte ich F. duiiusenla und sidie 
dasn als Abarten F* valesiaea und F. glanca. 

Mit F. rubra und F. heterophjlla Lam., deren 
halmständige Blätter flach und nicht lusammengeftUet- borstlieh 
aind, wird kein ernsthafter Botaniker die- F. ovina verwechseln. 

F. ovina, sowie ihre var. tenuifolia, F. rubra und F. 
dnriuscula sind fast überall gemein. F. duriuscula var. valesiaca 
ist in unserem Vogesensandsteingebirge nicht selten, F. hetero- 
phylla wächst aber nur in schattigen Wäldern. Sie ist in der 
westlichen Pfalz nicht selten, ich fand sie aber auch hie und 
da am Haardtgebirge und besonders schön bei Weisaenbnrg* 

Festuca sjlvatioa Yill. fand ich in unserem Voge- 
BenssndsteiQgebiige auch «wischen Weissenbiug, Lembach und 
Bobenthal und swischen Bechtenbaeh und Beiehsdorf. 

F. loHacea Huds. wird von Qodr.'(FL de France 3, 
p. 532) wegen der Beschaffenheit der Caryopse cur Gsttong 
Glyeeria gebracht Ich kann mcht errathen, welche Pflanie 
Herr Godron unter Glyceria loliacea versteht, aber die allge- 
mein bekannte Festuca loliacea kann es nicht sein, weil die an- 
gegebene Beschaffenheit der ^aryopse bei dieser nicht nur nicht 
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vorkommt, Bondern auch nicht vorkommen kann, indem sich nie- 
mals eine Caryopse bei derselben ausbildet, da sie alle fehl- 
schlagen. Der Grund davon ist, dass die Pflanze, sowohl im 
Freien, als auch im Garten, wo ich sie schon seit 30 Jahren 
beobachte, niemals vollkommenen PoUen in den Antheren hat, 
wesshaib denn die Blflthen verdürreiii indem keine Befruchtnng 
geechieht. Sie wXclitt av£ allen gnten Wiesen der P&ls, wo 
Feetnca pratenide nnd Lolinm pezenne in Menge beisammen 
stehen, aneh hllu^ bd Weissenburg,« aber ohne jemals Früchte 
in bxmgen. Vor mehreren Jahren habe ich, durch eine falsche 
Beobachttmg veranlasst, Bromus seealinus, B. Tclntinus, B. hör- 
dcaceus Gmelin, B. commiitatus Schräder und B. racemosus L.,> 
als Abarten bei ein und derselben Art untergebracht. Die nächste 
Veranlassung dazu war, dass ich, nachdem ich B. commutatus 
und B. racemosus neben einander, doch in gehöriger Entfernung 
im Garten gesät hatte, aus diesen beiden Saaten lauter B* com- 
mflttMns eriiieU und geglaubt hatte, dieser sei auch aus dem 
Simeii von B. raoemosos aufgegangen« lefa bedachte dabei nicht 
die MSi^ofakeH, dass die Samen des letrteien nicht gekeunt 
hatten, und dass Samen vom gestttan B. commutulns durch den 
Begen an die Stelle gespült wurden, wo ich B. racemosus gesXt 
hatte, und doch ist die Sache nicht anders sn eiklären, denn in 
allen folgenden Jahren, wo ich beide gesät hatte, erschienen, 
blühten und fructificirten sie rein und ohne Spur von Uebergangs- 
formen. Sie unterscheiden sich, wie folgt; 

B. pratensis (Ehrh. oalam. 16, Fries hot. 15, Serrafalcns pia- 
teuis F. SolniUs oUm; Bromus oommutattis flehrad. fl. getm. 1, p. 3&8, 
K. syn. 946; Serrafidcos commutalus Oodr.; Bromus racemosus Bni. bitt. 
1, p. 128 et multor. «iiot. CkU., non L.; B. simplex Gaud. agrost. 1, 
p. 236) panicula, ante et post anthesin, iiutante, laxa, patente, spiculiit 
oblonge -lanceolatis, subcompressis, G — 12 floris; fioribus elliptico-ob- 
loTigis, fructiferis margiiic imbricatim se tcgentibns, palea inferiore 7 
iiervia coiivexiusculo - plana , elliptico - oblonga , margine supra medium 
unguium obtusum cxhibente, margine scarioao, apice cmarginato, supe- 
riorem oonspicue superanto, ariatis porrectia, folÜS vaginiäq^uü pilotis. 
^ ' Floret a 8^ die mensii Juoii ad SOnoi. In loois siocioribus prato> 
mm praecipu« terrae caloareae et aigiUosae, inque «gris qpdetis, locia 
lapidosis, rariuB in cultis, totins tue Palatinatas fraqnens, e. g. eirca 
Weissenbnrg, Deidesheim, Speier, Bipontero, Saargemtbid; in Alsatia 
pvope Hsgensn, Argentoratum etc. 

9 
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B. vAoemoaiis (L. sp. 112, Kbeh! sjn. exclua. synon.; 
Semlldeiui raeenuNras F. Schnlti olim) difEinrt a praecedente: ptnienla 
ereete, sitb «ntbMi patente denique oontracta (fintetifera qnandoqne tnh- 
nntante), ramia brerioribna, spicnlis ovatis, non compressis, floribna 
latioriboSy oralb - ellipticiä , palea - inferiore subhemisphaerica convexa, 
margine TOtnndata, apice integra (vel rarius subemarginata). Q. Floret 
a 25" die mensis Maji ad 8 um diem Junii. In locis hnmidis pratorum 
terrae calcareae et argillosae totios Palatiuatus, Alsatiae, Lotharingiae 
etc. copiose, rarius in cultis. 

■ 

Grcnier und Godron sagen in ihrer Fl. de France (3, p. 589, Ob- 
servation): „Le Bromus racemosus L. , est une plante bien distincte de 
la precedente (dem B. conunutatuß Schrad.) et dont nous n^avons vu 
aucun dchantillou recaeilli dans la circonscrlption de notre Flore.** 

# 

Mir ist es unbegreiflich, dass diese Verfasser der neuesten 
Flora Frankreichs noch kein Exemplar von B. racemosus L. 
aus Frankreich sollen gesehen hahen. Ich hahe denselben bei 
Hagenau, Saargemtind und Metz gesammelt und an viele Freunde 
versendet. Sollten Grenier und Godron allein keine von meinen 
EzemplATeii erbaltOB haben? — leb sah ihn, meisl ohne B. 
pratenos,. ganze WieseoBtveoken eiftUend, saweilen aber auch in 
Qeie]]flehaft desselben. £r Ullht fiüher und ist auf denselbeu 
Stellen auch viel kleiner. 

Der Bromus hordeaceus Gmelin, welchen ich (in 
Flora, bot. Ztg.) B. Billotii genannt, weil es nicht B. hordeaceus 
Lin. ist, wächst fast ausschliesslich in der Wintergerste, blüht 
fast um einen Monat früher als B. secalinus Schräder, und geht 
nicht in denselben über, wenn er neben ihm, unter anderm Ge- 
treide, wächst, während B. secalinus auch immer später blüht 
und nicht in B. Billotii tibeigeht, wenn er auch einmal neben 
demselben unter der Wintergente Toikommt. Bei B. secalinus 
Schräder (B. sec. y vulgaris Koch) sind alle Schaden immer 
kahl, bei B. Billotii aber entweder alle oder doch wenigstens die 
untersten behaart. Die Aehren smd kleiner als bei den ver- 
wandten Arten :|ind dicht- und kurz -flaumig. Die Caryopse er- 
sdieint auf der Innenseite, wenn man das obere Häutchen weg- 
nimmt, tief- kahnartig ausgehöhlt und unterscheidet sich dadurch 
nicht nur von den Arten mit behaarten Scheiden (z. B. B. race- 
mosus, B. pratensis, B. patulus), bei welchen die Innenseite der 
Caryopse flach ist, sondern auch von B. secalinus, bei welchem 
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dieselbe nur sehr schwach -rinnig ist. Weitere - Beobachtungen 
im Grarten werden mich später in den Stand Betzen, die Bromus» 
welche ich siehe, gemuier zu unterscheiden. 

Das mehr oder weniger Aufrechte oder Ueberhängende der 
fiiape iftt auch ein bestündigw Merkmal sur Uutenoheidwig der 
Arten, aber es kann nur Im Freien, an der lebenden Pflanie, 
beobachtet werden, bdm Trocknen geht es Terioren. Am steif- 
sten aufrecht ist die Bispe bei B. Billotii, am liberhängendsten, 
meist bis nr Erde geneigt, ist die Ton B. patalns, besonders im 
Garten. Dieser ist gemein an ungebauten, steinigen Orten, Brach- 
und Kleeäckern auf dem Tertiärkalk und dem kalkhaltigen Dilu- 
vium von Bingen und Mainz bis Deidesheim und Speier. Beson- 
ders häufig fand ich ihn auf Kleeäckem zwischen Deidesheim, 
Dürkheim und Ellerstadt, wo er so gross und Üppig wird, daSB, 
als Herr G. F. Koch Exemplare ans dieser Gegend zur Versamm- 
Inng der Natnrfoncher nnd Aente naeh Wiesbaden schickte, 
Memand den B, patolns dann erkannte. A. Boom bestinmite 
ihn als B. scNoalinns elongatos, Wirtgen als B. eonunntatns. Dar 
zu gehört auch B. patulus ß squarrosns und B. squanosus DlHl, 
Bhein. Flora p. 76, sowie b. luxurians idem FI. Grossh. Bad. 
p. 142. — Ausserdem fand ich den B. patulus auch aui Ba&alt 
bei Forst 

Hordeum secaUnum Schreb. Auf kalkhaltigem Boden 
der Wiesen zwischen Weissenborg und Bergzabern. 

JBquisetum eburneüm Sclireb. Sehr gemein bei Weis- 
senburg und Lauterbarg. 

Lyeopodium Selago. Sehr Ter b re it et auf Felsenboden 
im Vogesensandstemgebiige voin Bitseh tiber Weissenbufg und 
Neustadt bis Dürkheim u. s. w., aber nnmer nur an dem Nord* 
wind ausgesetzt^ Stellen und oft ganz veranzelt. 

L. inundatum. Auf der Bheinfläche bei Weissenborg 
mit Drosera intermedia. 

L. Chamaecyparissus. Waldungen und Haiden der 
Vogesias bei Weissenburg. 

Botrychium Lunaria. Zu Millionen auf sandigen 
Triften der Kheinfläclic zwischen Weissenburg und Lauterburg. 
An denselben Orten (and ich auch, aber nur 2 Stttoke von B. 
matricanaefolium. Obgleich ich dieses an andern Orten, z. B. 
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bei Bitsch zu Hunderten, tmter Tausenden von B. Lunaria fand, 
so scheint mir doch dies einzelne Vorkommen unter dem hier so 
häufigen B. Lunaria, meine frühere Ansicht, dass es nur ein B. 
Lunaria monstruoso - racemitorme sei, zu bestätigen. Bei allzu 
magerem und trockenem Bandboden veisohwindet die Blatfttab- 
stams und die Fruehtbüdnng herrscht vor. 

Oemnnd« regalii. Sehr ralireitot uad oft hSaßg «a 
Bump^geii SteUcn m den WlÜdeni nad Halden auf der Bheift- 
fliehe, im Kieniralde nnd im Yogeaenaandateingehttge von Biiach 
^ Aber ICederbrann nnd Weiaaenburg imd dnroh daa gaaie Haaidt- 
gebirg. 

Ceterach officinarum. Herr P. Müller fand von 
dieser Pflanze nur wenige Stöcke in den Ritzen einer Mauer bei 
Weissenburg, während dieselbe in hiesiger Gegend sonst nirgends 
vorkommt. 

Auch von Aspidium lobatnm fand Herr P. Müller 
in der Gegend von Weissenburg nur venige Stöcke. Es scheint 
in nnaerem Thole der Yogeaiaa aof mehrere Meilen im Umkreia 
aonat nirgenda Tonrakonmen. 

hftnfig lat dagegen in der Weiasenborger Oegend A. 
iqpinnloanm nnd beaondera deaaen Form A. dflatatom. Daaaelbe 
wird im Gebirge swisehen Weiaaenbnrg und Dahn ungewöhnlich 
gross, und ich fand daselbst auch die var. muticum A. Braun, 
mit Uebergängen in dieselbe. 

Sehr gemein sind um Weissenburg auch A. Oreopteris und 
A. Thelipteris, dieses in den Thälern und in der Ebene, und 
jenes im Vogesensandsteingebirge und in deasen Thälern. 

Asplenium Billotii ist, wenn anoh keine gute von 
A« lanoeolatom Terachiedene Art, doch eine anagesdehnete var. 
Es kommt aber in' hieaiger Gegend nur einseln, drei deutaehe 
Meilen Ton Wdaaenbnig entfernt tot, nnd flndet tiek vieUeieht 
in anderen Ländern häufiger. Seit dem Jahre 1820, wo ich ea 
anerst fiind, konnte ich, ohne es auszurotten, so oft ich an die 
Standorte kara, jedesmal nur 3 bis 6 Exemplare sammeln, und 
dies Jahr ^viid es wohl, wie viele andere Pflanzen, durch den 
trocknen und hcissen Sommer, ganz verkümmert und vordorrt 
seyn. Gott behüte es vor den Klauen unberufener Sammler! — 
Mein seliger Freund Koch, dem ich ea cur ISeit sandte, sclsieb 



üigiiized by Google 



mir später: ^Was das Asplenium Billotü betrifft, so glaube ich, 
dass Mertens die englischen Exemplare mit andern vermischt 
hat, denn bei genauer Vergleichung der Exemplare von Lelior- 
mand fand ich , dass A. Billotii dem A. Halleri näher steht *) 
und jedenfalls schon so zu charakterisiren sein wird, dass beide, 
A. Billotii und A. Halleri ohne Ansicht von Original-Exemplaren, 
blos nach der Beschreibung erkannt werden können.^ 

Weissenburg an der Lauter, am 2Q± Juli 1857. 



') Als dem A. lauceolatum. 



Wegen Entfernung des Druckorta haben sich folgende , gefalligst zu verbeuserudo 
Druckfehler eingeHchlichen : 
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